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dm 26 . Februar 1903. XXXVI ! . Jabraaua
Hierzu zwei Beilagen.

AalionaLiöerales Wahtkarlell.
* Oldenburg, 26 . Febr.

Man schreibt uns:
In Sachsen haben die Nationalliberalen mit den Kon¬

servativen, dem Bund der Landwirte und den Antisemiten
nun doch ein Wahlkartell abgeschlossen , nachdem noch vor
kurzem ein Zusammengehen mit dem Bund abgewiesen worden
war . Hiergegen erklärt sich nun mit aller Schärfe die
„ Nationalztg .

" . Um einige wenige Reichstagsmandate , die
der Nationalliberalismus im Königreich Sachsen noch inne
hat , nicht selbstständigverteidigen zu müssen, sondern eine Ver¬
sicherung derselben durch Parteien zu erlangen, von denen
die Nationalliberalen in anderen Teilen des Reichsgebietes
auf das schnödeste bekämpft werden — sei
dieser Beschluß gefaßt. Der vollkommene Mangel an ein¬
heitlicher politischer Haltung der Gesamtparteien könne nicht
schärfer gekennzeichnet werden. Es bleibe danach nkchts
anderes übrig , als daß in denjenigen Landesteilen und
Wahlkreisen, in denen man einsieht, daß das Kartell gegen
die Sozialdemokraten nichts anderes bedeutet, als die er¬
neute Befestigung der konservativ- klerikalen Herrschaft, a u f
eigene Hand entschlossen nach dieser Erkenntnis
verfahren werde.

Die „ Nationalztg . "
, die diesen Rat „ Los von der

Parteileitung ! " erteilt, wird nun Wohl bald wieder
parteioffiziös in die Acht erklärt werden. Aber des¬
wegen wird doch viel Zustimmung finden, was das
Blatt sagt. Das -l famose Kartell gegen die Sozial¬
demokratie kommt den Agrariern und dem Zentrum
mehr zu Statten , als den Vertretern des Libera¬
lismus . Das ist ganz erklärlich. Die Unterstützung
von Bundesgenossen , die keine rechten Freunde sind,
ist n '

cht hoch zu bewerten. Auf der andern Seite aber sind
denjenigen Nationalliberalen , die sich dem Kartell verschreiben,
die Hände gebunden gegen Ansprüche aus dem konse . vativen,
bündlerischen, antisemitischen und Zentrums -Lager , die der
deutsche Liberalismus , wenn er sich nicht selbst aufgibt , nicht
gutheißen , nicht einmal stillschweigend billigen darf . Zur
selben Stunde , da die „ Nationalztg . " auf die Bekämpfung
hinweist, welche die nationalliberale Partei in anderen
Teilen des Reichsgebiets , außerhalb Sachsens , von den
politischen Alliierten erfährt , gibt die „ Kreuzztg.

" eine lehr¬
reiche Probe der Gesinnung . Unter der Ueberschrift
„ Etwas vom Nationalliberalismus" spottet
das Hauptorgan der Konservativen über den nationalliberalen
„ Größenwahn "

, über die „ große liberale Partei der
Zukunft "

, deren Führung selbstverständlich den National¬
liberalen zufallen würde . Unter Erwähnung der von
Naumann in der nationalsozialen „ Zeit " angestellten
Erörterung über die Lage des Nationalliberalismus im
Osten will die „ Kreuzzeitung " zwar an den Naumannschen
Traum von einer völligen Niederlage des Nationalliberalis¬
mus selbst in seinen Hochburgen nicht glauben — aber sie
knüpft den bezeichnenden Satz daran : „Daß eine Niederlage
des Nationalliberalismus auch im Westen möglich ist,
versteht sich von selber; aber der praktischePolitiker muß sich
hüten, dies im voraus als vollbrachte Tatsache zu behandeln.

"
Mit anderen Worten : der „praktische Politiker " auf der
Rechten würde es nicht ungern sehen , wenn dieser Fall ein¬
träte . Das sind kleine Offenherzigkeiten, an denen sich die
Freundschaft der Wahlverbünveten messen läßt . Zwar richten
sich auch diese konservativenAusführungen gegen den Links-
Rationalüberalismus , die Rechts- Nationalliberalen , d . h . Die-
jemgen, die das von Frhrn . v. Wangenheim und Dr . Hahn
angemndlgte Examen auf Unterstützungsberechtigung seitens

Bundes bestehen , sind gütigst ausgenommen . Sind aber
solche Rechts-Nationalliberale , m Abhängigkeit nicht nur
von den maßvollen Vertretern der landwirtschaftlichen Inter¬
essen , sondern auch von den „ Matadoren der Maßlosigkeit " ,etwa eine Stütze und Freude des Liberalismus ? Man müßte
^ - - beklagenswert halten , wenn das Wahlkartell in
Sachsen, das übrigens auf die Reichstagswahlen beschränkt

A keine Geltung für die Landtagswahlen haben
soll , Nachahmung fände. Beim Zolltarif ist die national-
liberale Reichstagsfraktion durch die besonderen Umstände
zu einem Augenblicksbündnis mit Konservativen und Zentrum
gedrängt worden. Das hat man der Partei vielfach ver-
nvelt. Und es wäre ohne Frage ein Fehler , nochmals die
Probe zu machen auf die Anhänglichkeit der Wähler.

Russische Rüstungen.
Ueber russische Rüstungen , die mit der Regelung der

Dinge aus der Balkanhalbinsel Zusammenhängen dürsten , weiß
der Times - Berichterstatter , wie gestern schon kurz erwähnt,
aus Moskau ausführlich zu melden:

In Odessa sollen die Mitglieder des Generalstabes
vor einiger Zeit durch einen besonderen Eid zu strengstem
Stillschweigen verpflichtet worden sein . Offiziere des
Stabes , die beurlaubt waren, wurden zurückberufen. Die Zu¬
gänge zu den Gebäuden des Stabes sind Tag und Nachr von
Gendarmen besetzt. Alle Depeschen und Akten von Bedeutung
werden täglich in Gegenwart eines Stabsoffiziers in die be¬
treffenden Fächer gelegt und unter Siegel gehalten. Ein
Gendarm hat sie wahrend der Nacht zu bewachen . Ich bin in
der Lage, mitzuteilen, daß alle russischen Truppen , die unter
dem Kommando des Kriegsministers General Kuropatkin als
Südarmee um Kursk im August manöverierten , seit dem
Schluß des Manövers permanent aus mobilem Fuß gehalten
wurden . Die 15 . Division, die in und um Odessa einquartiert
ist , macht augenblicklich Manöverübungen , verbunden mit
einem fünftägigen Gefechtsschießen. Traintransport und
Lazaretteinrichtungen werden forlwährend im Süden in unge¬
wöhnlicher Stärke aufgestellt. Offiziere, die für den Felddienst
nicht tauglich sind , sind entweder in andere Distrikte versetzt
worden oder sie wurden mit Rangerhöhung verabschiedet. Ich
erfahre ferner, daß Vorkehrungen mit den Ortsbehörden ge¬
troffen wurden , um gewisse Reservistenklassen ohne Verzug
einziehen zu können. In Anbetracht dieser außerordentlichen
militärischen Tätigkeit und der ungewöhnlichen Geheimtuerei
in südrvssischen Militärkreisen nimmt man in gewissen Kreisen
an , daß Rußland sich auf nicht zu fern liegende Ereignisse
vorbereitet.

Unruhen in China?
Russische , englische und amerikanische Zeitungen berichten

übereinstimmend von Unruhen in China und der Mög¬
lichkeit eines neuen Aufstandes gegen die Fremden . Der
berüchtigte Tungfuhsiang soll der Organisator der Be¬
wegung sein , und es heißt, daß die Kaiserin - Witwe
und ihr Premierminister Jungt» insgeheim den Auf¬
stand schüren . Eine Bestätigung dieser Hiobsbotschaften liegt
indessen nicht vor . Man meint, die Gährung in einigen
Provinzen Chinas sei chronisch ; im Westen und Norden des
Reiches liege möglicherweise offener Aufruhr vor . Eine
Meldung über beunruhigende Zustände im Jangtsetal sei
jedenfalls nicht eingetroffen. Daß eine Gefahr für das
Gesandtschaftsviertel in Peking bestehe , sei mindestens so
lange unwahrscheinlich, als Peking internationale Besatzung
aufweise. Wie wenig gefahrdrohend die Lage in der Haupt¬
stadt seitens der dort befindlichen Deutschen angesehen
werde, gehe daraus hervor, daß Angehörige der Besatzungs¬
brigade unlängst ihre Familien aus Deutschland hatten
Nachkommen lassen. Für alle Fälle freilich müsse von einer
Verringerung der deutschen Truppen - Detachements oder des
ostasiatischen Geschwaders einstweilen abgesehen werden.

Pros. Harnack über Babel und Bibel.
Professor Adolf Harnack in Berlin veröffentlicht im

Märzhest der „Preußischen Jahrbücher " einen Aufsatz, worin
er u. a . auf die Ausführungen des Kaisers über die religiöse
Offenbarung und über die Gottheit Christi zu sprechen
kommt und Ausführungen macht, die vielleicht zu lebhaften
Erörterungen führen werden. Harnack sagt : „ Bei dem Worte
„ Offenbarung" wird zunächst der Unterschiedvon Glauben
und Wissenschaft in bezug auf die Religion sofort deutlich.
Die Wissenschaft im strengen Sinne kann den Begriff
überhaupt nicht zulasfen, er ist für sie transcendental . Um¬
gekehrt kann der Glaube sich die Offenbarung nicht rauben
lassen . Aber eine Annäherung hat im Laufe der Entwickelung
doch stattgefunden. Der evangelische Glaube bekennt —
abgesehen von der ehrfurchtsvollen Betrachtung des Welt¬
ganzen — jede Offenbarung nur noch in Personen.
Die ganze untere Stufenfolge angeblicher Offenbarungen ist
abgetan , es gibt keine Offenbarung durch Dinge. Aus
diesen Standpunkt hat sich auch das kaiserliche Schreiben ge¬
stellt. Die Offenbarungen Gottes in feiner Menschheit sind
die Personen, vor allem die großen Personen . Sofern auch
für die Wissenschaft die großen Personen an ihrer Individua¬
lität und Kraft ihr gemeinsamsind , ist sie die Eintrachtssormel
zwischen Glauben und Wissen. Das hat der Kaiser heraus¬
gefühlt. Daß ich aber diese Persönlichkeiten als eine Offen¬
barung Gottes empfinde, ist ein Akt innerer Belebung, den
keine Wissenschaft zu schaffen oder zu bieten vermag. Aber
auf diesem gemeinsamen Boden unterscheidet der kaiserliche
Brief zwei Offenbarungen , eine allgemeine und eine
mehr religiöse. Diese Unterscheidung hat eine große
Stärke , denn es tritt in ihr die Tatsache aufs kräftigste
hervor, daß es für den Menschen keine ernstere Angelegen¬
heit gibt, als sein Verhältnis zu Gott , und daß von diesem
Verhältnis alles abhängig ist . Aber andererseits kann
sich der denkende Geist unmöglich bei der Annahme zweier
gleichsam nebeneinander lausenden Offenbarungen beruhigen,

und das kaiserliche Schreiben hat dieser Ansicht selbst Aus¬
druck gegeben , indem es Abraham sowohl in die eine , wie in
die andere Reihe gestellt hat . Nicht um zwei Offenbarungen
kann es sich also handeln — stehen doch auch religiöse und
sittliche Kraft und Erkenntnis in innerer Verbindung —,
sondern um eine Offenbarung, deren Träger freilich nach
Art und Größe ganz verschieden war . Jesus Christus verliert
nichts an seiner Eigenart und Einzigkeit, wenn er aus die
Linie des Moses , Jesaias und der Psalmisten gestellt wird,
so büßt er auch nichts ein , wenn wir ihn auf der Linie des
Sokrates , Plato und der anderen schauen, die in dem kaiser¬
lichen Schreiben genannt sind . Die religiöse Betrachtung
der Geschichte kann letzthin nur eine einheitliche sein — die
Menschen, die Gott aus der Naturstufe , aus Irrtum und
Sünde herausführt , erlöst und zur Gotteskindfchaft erhebt.
Die christliche Gemeinde muß jede Beurteilung Christi ab¬
lehnen, die den Unterschied zwischen ihm und den anderen
Meistern verwischt. Er selbst , seine Jünger und die Welt¬
geschichte haben hier so deutlich gesprochen , daß ein Zweifel
nicht möglich sein sollte, und er redet in feinem Wort auch
jetzt so deutlich zu uns , wie damals zu seinen Jüngern . Aber
ob die starre Formel „ Gottheit Christi" die richtige ist , das
darf und muß gefragt werden. Er selbst hat sie nicht ge¬
braucht, sondern andere Bezeichnungen gewählt, und ob sie
irgend einer seiner Jünger jemals in den Mund genommen
hat , ist mindestens sehr zweifelhaft. "

Harnack schließt dann : „ Die Last einer langen Geschichte
von Mißverständnissen, von Formeln , die wie Schwerter
starren , Tränen und Blut lastet auf uns , aber auch ein
heiliges Erbe ist uns in ihr gegeben . Unentwirrbar scheinen
beide mit einander verbunden zu sein , aber allmählich scheiden
sie sich doch , wenn auch das letzte „Werde" übex diesen Chaos
noch nicht gesprochen ist. Gradsinn und Mut , Aufrichtigkeit
gegen sich selbst , Freiheit und Liebe , das sind die Hebel, welche
die Last heben werden. In den Dienst dieser hohen Ausgabe
hat sich auch das kaiserliche Schreiben gestellt. "

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser hatte gestern eine Konferenz mit
dem Reichskanzler.

— Der königlich - württembergische Hof legt für
den verstorbenen Herzog Nikolaus von Württemberg
Trauer auf fünf Tage , bis einschließlich den 1 . März
d . I . an.

— Das preußische Staats Ministerium hielt
gestern eine Sitzung ab.

— Zur Aufhebung des K 2 des Jesuitenge¬
setzes schreibt die konservative „Dresdn . Ztg ." : Der Aus¬
fall der Abstimmung im Bundesrat wird entscheidend sein
für die Beantwortung der für unser nationales Ver¬
fassung sieben so überaus wichtigen Frage , ob die
Stellungnahme des führenden Bundesstaates schlechtweg
nur unter allen Umständen maßgebend ist, oder ob sich bei
Meinungsverschiedenheiten von solcher Tragweite ;, wie sie
mit dem Jesuitengesetz verknüpft sind , auch 'einmal eine
gesunde Opposition im Bundesrat im Bismarckschen Geiste
durchzuringen vermag.— Die Budgetkommission des Reichstags
setzte gestern die Beratung des Militäretats beim
Extraordinarium , Kapitel 5 , fort . Beim Titel 20, Neuban
des Bekleidungsamts des 9 . Armeekorps , in Barenseld bei
Ottensen , werden von 300 000 Mark 150 000 Mark abge¬
setzt . Der Titel 55, Herstellung einer vorläufigen Unter¬
kunft für eine Eskadron Jäger zu Pferde in Graudenz,
wird gestrichen. Die übrigen Titel bis 58 werden unver¬
ändert genehmigt . ^ «

— Im preußischen Abgeordnetenhause
wurde gestern in Fortsetzung der Beratung des Eisen¬
bahnetats die allgemeine Besprechung zu Ende geführt.

— Die Interpellation wegen der Vorgänge
in Trier wird erst am Montag , 2 . März , im preußischen
Abgeordnetenhause zur Verhandlung gelangen.

— Die U nt e rrichtskommission des,Abgeord¬
netenhauses nahm den Antrag des '

Mbg . Frhrn . v . Zedlitz,
die Trakehner Gestütsschulen in öffentliche
Schulen umzuwandeln , mit großer Mehrheit an.

— Die diesjährige Hauptversammlung des
Deutsche nFlottenvereins findet am Sonntag , 29.
März , in München statt . ^

— Der Verband der preußischen Apotheker¬
gehilfen (Apothekeu-Konzessionsanwärter ) hat au das
Abgeordnetenhaus eine Bittschrift betr . Herbeifüh¬
rung günstigerer Aussichten auf Erlangung der Selb¬
ständigkeit im Apothekerberuf gerichtet . Die
Petition sucht den Nachweis einer ungenügenden Ver¬
mehrung der Apotheken in Preußen zu erbringen , und
stellt diese Beschränkung der Apothekenvermehrnng als!
eine die gedeihliche Entwickelung des APo1hekerstMd.es inj
seiner Gesamtheit beeinträchtigende Erscheinung hm.— Der deutsche Verein für F r a u e n st i m m r e cht
sandte an den Bundesrat folgende ErngabM : I«
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der Novelle zum Krankenversicherungsgesetze
den Artikel 12 des zur Beratung vorliegenden Entwurfs
dahin zu ändern : „Personen , welche unfähig zum Stinte
eines Vormundes sind , dürfen weder als Vorstand , noch
als Rechnungs - oder Kassenführer berufen werden ." —
In dem Gesetz betr . Kaufm a n n s g e rich t e K 10 dahin
ändern zu wollen : „Personen , welche die zum Amte eines
Schöffen nötigen Eigenschaften besitzen, sind ohne Unter¬
schied des Geschlechtes wahlberechtigt ." In den beiden
Fällen handelt es sich darum , dem Gesetzentwurf eine Fas¬
sung zu geben, welche eine Deutung zu ungunsten der
Wahlberechtigung der Frau ausschließt.— Im Leipziger Bank Prozeß bemerkte gestern
Exner auf Befragen des Präsidenten , warum im Pro¬
tokoll der Aufsichtsratssitzung vom 20. Februar 1900, in
der die Bilanz und der Geschäftsbericht fertiggestellt wur¬
den , die Treberarrangements nicht erwähnt seien , das sei
mit Rücksicht auf die Konkurrenz geschehen, die sonst der
Leipziger Bank einen so guten Kunden zu nehmen versucht
hätte .

"
Sachverständiger Plaut erklärt , eine Bank von

48 Millionen Mark Kapital , die wie die Leipziger Bank
51 Millionen Mark verliehen habe , hätte dies ihren Aktio¬
nären Mitteilen müssen . Wäre dies geschehen, so wäre der
Zusammenbruch schon damals fertig gewesen. Im wei¬
teren Verlaufe der Verhandlungen kommt die Bildung des
Treberhaussekonsortiums zur Sprache . Der Vorsitzende hält
Exner vor , alle Geschäfte seien augenscheinlich unternom¬
men , um einen möglichst geringen Besitz von Treberaktien
in die Bilanz stellen zu können . Exner bestreitet dies.
Da die Leipziger Bank dem Konsortium angehörte , hätten
die Geschäfte in dem Konsortial -Konto gebucht werden
müssen.

Zur Wahlbewegung.
— In Kiel, welches gegenwärlig durch den Abgeordneten

Hänel vertreten wird, beabsichtigt die „Freisinnige Ver¬
einigung nach der „Tanziger Zeitung " den Reedereibesitzer
Diedrichsen als Kandidaten aufzustellen.

— In Nordhausen haben die Konservativen und
der Bund der Landwirte beschlossen , den Amtmann
Franke - Gr .-Werther als Kandidaten aufzustellen. Franke
ist Wahlkreisvorsitzender des Bundes der Landwirte . Nach
der „Nordh . Ztg . " denken die Nationalliberalen Nord¬
hausens nicht daran , „in irgendwelcherForm den agrarisch en
Handelsvertragsgegnern ihre Stimme zu geben " . Derzeitiger
Vertreter des Kreises ist Dr . Wiemer (Fr . Vp. ).

— Der bisherige nationalliberale Reichstagsabge¬
ordnete für Goslar, Fabrikant Horn - Goslar , wird in
seinem Wahlkreis wieder kandidieren. Von den Sozial¬
demokraten ist Redakteur Leinert - Hannover aufgestellt.

— Für Hagenow - Grevesmühleir haben die Konser¬
vativen und der Bund der Landwirte den Abg. Rettich
wieder aufgestellt.

Ausland.
Holland.

* Haag , 25. Febr. (Zur Ausstandsbewegung .) In
der zweiten Kammer brachte Premierminister Kuyper drei
mit dem letzten Ausstande der Eisenbahnangestellten
im Zusammenhänge stehende Gesetzentwürfe ein . Die Re¬
gierung schlägt die Bildung einer Eisenbahnbrigade vor, um
im Notfälle den Eisenbahndienst des Landes zu sichern . Ferner
sollen die berechtigten Forderungen des Eisenbahnpersonals
befriedigt werden. Endlich soll eine kgl . Kommissionbeauftragt
werden, die Rechtsverhältnisse des Eisenbahnpersonals und die
Dienstbedingungen für dasselbe zu regeln, um festzusetzen,
welche Handlungen des Personals strafrechtlich zu verfolgen
sind. Der Ministerpräsident führte aus , die Regierung ver¬
folge keinerlei reaktionäre Zwecke , sondern wünsche soziale
Reformen.

Frankreich.
* Paris » 25 . Febr. (Karneval in Paris .) Am

Abend Rr gestrigen Fastnacht kam es, wie man dem „B.
T ." von hier meldet, aus dem Boulevards infolge der Ein¬
mischung des Mobs in eine Konfettischlacht zu bedenklichen
Ausschreitungen. Seit Mittag hatte , wie alljährlich, sich
eine unübersehbare Menschenmenge, die langsam und eng
zusammengedrängt auf und niederwogte, amüsiert über einige
Masken , die sehr spärlich vertreten waren , gescherzt , weil
sie mitten im Menschengewühl Cake -Walk tanzten . Bald be¬
bedeckte eine zentimeterhohe Schicht Konfetti die ganzen
Boulevards , und der Wagenverkehr hatte gegen Abend einge¬
stellt werden müssen . Bei Eintritt der Dunkelheit verlor
zum erstenmale die harmlose Konfettischlacht ihre alte
Gemütlichkeit. Zahllose verdächtige Gestalten erschienen.
Die Rowdies , die das ganze Stadtviertel in Paris in
Schrecken setzten , operierten im Gewühl auf den Boulevards;
sie stießen und boxten das Publikum und versuchten, die
Konfetttiwerfer auszuplündern . Die Polizei nahm 400 Ver¬
haftungen vor, von denen allerdings nur 17 aufrecht er¬
halten werden konnten. Die Gegner der Konsettiwerfer be¬
nutzen den Vorfall , um heute ein Verbot gegen Pas Konsetti-
werfen herbeizuführen.

Aus dem Kroßherzoglum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespsndenzzeichen »ersehenen Originalbericht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über letale Borlrmmniffe sind der Redaktien stets miltemmen
* Oldenburg , 26 . Februar.

* Personalien . Der Großherzog hat geruht, den Gen¬
darmerie-Wachtmeister Lüttmann in Birkenfeld zum Gendarmerie-
Oberwachtmeisterzu befördern und den Gerichtsvollzieher Schulz in
Löningen auf sein Ansuchen mit dem 1. April in dm Ruhestand zu
versetzen.

Die ehemaligen Schiffskapitäne Ne ffnaber und Balte in
Elsfleth sind zu Stellvertretern des schiffahrtskundigenMitgliedes der
bei der Navigationsschule in Elsfleth bestehenden Kommission für die
Prüfung der Seeschiffer auf kleiner Fahrt ernannt worden.

* Ordenssache . Nachdem von dem Fürsten zu Schaumburg-
Lippe dem LeibbüchsenspannerCarstens in Oldenburg das Fürstlich
Schanmburg-Lippische Vsrdtenstkreuzund dem Schloßdiener Erdmann
daselbst die Fürstlich Schanmburg-Lippische silberne Verdienstmedaille
verliehen worden, hat der Großherzog die Erlaubnis zur Annahme und
Anlegung dieser Auszeichnungen zu erteilen geruht.

v . L . Der gestrige letzte Karnmermusikabend der
Herren Kuhlmann , Düsterbehn , Beutner , Klapproth
und Kufferath hatte so starken Zuspruch gefunden, daß
mancher Hörer mit einem Stehplatz vorlieb nehmen mußte.
Zu seinem Leidwesen war der ständige Konzertreferent in¬
folge der ausgedehnten Landtagssitzung nicht in der Lage,
dem Konzert beizuwohnen, weshalb eine Besprechung unter¬
bleiben muß. Er würde sich aber in seinem Referat gewiß
der geradezu begeisterten Aufnahme augeschlossen haben, mit

der die Darbietung unserer Künstler gestern wieder ausge¬
nommen ist, da ihm die vorzügliche Wiedergabe der drei
Programmnummern aus früheren Aufführungen und aus der
letzten Probe her bekannt ist . Dies Schlußwort zu den
diesjährigen Kammermusikabenden ist die geeignete Stelle,
unfern Kammermusik-Unternehmern Dank und Anerkennung
für ihre Leistung im verflossenen Winter zu spenden und sie
zu bitten, auch fernerhin die Pflege der edelsten aller Musik¬
gattungen hoch zu halten. Und unser musikverständiges Publi¬
kum fordern wir dringend auf, das Unternehmen auch ferner
durch regen Besuch zu unterstützen. Als besonderen Wunsch
möchten wir die Veranstaltung eines volkstümlichen
Kammermusikabends unfern Künstlern ans Herz legen. —
Es sei noch bemerkt , daß die Frau Großherzogin nebst
ihrem fürstlichen Besuch dem Konzerte beiwohnte.

* Die gestrige 31 . Landtagssitzung brachte in
7stündiger Verhandlung den Voranschlag des Eisenbahnbau-
fonds zum Abschlußund erledigtedamit auch dievielumstrittenen
neuen Eisenbahnvorlagen. Die große Linie Cloppen-
burg - Ocholt - Grabstede und in Verbindung damit das
Gesetz über die Linie Varel - Weserbahn riefen eine aus¬
gedehnte und z. T . heftige Erörterung hervor, die in dem
vollbesetzten Zuhörerraum lebhaften Widerhall fand . Die
Abgeordnetengruppen der geschlossenen Vereinbarung , die
beide Linien bewilligen wollten, fühlten sich von vornherein
in der Mehrheit , aber es wurde ihnen von denen der Gegen¬
partei nicht leicht gemacht, den Sieg zu erringen. Wieder¬
holt wehrten erstere sich gegen den Ausdruck „ Kuhhandel " ;
die Gegenseite frischte ihn aber ebenso oft wieder auf. Der
Erfolg bestand darin , daß die Linie Cloppenburg-
Grabstede schließlich mit 26 gegen 13 Stimmen (Abg.
Schwarting fehlte bei der Abstimmung) bewilligt wurde.
Sie erfordert die Summe von 4425400 Mk. Davon fällt
dem Amt Friesoythe ein bedeutender Teil zur Last, nämlich
durch Hergabe von Grund und Boden und 10 °/ > der Bau¬
kosten . Da die Leistungsfähigkeit des nicht wohlhabenden
Amtes von verschiedenen Seiten angezweifelt und befürchtet
wurde, daß die von den Einwohnern des Sagterlandes zu
tragenden Kosten schließlich dann doch der Staatskasse auf¬
gebürdet würden, wurde ein Antrag Schröder angenommen,
daß mit dem Bau der Bahn nicht eher begonnen werden
sollte, ehe nicht die Mittel sicher gestellt seien , damit die
Staatskasse keinen Schaden erleide. Infolge dieses Antrags
schien jedoch die Bewilligung der ganzen Linie in Frage
gestellt. Um sicher zu gehen, beantragte Abg. Burlage, die
Abstimmung heute noch einmal zu wiederholen, was eine
Abstimmung zu gunsten der Mehrheit ergab. Zugleich
mit dieser Linie wurde die damit verquickte Verbindung von
Varel mit der Weserbahn als Staatsbahn beschlossen.
Wann diese Strecke jedoch ausgebaut wird , und wie sie
laufen soll, das bleibt der Zukunft und der finanziellen
Lage des Landes Vorbehalten. Ohne Debatte bewilligte der
Landtag die beiden Strecken Nordenham - Blexen und
Löningen - Landesgrenze. Den Privatunternehmern
wurden endlich frei gegeben die Linien 1 . Bant - Kaiserhof-
Jever , 2. Delmenhorst - Lemwerder und 3 . Edewecht-
Zwischenahn unter Zusicherung ähnlich hoher Zuschüsse,
wie die Ankläger Kommunalbahn erhalten hat . — Mit
diesen Bewilligungen ist einmal das Netz der Staatsbahnen
unseres Landes vor der Hand abgeschlossen und dann mit
dem Bau von Privatbahnen mit Staatszuschuß ein erfreulicher
Anfang gemacht. Hoffentlich verwirklichen sich alle daran
geknüpften Wünsche, namentlich für die Bahn durch das
Sagterland , so daß unsere Eisenbahnen auch fernerhin eine
gute Einnahmequelle bleiben, und hoffentlich wird der Bau
von Kommunalbahnen baldigst so gefördert, daß auch die
kleineren Eisenbahnwünsche einer erfreulichen Erfüllung
entgegen gehen.

" Der nationalsoziale Verein wird in den nächsten
Tagen wiederum mit einer Reihe von Volksversammlungen in
den ländlichen Bezirken beginnen. Herr Dr . Mauren-
brecher aus Berlin , der s. Zt . in Oldenburg den Standpunkt
des Flottenvereins gegen die freisinnige Voikspartei verteidigte,
wird über „Die Nationalsoziälen und die anderen
Parteien" reden. Näheres werden Annoncen mitteilen.

* In der letzten Sitzung des Nationalliberalen
Vereins wurde , wie wir nach dem „ Gern . " berichteten , Herr
Kommerzienrat Schnitze Hierselbst in den Vorstand gewählt.
Herr Schnitze teilt uns mit, daß er die Wahl nicht ange¬
nommen habe. Sie habe während seiner Abwesenheit von hier
stattgesunden.

* Ein Volksunterhaltungsabend wird nächstenSonntag
( 1 . März ) im Lindenhof staltfinden.

* Der landwirtschaftliche Verein Oldenburg (Stadt)
hat auf morgen abend nach dem Ziegeihof eine Sitzung an¬
beraumt , in welcher u . a . die Rechnungsablage erfolgt, ver¬
schiedene Neuwahlen vorzunehmen sind, besonders aber ein
Vortrag von Herrn Rose aus Sannum über „Milchwirt¬
schaft " gehalten werden wird.

* Das Schulschiff des Deutschen Schulschiffvereins,
„ Großherzogin Elisabeth ", ist am 22. Februar wohl-
behalien in Havana angekommen und geht in einigen Tagen
nach Plymouth weiter.

* Eisenbahn - Personal - Nachrichten . Versetzt: Bureau-
Assistent Ottmer von der VerkehrskontrolleII nach der Güter¬
abfertigung Neuschanz , Hilfsarbeiter Möhlmann^ von der Güter¬
abfertigung Neuschanz nach Quakenbrück , Hilfsarbeiter Frerichs ^ von
der Güterabfrtigung Oldenburg nach Bramsche , Bauaufseher Wüste¬
feld von Quakenbrück nach Nordenham, Zeichner Steppetat von
Olde bürg als Bauauiseher nach Hude. Der Weichenwärter Mühle
in Brale ist zur Disposition gestellt. Der Bahnwärter Grimm
auf Posten 13 bei Rastede ist gestorben.

* Unsere Feuerwehr hat sich bei dem Frerichsschen
Brande äußerst tapfer benommen. Es lag dabei die Gefahr
nahe, daß der Dampfkessel infolge Ueberhitzung in die Lust
log . Trotzdem wurde z. B . von einem Feuerwehrmann B.
das Ventil geöffnet, damit der Dampf entweichen konnte.
Ein anderer, N . , erhielt Brandwunden im Gesicht, und einem
dritten , L. , verbrannte der Helm auf dem Kopfe, einem
vierten, H ., brannte die Hose vom Leibe, und allen lief das
Wasser aus den Stiefeln . Mit 7 Strahlrohren ging die
16 Mann starke Wehr dem Feuer zu Leibe. Die be¬
wiesene Tapferkeit verdient die höchste Anerkennung
und das allgemeinste Lob, vom ersten bis zum letzten
Manne.

* Die Brandstätte der Frerichs'schen Dampsmühle war.
gestern während des ganzen Tages das Ziel einer großen Anzahl
Schaulustiger. Nur die 4 Umfassungsmauern stehen noch.H Schall und Rauch. Die gestrige Vorstellung desKleinen Theaters „Schall und Rauch" aus Berlin in der
„ Union" erfreute sich nicht nur außerordentlich starken Zu¬
spruchs, so daß der große Saal bis zum Ende dicht gefüllt
war , sondern man nahm auch die humoristischen, hier und damit leichter Pikanterie gewürzten Darbietungen mit so stürmi¬
schem Beifall wie nur denkbar auf . Besonders Serenissi¬
mus, der ausgezeichnete Vertreter fürstlicher Einfalt , die sich
oft in geradezu klassisch dummen Bemerkungen äußerte, reiztein den Zwischenspielen immer und immer wieder die Lachlust
In dem zuerst gebotenen „Ho chzeits abend " von Peter
Nansen wird eine Viertelstunde aus dem „Endlich allein"
zweier Jungvermählten geschildert , die durch ein un-
heimlich dienstbeflissenes Mädchen fortgesetzt in ihrem
Beisammensein gestört werden. In dem folgenden nervösen
Einakter „Kollegen" von Anni Neumann -Hofer erleben wir
eine köstliche Parodie auf eine sogenannte „harmonische"
Künstlerehe. Er ist Klaviervirtuose, sie Geigenvirtuosin, beide
gönnen sich gegenseitig nicht das Weiße im Auge. Der Im¬
presario läßt im Laufe eines Nachmittags dreimal das Konzert¬
programm der beiden abändern , bis man sich schließlich aus
das ursprüngliche Programm wieder einigt. Taut äs druit ! . .
Im dritten Einakter , „ Liebesträume " von Max Dreyer,
dem Verfasser des Probekandidaten und Tal des Lebens, wird
uns ein Frauenjäger in voller Tätigkeit vorgeführt . Er steht
gerade im Begriff, eine „ Triplette " zu machen, die Gutsherrin,
ihre Nichte und das Dienstmädchen flattern ihm scheinbar
ins Netz , — da entdeckt die resolute Gutsherrin den lockeren
Zeisig auf seinem Pürschgange zum Dienstmädchen, nachdem
eben vorher die Nichte ihr übervolles Mädchenherz aus¬
geschüttet hat . Ein Hieb mit der Reitpeitsche — raus-
Pech ! — und der Vorhang fällt.

Soweit die beschränktenBühnenverhältnisse es gestatteten,
wurden diese kleinen Ueberbrettleinakter recht gut zur Dar¬
stellung gebracht. Besondere Entfaltung schauspielerischen
Könnens war nicht zu erwarten , aber das Gebotene befriedigte
das Publikum , und Serenissimus trug einen RwsenheiteAkeits-
erfolg davon.

s., Sprechtage . Im Monate März finden folgende Sprechtage
statt : a . vom Amtsgericht Oldenburg am 9. und 23 . März
für die Gemeinde Rastede im „ Rasteder Hof", fedesmal um 9 Uhr be¬
ginnend. Anträge und Erklärungen in Grundbuchsachen werden am
Sprechtage nur dann entgegen genommen, wenn die Beteiligten recht¬
zeitig vorher das Amtsgericht benachrichtigen, b . Vom Amtsge¬
richt Westerstede am 7. März für die Gemeinde Zwischenahn im
Lokale des Herrn O . Meyer ; am 9. März für die Gemeinde Apen im
Gasthvfe des Herrn H . Bremer und am 28 . März für die Gemeinde
Edewecht im Lokale des Herrn Mügge in Edewecht, o. Vom Amts¬
gericht Varel für die Gemeinde Bockhorn in Hornbüffels Hotel in
Bockhorn , ä . Vom Amtsgericht Friesoythe für die Ge¬
meinde Barßel am 10. März im Lokale des Herrn Niehaus und am
11 . März für die Gemeinde Ramsloh ini Hause des Herrn Kaufmanns
G . Lamver. s . Vom Amtsgericht Wildeshausen für die
Gemeinden Huntlosen und Großenkneten am 7. März im Lueken 'schen
Gasthofe zu Großenkneten. I. Vom Amtsgericht Vechta am
ö. März für die Gemeinde Dinklage in Dinklage und am 19. März für
die Gemeinde Damme in der sogenannten Amtsstube in Damme.

* Besitzwechsel . Das am Scheideweg belegen« Immobil des
verstorbenen Arbeiters F . Hilbers wurde für 6000 Mk . an Herrn G.
Rosenbohm verkauft . — Herr H . Woltje erwarb von Herrn F . Hegelev
den letzten Bauplatz in der Sonnenstraße, wo er bis Juli noch einen
schönen Bau aufführen wird. Da dann die Straße ganz bebaut ist,
wird die Pflasterung in diesem Sommer vor sich gehen und die
Sonnenstraße dann eine der schönsten Straßen Oldenburgs sein. —
Die Gastwirtschaft der Frau Ww. Wollering am Pferdemaktplatz
wird zum 15. März d . I . Herr August Oltmanns übernehmen.
Letzterer war bisher Inhaber der „Karlsburg" beim Ziegelhof.* Ein Gauturntag findet am nächsten Sonnrag nachm,
in der „Bavaria " hies . statt nach Beendigung der von uns
bereits gemeldeten Gauvorturnerstunde in der Turnhalle an
der Ofenerstraße.* Krankenkasse Bavaria in München . Das König¬
liche Polizeiamt zu München hat , wie man uns mitzuteilen
bittet , die Schließung der dortigen KrankenkasseBavaria,
allgemeine Krankenkasse für ganz Deutschland verfügt.
Hiesige Mitglieder der genannten Kasse erhalten Auskunft
über ihre Ansprüche, die sie gegen die Kasse nach ihrer
Schließung haben, aus dem Rathause , Zimmer 11/12, in den
Sprechstunden.

* Eine eigenartige Reklame sichert sich die Firma B . For t-
mann u. Co . hier. Freitag und Sonnabend wird ein Herr Callard
in ihrem Schaufensteran der Langenstraßeden Sandow - Apparat
praktisch vorführen. Die Firma hat denselben schon viel verkauft, und
alle Herren, die daran turnen, sind sehr befriedigt. Aych verschiedene
der hiesigen Aerzte haben sich den Apparat zugelegt und treten warm
für die Anschaffungein. Bei einem sehr bekannten hiesigen Herrn hat
der Apparat bei Anwendung gegen Gicht Wunder gewirkt.

* Wohl selten ist eine Maskerade in so glänzender Weise
verlaufen wie die des Vereins „Frohsinn" im Lindenhof. Alle
in das Fest gesetzten Erwartungen gingen nicht nur in Erfüllung,
sondern wurden noch bei weitem übcrtroffen. In den auf das präch¬
tigste ausgestatteten Räumen herrschte ein echt karnevalistischesLeben
und Treiben und eine überaus fröhliche Stimmung . Dieselbe erreichte
ihren Höhepunkt bei den Aufführungen, welche mit tosendem Beifall
ausgenommen wurden. So verlief das Fest in jeder Beziehung auf
das Beste, wovon auch das späte Ende desselben ein beredtes Zeugnis
ist. Dem Verein gebührt für seine Mühen großer Dank ; er kann
dessen sicher sein, daß auch die nächstjährigeMaskerade großen Zuspruch
finden wird.

* Eine schwere Blutvergiftung hat sich ein hiesiger Hand¬
werksmeister durch eigene Unvorsichtigkeit zugezogen. Derselbe hatte
sich in seiner Werkstelle leicht am Knie verletzt . Ohne weiter darauf
zu achten , ging er seiner Beschäftigung nach . Nach zwei Tagen schwoll
das ganze Bein stark an . Der hinzugezogene Arzt stellte eine schwere
Blutvergiftung fest.

* Bockbierfest . Der Wirt des Hotels „Zum deutschen Kaiser"
veranstaltet, wie im vorigen Jahre , ein Bockbierfest nach Münchener
Art. Zwei Musikkapellensorgen für Unterhaltung. Im vorigen Jahre
war das Fest von tausenden Personen besucht . In diesem Jahre wird
aber etwas noch nicht Dagewesenes geboten. Maler und Dekorateure
sind beschäftigt , um den Saal aufs großartigste zu dekorieren . Jeden¬
falls wird es auch diesmal an Besuchern nicht fehlen.

* Auslosung . Bei der am 13 . d. M . vorgenommenen
Auslosung der Zr/eprozentigen kuvertierten Anleihe der Stadt
Oldenburg von 1831 sind folgende Nummern gezogen worden.
Isit . H L 2000 Mk. : Nr . 8, 65, 129, 139 und 155. I -it L
L 500 Mk. : Nr . 19 , 34, 63. 97, 233, 309, 330, 333, 338,
366, 391, 419. 477, 501, 517, 539, 555, 562, 645, 695, 716
und 731. IR , 6 L 100 Mk. : Nr . 3, 11 , 37, 89, 94, 133,
137, 151 , 223, 267, 345 und 426. Der Betrag dieser Schuld¬
verschreibungen kann vom 1 . Oktober 1903 an zum Nenn¬
werte bei der Oldenburgischen Spar - und Leihbank gegen Ein¬
lieferung der Schuldscheineerhoben werden.

* Polizeibericht vom 26. Februar. Am 23. d. Mts.
wurde gegen einen hiesigen Kaufmann wegen Verbrechens
gegen ß 176 des Str .-G . -B . das Strafverfahren eiugeleitet.



ferner wurde ein angeblicher Schlosser Heimbach aus Leer
wegen Urkundenfälschung sestgenommen. Derselbe hatte
einen von dem Vorstande der hiesigen jüdischenGemeinde ihm
ausgefertigten Unterstützungszettel gefälscht und sich an der
Kasse statt 1 .50 Mk . 5 .50 Mk . aushändigen lassen. In der
letzten Nacht mußte eine Person wegen Obdachlosigkeit
in Schutzhast genommen werden.

* Rastede , 26. Febr. Sonnabend, Sonntag und Montag
wird hier der bekannte Kinematograph „Brema " seine Vor¬
führungen veranstalten , und zwar im „Grafen Anton Günther " .

* Ofen , 26 . Febr . Nächsten Sonnabend um 8 Uhr ver¬
anstaltet hier in Diekmanns Saal die national - soziale
Partei eine öffentliche Volksversammlung. Sprechen wird der
ausgezeichnete Redner Dr . Maurenbrecher über „Die
Mnonasozialen und die anderen Parteien " .

* Westerstede, 26 . Febr. Mit Böllerschüssen wurde
hier gestern abend der Landtagsbeschluß, betr. Bewilligung
der Bahnlinie Cloppenburg - Grabstede, gefeiert. Endlich
bekommt also auch Westerstede seine Staatsbahn — wir
Huben es durch langes Warten redlich verdient. Es wurde
beschlossen , Herrn Direktor Narten , einem begeisterten
Freunde unseres Bähnchens , die Lokomotive nebst den
Wagen für das Landesgewerbemuseum zu überweisen.

s, . Anunerland , 26. Febr. Die Eier - und Geslügel-
Berwertungs - GenossenschaftAmmerland bezahlte im
verflossenen Monat für das Kilogramm Eier an die Lieferanten 1,20 Mk. —
Das diesjährige Sänger fest des ammerländischen Sängerbundes
wird am 14. Juni in Bokel bei Augustfehn abgehalten. Chordirigenten
sind die Herren Schütte-Apen und Pollmann - Westerstede . Zum Vor¬
trag kommen u. a. 4 Chorlieder.

-si) Westerstede , 25. Febr. Die hier im Lause dieses
Sommers zu erbauende Gasanstalt muß nach den mit der
Firma Franke in Bremen a >geschlossenen Bedingungen bis
zum 1 . September fertig gefüllt sein , so daß unser Ort schon
im nächsten Winter eine bedeutend bessere Beleuchtung haben
wird, als die jetzige verhältnismäßig mangelhafte und der
heutigen Zeit nicht mehr entsprechende. Die Kosten der
Anlage stellen sich auf annähernd 70000 Mk. — Am Dienstag
abend fand im Bahnhofshotel Hierselbst die diesjährige
Generalversammlung des hiesigen Schützmvereins statt . Nach
dem Bericht über das abgelaufene Jahr betrugen die
Einnahmen ungefähr 1123 Mk .» die Ausgaben dagegen 1015
Mk. Der Verein zählt zur Zeit 68 aktive und 2 Ehren¬
mitglieder. Das Schützenfestsoll in diesem Jahre am 9 . und
10 . August abgehalten werden. Der Antrag auf Gründung
eines Schützenbundes, wie von den Vereinen in Zwhchenahn
und Varel angeregt wurde, fand keine Zustimmung.

Der Bürgerverein
hielt gestern abend im kleinen Saal der Union eine Mit¬
gliederversammlung ab, welche nur sehr schwach besucht
war . Der Vorsitzende, Ober-Reg.-Rat Ramsauer, erstattete
zunächst Bericht über das verflossene Jahr.

Nach demselben haben im verflossenen Fahre
8 Versammlungen stattgefunden , und zwar : 6
Vorstandsversanunlungeu , 2 Mitgliederversammlungen , 1
Wrgervers ammlung.

Die praktische Tätigkeit des Vereins konzentrierte sich
in der Vorbereitung zur Wahl der Wahlmänner für die
Wahl der Abgeordneten zum Landtage . Die Liste des
Bürgervereins gelangte sowohl in der allgemeinen Bürger¬
versammlung , als auch in dem öffentlichen Wahltermin
zur Annahme.

Die im Schoße des Vereins angeregte Aendcrnng
der Wahlordnung zum Stadtrat ist soweit gediehen , daß
von der gemeinschaftlichen Kommission des Magistrats
und Stadtrats eine Vorlage ausgearbeitet ist, mit dem
Anträge der Mehrheit , das Klassensystem vollständig zu
beseitigen und die allgemeine direkte Wahl nur insofern
einzuschränken , daß der Gemeindeordnung entsprechend ein
Teil der Mitglieder mit Grundbesitz angesessen sein muß.
Die Verhandlung ist abgebrochen durch einen Beschluß des
Stadtrats , nach dem zunächst eine Aenderung der Bestim¬
mung der GemeindeÄrdnung anzustreben ist, nach wel¬
cher unmittelbare Staatsbeamte zur Ablehnung einer auf
sie fallenden Wahl (ohne Angabe der Gründe ) befugt sind.
Zu erwähnen ist noch, daß in der Stadtratssitzung ein
Antrag gestellt wurde , die Klassen beizubehalten , aber die
Zugehörigkeit der Bürger zur zweiten und dritten Klasse
in der Weise zu verschieben , daß gewisse, jetzt der dritten
Klasse ungehörige Bürger der zweiten Klasse zugeteilt wer¬
den . Der Landtag des Großherzogtums hat kürzlich eine
Anregung zur Einführung allgemeiner direkter Wahlen
für alle Gemeindevertretungen des Herzogtums nach dem
Verhältnissystem der Regierung zur Erwägung event . zur
Einbringung einer Vorlage überwiesen.

Professor Klingenberg hat leider erklärt , daß er von
einem öffentlichen Vortrage über die Anlage eines Elek-

trizitätswerkes in Oldenburg absehen müsse. Dem Ver¬
nehmen nach sind inzwischen in der beruflichen Stellung
des Herrn Professor Klingenberg Aenderungen eingetre¬
ten , welche ein Zurückgreifen auf den Antrag gestatten
würden , und ist die Angelegenheit im Auge behalten,
da sie auch neben dem Uebergang der Gasanstalt in den
Besitz der Stadt und deren Erweiterung fortgesetzt von
hoher Bedeutung für die städtischen Interessen ist, ins¬
besondere auch hinsichtlich der Anlage von Motoren für
Kleinbetrieb.

Ein Vortrag über die städtischen Steuerverhältnisse
ist angeregt . Me Frage der Verlegung des Schweine¬
marktes aus dem Mittelpunkte der Stadt nach dem Pferde¬
marktplatz , welche für eine Vereinsversammlung in Aus¬
sicht genommen war , trat wiÄ>er in den Hintergrund und
dürste nur zur öffentlichen Verhandlung zu bringen sein,
wenn ein äußerer Anstoß in der Richtung einer Aenderung
des bestehenden Zustandes gegeben wird.

Me Ausführung der städtischen Kanalisation und die
unerwartet hohen Aisten der Privatanschlüsse werden in
Bürgerkreisen vielfach erörtert.

Herr Oberrevisor Millers erstattete anstatt des ver¬
hinderten Herrn Gramberg den Kassenbericht, wonach die
Einnahme 251,91 Mk . und die Ausgabe 141,61 Mk. beträgt;
mithin verbleibt ein Kafsenbestand von 110,30 Mk. Es ist
jedoch noch eine Rechnung von 44 Mk . zu begleichen . Als
Revisoren wurden die Herren Lehrer Janßen und
Sattler Holert gewählt. Me Vorstandswahl hatte
folgendes Resultat : 1 . Vorsitzender Syndikus Durst-
hoss, 2 . Vorsitzender Oberrevisor Millers, 1 . Schrift¬
führer Lehrer Stolle I , 2 . Schriftführer Ziegeleibe¬
sitzer Dinklage, Kasseführer Bankier Gramberg, Bei¬
sitzer : Oberregierungsrat Ramsauer , Dr . Mannheimer,
Stellmacher Poppe, Buchbinder v. Seg gern.

Seit vielen Jahren hat Herr Oberregierungsrat Rams¬
auer das Amt des 1 . Vorsitzenden inne gehabt, er konnte
sich aber trotz allseitigcn Bittens nicht entschließen, den Posten
wieder zu übernehmen, doch ist er gerne bereit, dem Verein
in dem ihm jetzt übertragenen Amt weiter zu dienen.

Unter Verschiedenes regte Dr . Mannheimer an,
eine Annäherung an den Verschönerungsverein anzu¬
bahnen. Ein Handinhandgehen mit dem Verein dürfte für
die Stadt gewiß segensreich sein . Der Gedanke fanv bei den
Anwesenden Widerhall , und es wurde dem Wunsche Ausdruck
gegeben , geeignete Schritte zu tun . — Dem bisherigen Vor¬
sitzenden , Oberregierungsrat Ramsauer, wurde auf An¬
regung des Herrn v . Seggern ein Dank für die bisherige
Arbeit ausgesprochen.

Schluß der Versammlung gegen 10 Uhr.

Reich Nlichrichteil mtz letzte Jepkschei.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte dev

„Nachrichtenfür Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

8Z Berlin , 26 . Febr . AbgeordneterBassermann
(natl.) ist aus Gesundheitsrücksichten nach der Riviera ge¬
reist und gedenkt am 7. März wieder zurückzukehren.

In parlamentarischen Kreisen verlautet mit Bestimmtheit,
der Regierungspräsident von Jagow sei der designierte
Oberpräsident von Posen.

Aus Posen wird gemeldet: Der preußische Kultus¬
minister befürwortete die Angliederung von besonderen
Handelsklassen an die Obertertia und Untersekunda
an die Posener Realschule. Man hofft damit die
Grundlage zu gewinnen für eine mittlere Handels - und
Fortbildungsjchule.

Die „ Voss. Ztg . " meldet : Der preußische Eisenbahn¬
ministerBudde warf am Dienstag dem Abg. Dr. Barth
vor, er habe eine Wahlrede zum Fenster hinaus ge¬
halten . Der Präsident des Abgeordnetenhauses hatte gegen
diese Anschuldigung nichts einzuwenden. Am Dienstag
gestattete sich im Oldenburger Landtag ein Regierungs¬
kommissar (Callmeyer - Schmedes ) ebenfalls, einem Ab¬
geordneten(Ahlhorn) vorzuhalten , er habe lediglich nach
außen gesprochen . Sofort erhob sich der Präsident Groß,
um die Tradition der oldenbnrgischeu Volksvertretung zu
wahren . Der oldenburgische Bauernlandtag läßt sich eben
nichts gefallen. Bei einem Uebergriff der Regierung kennt
ft keinen Widerstreit der Parteien ; dessen scheint sich der
Regierungsvertreter auch erinnert zu haben, denn schweigend
hat er die Rüge nach Hause getragen.

Aus Bromberg wird gemeldet : Das Kriegs-

gerich
't der 4 . Division verurteilte nach zweitägiger Ver¬

handlung den Unteroffizier Carno wsky von der 9.
Kompagnie des 34 . Füsilier -Regiments wegen Mordes
zum Tode, zur Degradation und Entfernung aus dem
Heere . Er wurde für schuldig befunden , ein 14 Tage altes
Kind, das ihm eine Schneiderin geboren , im Juli ver¬
gangenen Jahres durch Einflüßen von Salzsäure ver¬
giftet zu haben.

Ans Mädrid wird gemeldet : In Vigo verlief der
Karneval mit einem traurigen Ende . Zwischen der
Polizei und einigen Masken entstand ein Streit, wobei
es zu Verhaftungen kam. Als die Polizisten blank zogen,
nahm die Menge gegen sie Partei und zwang sie zur
Flucht ins Stadthaus . Dort kamen jenen 12 Gendarmen
zur Hilfe , und als die Menge nicht wich, gaben die
Gendarmen Feuer. Ein 13jähriger Knabe wurde ge¬
tötet, 5 Personen erlitten schwere Verwundungen.
Es herrscht große Erregung in der Stadt . Militär mußte
die Straßen besetzen. Der Bürgermeister hat abgedankt.
Me Presse erwartet von der Regierung die Entlassung der
Gendarmen . (Siehe weiter unten . )

Aus Hamburg verlautet : Das hiesige Karl
Schultze - Theater geht am 1 . März 1904 an die
Direktion von Hermann Schultze, Sohn des Besitzers
des Theaters , und Heinrich 'Tüll, Sohn des bisheri¬
gen Kassierers , über . Direktor Monti wird zurück¬
treten.

Die Vorfälle in Vigo.
LDL . Madrid , 26 . Febr . Im Ministerrat teilte der

Minister des Innern mit, daß eine bei den Vorfällen in
Vigo verwundete Person heute gestorben sei. (Siehe oben
Neuest. Nachr.)

Chamberlains Rückkehr.
LDL . Kapstapt » 26. Febr . Chamberlain ist gestern

abend nach England abgereist. Bei seiner Abreise
wurden ihm enthusiastischeKundgebungen dargebracht.

Bund der Kaufleute.
LDL . Berlin , 26. Febr . Gestern mittag wurde in

Berlin ein Bund der Kaufleute konstituiert , wozu
170 kaufmännische Vereine ihre Vertreter entsandt hatten,
welche insgesamt 219 000 Mitglieder vertraten . — Der
Bund ist nach dem Muster des Landwirtschastsbundes or¬
ganisiert . Zn Vorsitzenden wurden Fritz Guge ri¬
tze im und Juwelier Fischer - Berlin , zum stimmfüh¬
renden Direktor Voßberg - Reckow - Potsdam ge¬
wählt.

Grubenbrand.
LDL . Braunfchweig , 26. Febr . Aus dem zu den braun¬

schweigischenKohlenwerken gehörigen Nord sch acht bei
Siegmund Rührig wütete gestern abend ein gewaltiges
Schadenfeuer. Ein ca . 20 Meter hoher Förderturm , das
Hüttenhaus , sowie die anliegenden Gebäude wurden zerstört,
Der Schaden beträgt 200 bis 300,000 Mk. 80 Bergleute,
die sich in der Grube befanden, konnten sich noch rechtzeitig
durch einen Luftschacht retten.

Gr »benarbeiterkämpfe.
LDL . Charleston (West- Virginia ), 25. Febr . In den

Wright -Kohlengrnben Raleigh und County kam es
gestern zu einer regelrechten Schlacht zwischen hundert
Hil '

fssher
'
iffs und 250 ausständigen Grubenar¬

beitern, welche den Bundesbeamten nicht gestatten
wollten , ihren Verpflichtungen nachzukommen . Me Aus¬
ständigen setzten die Eisenbahnbrücke in Brand . Me Menge,
die mjt Winchesterwaffen bewaffnet war , eröffnete das
Feuer auf die Beamten; diese erwiderten dasselbe.
Das Feuer hielt mehrere Minuten an . Drei Ausständige
sind tot, sechs tödlich verwundet, drei schtoer ver¬
letzt ; ein Farbiger ist tot , zwei wurden verwundet . Ein
Beamter der Chesapeake and Ohio Bahn erhielt einen
Schuß in den Arm , tötete aber seinen Angreifer . Me
Ausständigen wurden dann zurückgeschlagen und von der
Polizei verfolgt.

Anarchistenkomplott.
LDL . Netvyork , 26. Febr . Die Polizei kam einen?

A n archistenkomplott auf die Spur . Aus der Suche nach
5 Anarchisten verhaftete sie gestern den einen, Namens Franz
Hertze l , der entdeckte , es sei beschlossen , daß 4 Anarchisten
nächstens nach Europa reisen sollten, um mehrere Staats¬
oberhäupter zuermorden ._
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Wege« Aufgabe des Geschäfts.
Da das Donzelmarmsche Stickerei- und Tapisserie - Geschäft bis 1. Mai

gänzlich aufgehoben werden soll, werden die sämtlichen Warenvorräte
lolal aiLSVSi ' lLarikt.

Beginn am Montag , de« 2 . März.
A. vollLvImsuul , Schüttingstraße 4.

Dts Vor -in ttnttei ».

Anzeigen.
Wjiihr . - zmM

Vorbereitung aus die Einjährig,Vorbereitung aus die Einjährig-
Freiwilligenprüfung und alle Klassen
höberer Lehranstalten in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit . Seit 25 Jahren
gute Resultate in allen Prüfungen.
Wiederholt bestanden Schüler mit
Bolksschulvorbildung das Frei¬
willigenexamen nach nur Vmonat-
licher Vorbereitung . Strengste
Disziplin und gewissenhaftesteFörde¬
rung jedes einzelnen Schülers.

Wissenschaftlich » l-shnanstalt
ru !( isl.

_ Dr . Kvttrnttsi ?.

Bahnhofs-
Restaurant

rvisekenslm.
Sckckr.

Gemeindesache.
Zwischenah ». Die Empfänger

von Alters - , Invaliden - und Unfall-
renten wollen ihre Quittungen erst
am Montag , den 2 . März , labholen.

Der Gemeindevorsteher.
_ Feldbus.
Zu verkaufen gut erhaltenes Sofa

und 6 Stühle mit braunem Rips-
bezug . Ziegelhofstr. 22.

Deutsches
Büchsenfleisch.

Eine leistungsfähige Fabrik wünscht
den Alleinverkauf ihrer hervorragen¬
den Fabrikate für Oldenburg und
Ostfriesland zu vergeben.

Gest. Offerten unt . S . 188 besorgt
die l^ pch. d. Bl.

Bloherfelde.

„KN zm MM Eiche .
"

Versammlung
am Sonntag , den 1 . März , abends
6 Uhr, im Dereinslokal bei Gastwirt
Meyer.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstand«

Achtung ! Achtung!

iMLUlllKMeKt
im Saale „ Zur fröhlichen Wieder¬
kunft", Eversten.

Sonntag , de« 1. März , abends
V Uhr , beginnteinneuer Tanzknrsns
für Erwachsene, ferner jeden Dienstag
Mittwoch und Freitag Unterricht
Anfang abends 8 Uhr. Sountags
von V Uhr an Tanzstunde.

Achtungsvoll
_ E . Schröder , Tanzlehrer.

Nur 3 Tage!
LMkrMLvtMkiiMsr

Mastede.
Sonnabend , den 28 . Februar,

Sonntag , den 1«, und Montag , den
2 . März , abends 8 Uhr:

LWSMLtoZrLpI»
„vromL".

TheaterlM- . WtMHtll.
Das Schönste u . Vollkommenste

auf diesem Gebiete.
Alles Nähere durch dis TqinsrttttL



60V

priilijsiii'- ii. 8ommer-
8sison I9V3.

v*n
V

in

Dmei-

Koifektm.
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Achlernßr. 32, Ae Merßr.

Tweelbäke . Zu verk . ein Kuh¬
kalbsSchneider Schütte.
SM.

^ 7 .

'
7

'
Am Sonnabend , den 28. d . Mts .,

morgens 9 Uhr : Fleischverkauf von
einem schwachfinnigenOchsen , a Pfd.
40 Pfg._"

Tweelbäke. Der Pächter Fr.
Hauken am Schulweg das. läßt um¬
zugshalber am

Donnerstag,
dm 26. Mär; 1903 ,

nachm . 3 Uhr anfgd .»
in und bei seiner Wohnung:

1 Arbeitspferd, gut. Ein¬
spänner, flott . Ganger,

8 Milchkühe, wieder bet.,
1 Meij. belegte Guene,
1 Lullen, 9 Monat alt,
1 Kuhrind,
4 tragende Sauen,
84 Hühner,

1 Ackerwagen, fast neu, 3 Wagen»
aufzeuge, 1 Einspanndeichsel, 1
Schwingpflug, 1 neue Egge, 1 neue
Staubmühle , 2 gr. stein . Schweine¬
blöcke , 2 Milchtransportkannen,
mehrere hölzerne Schweineblöcke, 1
Stallbodenbelag , Reepe u . Binde¬
bäume, 30—40 ScheffelEßkartoffeln
verschied . Sorten , mehrere Haufen
Stroh , 1 Mehkeffel, versch . Pferde¬
geschirr, Harken und Forken, 1
Torfstecher, 3 Torfspaten , 1 Koffer,
3 Laternen , 6 Rollen Stacheldraht,

, mehrere Hausen neue Latten , 1
Butterkarne , 1 Faß Stockholmer
Tier , 1 Jagdgewehr (Centralfeuer ),
KO—60 Fuder Dünger , mehrere
tausend Pfund gut gewonnenes
Kuhheu, u . was sich sonst vorfindet,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Käufer einladet

H . Clauhen
Billig zu verkaufen ein Ba - estuhl

mit Heizvorrichtung.
Charlottenstraße 5 . M

LaLIKansVi » .
Das in den Jahren 1901 und 1902

gekaufte UM - Holz -MW (im
Holzhof) muß jetzt innerhalb 14 Tagen
sortgeschafft sein.

Ein späteres Abfahren wird nicht
mehr gestattet.

G . Ahrens.

im 3. Felde schönes starkes Tier , jagd¬
lich vorzüglich, denkbar feinste Nase,
steht fest vor, sehr scharf auf Raub¬
wild, flotte Suche, jagdlaut , apportiert
alles , firm im Wasser.

Offerten unter S . 188 befördert
die Exped. d . Blattes. _

Durch einen bedeutenden Abschluß mit dem

Ämter kmiliemerk
oaI ? 1 SULtisLL

Lin ich in der Lage, von jetzt ab an Klempner,
Händler , Hausierer re. zu EngroS -Preisenab Lager oder Fabrik liefern zu können.

Zurückgesetzte
Emaillewaren

ganz unter Preis!
Krößte Aiismhl «m Platze!

Lmille-VskeMus.
Luril SuLrolS-— Langcstraße 19 . — —

Versand überall hin.

Hierdurch machen wir die höfliche Mitteilung , daß

Herr Keorg lüllek, Hsslieseriit,
Schüttingstratze 5 (Telephon Nr . 5) ,

vom 1 . März d. I . an den Alleinverkauf unserer Prof . vr . Backhaus'
Kindermilch für Oldenburg und Umgebung übernommen hat.

Die verehrl. Kundschaft wird freundl . gebeten, ihre Bestellungen recht¬
zeitig bei Herrn Georg Müller auszugeben, damit die Zustellung keine
Unterbrechung erleidet.

F/ei/mFe/ ' ÄNEe/ 'er.
Üofliefsi -Lnt 8 . K. ü . üss Krosslisi -rogs.

Das Flaschenmaterial , welches von Herrn Rüdebusch entnommen
wurde, bitten wir auch, dahin zurückliesern zu wollen.

wnm»
O . I >. Orans.

, llnoelisntiÄUsrbtr. 17.
8oliülei2gül 183.

r ssriistingr - Iionrett r

I. Mrr , im LwMSLl äsr „ßmoii".
MU * 85 Mttvirlreude.

"WM
^ nkanA: Ilntorülasssn 5 I7br, Nittelülsssen 6 I7br,

Oderülasseir ? V, 17ür abends.
8111Zl 1 Nllc . iw Lonriertbureau A Alvlsi»

und abends am KaaleinAanA._

Mllb.
^ '"

Staulrnie 19.
Empfehle täglich frische

Fische , sowie geräucherte
lund marinierte Waren.

H . Bakenhus Ww.

Ohmstede . Empfehle meinen an¬
gekörten , ins Herdbuch einge¬
tragenen

Mk" Rindstiev
zum Decken. B . Wempe.

Osterscheps.
Ueber Forderungen an den Nachlaß

meines kürzlich verstorbenen Vaters
Oetje Oetjen erbitte mir baldigst
spezifizierte Rechnung.

Gerh . Oetjen.
In meinem Garten liegt Gift zum

Schutz gegen Hühner.
Frau Mumme , Bloherselder CH.

UMttgs

verstergerung.
Am Freitag , den 8V. Februar

d . I . , nachmittags 4 Uhr, gelangen
im Auktionslokal des neuen Amts-
gerichtsgebändes Hierselbst gegen
Barzahlung zur Versteigerung:

8 Sofas , 10 Stühle , 2 Sessel, 1
Vertikow, 6 Tische , 5 Spiegel , 2
Spicgelschränke, 3 Kleiderschränke,
1 Nähtisch, 2 Regulateure , 2 Por¬
tieren, 3 Schals , 2 große chinesische
Vasen, 1 Schreibtisch, 2 Schreib¬
pulte , 1 Teppich, 2 Paneelborten,
div. Bilder , 1 Glasschrank, 2 Tresen,
4 Reolen, 1 Schaufenstereinrichtung,
53 Herren -Strohhüte , 137 Herren-
Filzhüte und Cylinderhüte, sowie
eine Partie Hutschachteln.

VIvrktllK,
Gerichtsvollzieher.

Billig zu verkaufen ein gr. Schild,
Fenftervorsätze und Automat.

_ Bürgereschstraße 2 s.

Ein gutgehendes ländliches

Mmflktm- II,
mm - ktsW

in Ostfriesland ist wegen Krankheit
sofort unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen. Kleines Lager kann
eventl. mit übernommen werden.

Offerten unter S . 104 an die
Expedition d . Bl._

Strückhausen . Zu kaufen gesucht
2 kristize ArbeWerde
im Aller von 4—8 Jahren , passend
für Feldbahnbetrieb ; Schönheitsfehler
werden mit übernommen.

Diedr . Freels.

Gccstcmimdcr
Fischhandlmrg.

Morgen , Freitag , treffen in hoch¬
feiner Ware ein : Fernste Helgoländer
Angelschellfische , große und kleine
Nordseeschellfische , Jsländerschellfische,
Schollen, Rotzungen , Tarbutt , Cabliau,
Karbonadenfisch, Stinte wenn Fang,
usw. Ferner empfehletäglich in feinster
frischer Ware geräucherte u . marinierte
Fische.
k *. HasllnA,

AE tzcke Motten - und
WaMaße Wr . 6 . "MG

Fernsprecher 518.

ZivWmhiier
VerWneriiW - Verein.

Am Sonnabend , den 28. Februar,
nachm. 6 Uhr, in Meyers Hotel:
Kknei -alvknsammlung.

Tagesordnung : 1 . Rechnungs¬
ablage, 2 . Neuwahl des Vorstandes,
3 . Voranschlag pr . 1903.

Der Vorstand.

Tanz-Unterricht.
Privat -Lektionen z . Erlernung

sämtlicher sowie einzelner Tänze
erteile nach anerkannt bewährter,
leicht faßlicher Methode.

H. von der Hey,
Brüderstr . 3.

DWÄ i« Lp»
lU in Lnstmeiidt.

Am Sonntag , den 1. März , abends
7 Uhr:

Aersammtung
im Vereinslokal. Um zahlreiches Er¬
scheinen wird ersucht.

Der Vorstand.

LinltzVirW. Verein
Blntzerfeltze—Petersfehn

VvrsawmlllNK
am Sonntag , den 1. März , nach¬
mittags 5 Uhr, bei Herrn Wilh.
Kayser , Petersfehn.

Vortrag des Herrn Finanzrat
Stein über die Bodenkredit - Anstatt
und das Hypothekenwesen.

Um zahlreiches Erscheinen wird er¬
sucht . Auch werden Nichtmitglieder
zu dieser Versammlung gerne zu-

_
VTa1 «1si » SD OrünIrS,

Friseur u. Perückenmacher, Achternstr. 1

-W 880 i'or'llsn1liolis8
Konrei ' l

des

Angvsreins
am

Ü/Ionlag, 2 . Ml? 1903,
abends 7 V , Utw,

iw
LLstsLiiv . — —

Sintnittsksi'lvn äI ^ 50
Isxls s lü ^ in den 8uvb-
bsndlg . des stennn 8vgv !Icsn.

Osternburg . Zn vermiete»
1 . Mai d. I . die geräumige Unter-
Wohnung Sandstr . 46 nebst BäckereiStallraum u . Gartenland . '

A . Bifch - ff, Aust.
Osternburg . Zu vermiete « zL

1. Mai d. I . 2 gute Oberwoh^
im Koopschen Hause an der Breme,
Chaussee (je 1 St ., 2 K., Küche mi
nebst Stallr . u . Gartenland . ^

A . Bischofs , Ankt.
Osternbnrg . Zu vermiete « z^

1. Mai d. I . die von Frau Tmye
benutzte separate Unterwohunr»
(Stube , Kammer, Küche rc.) im Hauir
Sandstraße 42.

A . Bischofs , Bukt.

Verlorene und rmchzrr-
weisende Sachen.

Verloren eine Korallenkette.Bitte abzugeben Gastitraße 7.
Verloren eine gestreifte Pferde-

decke . Abzugeben bei Herrn Post-
Halter Giese , Mottenstr. 12.

Schottischer Hund (Colli), vv>
wundet, zugelaufen.

Abzuholen Martt 2111.
Verloren ein Pompadur mit

Strickzeug. Bürgerstr . 47.
Gefunden 1 Fahrradlaterne. H.Müller » Bürgerfelde, AlexanderCH . 39

HroßheMgk. Theater.
Donnerstag , 26. Februar 1903.

77. Vorst, im Abonn.
Die Haubenlerche.

Schausp. in 4 Akt. v. E . v . Wildenbruch
Kaffenöffnung 7, Anfang 7 */» Nhr.

Aremer SladttheaLer.
Freitag , 27. Febr . : „ Der arme

Heinrich" .
Sonnabend , 28. Febr . : Letztes Gast¬

spiel Walter : „ Tell " (Oper).

Familiennachrichterr.
Todes -Anzeigen.

Tweelbäke , den 24. Febr . Heute
morgen starb nach langer Krankheit
mein lieber Mann , unser treusorgen¬
der Vater Ludwig Kayser . Dies
bringen wir mit bettübten Herzen zur
Anzeige Meta Kayser nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Freitag , den
27. Febr ., nachm. 3 Nhr, v. Piusbosp.
aus auf d. neuen Osternb. Kirchh . statt

Osternburg » 26. Febr. 1903. A»>
25. d. Mts . erhielten wir aus Kassel
die traurige Nachricht, daß uni«
lieber Sohn und Bruder Wilhelm
im Alter von 20 Jahren infolge eines
Unglücksfalles gestorben ist, was wir
allen Verwandten und Bekannten zur
Anzeige bringen.

Hermann Marks uiü> Familie.
Die Beerdigung findet Sonnabend

morgen in Kassel statt.

Statt besonderer Mitteilung.
Heute abend entschlief sanft im

86. Lebensjahr unser lieber, guter
Vater und Onkel Gerhard Harms.

Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend, den 28. Febr ., in Rodenkirchen
um 4V» Uhr statt.

Moorhanse «, 24. Febr.
Iah . HarmS.
Wilh . Harms.
Helene Gerdes.

Wettere Familien -Nachrichten.
Verlobr: Elise Kuhlmann , Engter

b. Osnabrück, mit Fritz Koch , Brake.
Aaltje Janßen , Hinte , mit Hindert
Dieling, Larrelt . Henny Mammen,
Horumersiel, mit Hero Habben,
Quanens . Margarete Janssen , Packens,
mit Siemen Janssen , Memmhausen.

Geboren (Sohn ) : Theaterkassierer
Onken, Osternburg . Günther Meiners,
Strückhausen. (Tochter) Gerhard
Meinders , Hotte.

Gestorben: Wwe. Kath. Ohmstede,
Grabstede, 84 I . König!. Baurat
a . D. Ferdinand Nienburg , Olden¬
burg, 53 I . Ww . Rebecka
Heitmann , geb . Pundt , Bardewisch,
78 I . Dachdecker G . Meier , Weser-
deich. Georg Meyer , Twistringen,
33 I . Helene Stührenberg , geb.
Oeltjen, Burhave , 73 I . Heinrich
Auffahrt , Bergedorf, 10 Mt . Wwe.
Sophie Vosteen, geb . Pecht, Holzkamp,
69 I . Albert Baake, Oberhammel¬
warden, 84 I . Gerd WesselsGrahl-
mann , Wilhelmshaven , 72 I . Steward
Onno Onnen , Wiefels. Helene
Katharine Hinrichs, Varel , 90 I.
Heinrich Volte, Neustadt , 5 I . Joh.
Botte , Neustadt , 11 Mt . AlmaMag-
dalene Bley , Horsten, 7 Mt . Kolonist
Dirk Mindrup , Nordgeorgsfehn, 70I.
Katharine Steinwachs , geb . Fischer,
Leer, 68 re.

Verantwortlich für Politik und FeuAeto« ; vr . A. Heß ; für den lolakn Teil: W - von B «Ä : flir d« l Juseratentett; P . Radsmsiy, Aotaüonsdruä und B. ScharstOlden »«« .
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28 . Landtag des KroDerzoglurns.
21. Sitzung vom 25 . Februar.

* Oldenburg » 26. Febr.
Um 10 Uhr eröffnet Präsident Groß die Sitzung.
Abg. Rabeling verliest das Protokoll.
Der Landtag wird eingeladen, eine Ausstellung des Haus¬

und Zentral -Archivs im Brbliotheksgebäude zu besichtigen.
Am Regierungstische Minister Ruh st rat I , Oberfinanz¬

rat Wöbs , Eisenbahndirektor Graepel, Geh. Oberbaurat
Böhlk, Oberregierungsrat Tugend, Reg . -AssessorStein,
Finanzrat Meyer.

Zur Verhandlung steht der

Voranschlag - es Ciseubahnbaufonds für 1S0S —1SVS.
Der Bericht ist erstattet von den Abgg. Burlage und

Duden. Wir haben die hauptsächlichsten Anträge daraus
am Montag gebracht.

Zunächst werden die beiden folgenden Anträge ohne De¬
batte genehmigt:

Antrag 1 : Der Landtag wolle sich damit einverstanden er¬
klären , daß folgende der Eisenbahnverwaltung für die Fi¬
nanzperiode 1906—02 überwiesenen Mittel:

1 . Position 2 des Voranschlags der Einnahmen und

Ausgaben des Eisenbahn -Baufonds für 1900—02 zur Her¬
stellung des zweiten Gleises von Drielake bis Hude , erste
Rate 150000 Mark.

2. Position 4 daselbst für Landankaus zur Gleiserweite¬
rung sin Delmenhorst 40000 Mark.

3 . Position 9 daselbst» Kosten für Vorarbeiten zum
weiteren Ausbau des oldenburgischen Bahnnetzes 22 000
Mark.

4. Nach dem Schreiben des Landtags vom 18. De¬

zember 1900 zum Umbau der Huntebrücke bei Elsfleth
IM 000 Mark in den Buchungen der Eisenbahnverwaltung
sowohl in Einnahme als in Ausgabe aus die Finanz¬
periode 1903—05 übertragen werden.

Antrag 2: Der Landtag wolle sich damit einverstan¬
den erklären , daß die der Eisenbahnverwaltung für die
Finanzperiode 1900—02 für den Bahnhofsumbau zu Brake
überwiesenen Mittel mit 568527 Mark in Einnahme und
Ausgabe auf die Finanzperiode 1903—05 übertragen , und
daß aus den zur Verfügung stehenden Mitteln zur Ent¬
lastung der südlichen Strahenübergänge die Gleisanlagen
ergänzt werden , ober , soweit dies sich als zweckmäßiger
Herausstellen sollte , eine Unterführung der Mitteldeichstraße
zur Ausführung gelangt.

Zum eigentlichen Voranschlag wird zunächst in eine all¬
gemeine Beratung eingetreten.

Abg. Burlage als Berichterstatter bemerkt zur allge¬
meinen Beratung , daß der Ausschuß nicht dazu hat kommen
können , Abstriche zu machen, weil er sich überzeugt hat , daß
der Voranschlag sehr vorsichtig aufgestellt ist.

Zuerst wird das
Gesetz über die Linie Barel - Weserbah«

oerhandelt. Die Mehrheit des Eisenbahnausschusses, die

Abgg. Burlage , Dauen , Duden , Francksen , Griep,
Lanje , SchmidtflSchulte (ausgen . die Abgg. Wessels und
Rabeling ), beantragt , das Gesetz mit einigen Aenderungen
anzunehmen, u. a. heißt es : Die Herstellung soll späte¬
stens erfolgen rc., die Bestimmungen des Eisenbahngesetzes
finden Berücksichtigung, die Auskehlung des Zuschußes an
Butjadingen wird festgesetzt u . a., im ganzen wie folgt:

Gesetz für das Herzogtum Oldenburg , betreffend dis
Herstellung einer unmittelbaren

Bahnverbindung zwischen Barel und der Bahn
Brake -Nordenh am.

Art . 1 : Falls die im Voranschläge des Eisenbahnbau¬
fonds 1903/05 in Vorschlag gebrachte Bahnverbindung
Cloppenburg -Grabstede vom Landtage bewilligt wird,
soll zum weiteren Ausbau des Netzes der olden burgische,n
Staatsbahn eine normalspurige Bahn untergeordneter Be¬
deutung zwischen Barel und einer Station der Bahn Brake-
Nordenham hergestellt werden.

Art . 2 : Die Ausführung der im Art . 1 aufgeführten
Bahn ist davon abhängig , vast die beteiligten Kommunal¬
verbände die Verpflichtung übernehmen , den für die Bahn
nebst Zubehör rmch Entscheidung der Staatsregierung er¬
forderlichen Grund und Boden unentgeltlich be-

reitzuftellen und dem Staate einen unverzinslichen und
nicht rückzahlbaren Zuschuß .von 10 Prozent der veran¬
schlagten Baukosten zu leisten.

Art . 3 : Die Herstellung der im Art . 1 aufgeführten
Bahn soll spätestens erfolgen , sobald der Betrag der picht
bereits nach Art . 2 zu deckenden Lnschlagsmäßigeu Bau¬
kosten nach Maßgabe der Art . 4 und 6 angefammelt ist.

Art . 4 : Vom Jahre 1906 an werden die jährlichen
Überschüsse der Eifenbahnbetriebskasse in folgender Weise
und Reihenfolge verwendet:

a) zur Entrichtung der Eis enbahnsteuer n für die
aus preußischem Gebiet belegenen Bahnstrecken;

b ) für die Ablieferung an die Landes - (Staats -)
Kasse zur Verzinsung und Abtragung des Anlage¬
kapitals der oldenburgischen Staatsbahnen;

c) zur Ausgleichung des durch die Aufwendungen der
Eisenbahnbetriebskasse nicht abgegoltenen jähr¬
lichen Verschleißes des unbeweglichen und
beweglichen Materials der oldenburgischen Staats¬
bahnen;

d) zur Ausscheidung eines jährlichen Betrages
von 200 000 Mark , welcher in einen besonderen
Fonds abzuführen ist.

Die nach Lit . c zu verwenden Beiträge fließen zu¬
nächst in den Eisenbahnbaufonds . Hinsichtlich des etwa
noch verbleibenden Restes des jährlichen BetriebsüLer-
schusses bewendet es bei der Bestimmung des Art . 4
Lit . b des Gesetzes vom 13. März 1891, betr . den weiteren
Ausbau des oldenburgischen Bahnnetzes durch Bahnen
untergeordneter Bedeutung.

Art . 5 : Sollte die im Artikel 1 aufgeführte Bahn
demnächst nicht in Nordenham oder nördlich von diesen:
Orte oder unmittelbar südlich davon in eine andere Staats-
ksbu «irrnumüW, fs Mt FglgychsLi

1 . Falls der Amtsverband Butjadingen in Zukunft,
spätestens binnen 5 Fahren nach der Inangriffnahme
des Baues der im Artikel 1 aufgesührten Bahn den Bau
einer normalspurigen Bahn von mindestens 10 Kilo¬
meter Länge im Anschluß an eine oldenburgische Staats¬
bahn beschließt und in Bau nimmt und Anschlußpunkt
sowie Richtung der Bahn nach dem Bahngesetz vom 7 . Ja¬
nuar 1902 die Genehmigung des Staatsministeriums
gefunden haben , erhält der Amtsverband aus Staats¬
mitteln einen nach folgenden näheren Bestimmungen
anzusammelnden Zuschuß von 400000 Mark.

2. Der nach Ziffer 1 zu leistende Zuschuß von 400 000
Mark wird in gleicher Weise und unter denselben Be¬

dingungen angesammelt , wie der nach Artikel 4 Lit . d

zu bildende Fonds , jedoch mit der Maßgabe , daß jähr¬
lich nur 100 000 Mark ausgeschieden werden , und daß
mit der Ansammlung nicht früher begonnen wird , als
bis der vorgenannte Fonds vollständig vorhanden ist.

3. Die Ayskehrung des Zuschusses von 400000 Mark
an den Amtsverband Butjadingen erfolgt nur nach Maß?
gäbe der angesammelten Beträge , und erst dann , wenn
der Amtsverband mit dem Bahnbau begonnen und die

Vollendung und Inbetriebsetzung binnen angemessener
Frist zugesichert hat.

(Eingefiigt wird hier der Hinweis auf das Kleinbahn¬
gesetz . )

Art . 6 : Die nach Maßgabe des Artikels 4 Lit . d
und des Artikels 5 Ziffer 2 gebildeten besonderen Fonds,
welchen die jährlich erwachsenden Zinsen hinzugehen , un¬

terliegen der Verwaltung des Staatsministerimns.
Abg . Schröder : Mit jehr gemischten Gefühlen stehe

ich dem Gesetz gegenüber , das wohl nicht seinesgleichen hat,
da es mit einer Bedingung beginnt . Es soll dem von mir
vertretenen Wahlkreise eine Bahn bringen , aber wann ? !
Es können lange Jahre darüber hingehen . Was sind indes
10 Jahre für das Schicksal eines Gesetzentwurfs ? Die letzte
Vergangenheit zeigt , daß man Gesetze durch Gesetze be¬

seitigen kann . Wenn die Finanzlage z . B . nach 3 Jahren
schlecht ist, so wird man zu ganz anderen Maßnahmen
greifen müssen als diesmal , um den Voranschlag zu bi¬

lanzieren , denn dann wird der Eisenbahnbaufonds nicht
die Mittel hergeben können zur Ausgleichung des Voran¬

schlags . Aber auch wenn die Lage nicht so schlecht ist wie

jetzt, so wird man bei starkem Bedarf doch zu den Aus¬
künften des Eisenbahnbausonds seine Zuflucht nehmen,
trotz des vorliegenden Gesetzes. Dasselbe steht also bloß
auf dem Papier und hat wenig Wert . Das einzig Gute
in dem Gesetzentwurf ist die Erklärung der Regie¬
rung, daß eine Strecke Varel - Weferbahn als
Staatsbahn gebaut werden soll . Ich will niemand reizen,
den Entwurf anznnehmen , ich selber nehme ihn nur an,
wenn meine daran geknüpfte Bedingung
fällt. Ich halte es des von mir vertretenen - Wahlkreises
nicht für würdig , unter den jetzt gestelltenBedingungen eine

Bahn anzunehmen . Redner bringt den Antrag ein , daß
die Bedingung : „Falls die Sagterländer Bahn
gebaut wird " von dem Gesetzentwurfzutren¬
nen und die Strecke Varel - We serbahn allein
zu behandeln ist.

Minister Ruhstrat 1 : Der Vorredner erklärt als einzigen
Vorzug des Gesetzes , daß die Regierung die Strecke Varel-
Weserbahn nur als Staatsbahn ausgebaut wissen will.
Letzteres ist sie gewillt. Als ich mein jetziges Amt übernahm,
waren die Vorbereitungen zu den jetzigen Bahnen im Gange;
die Mittel zur Aufstellung der Projekte waren vom letzten
Landtage bewilligt. Nun mußte die Regierung Stellung
nehmen, und sie schlug nach eingehender Erwägung im Vor¬
anschlag des Eisenbahnbausonds genannte Linien vor . Bezüg¬
lich der Strecke Löningen - Landesgrenze bestehen wohl
keine Meinungsverschiedenheiten. Der wesentliche Grund zum
Bau der Bahn Nordenham - Blexen ist die Erschließung
der Außengroden und die Regelung und Sicherung des Ver¬
kehrs zwischen den beiden Weserufern, endlich der Umstand,
daß Butjadingen noch keine Bahn hat . Die bedenklichste
Strecke ist Cloppenburg - Grabstede. Die Teilstrecke
Ocholt-Grabstede wird rentabel sein und zudem auch die Er¬

träge der „ Polypenbahn " (Vareler Ringbahn ) verbessern. Die
Strecke Ocholt-Cloppenburg ist allerdings in ihren Erträgen
zweifelhaft. Wenn man sie dem Kommunalbetrieb überlasten
hätte , dann hätte das Amt Friesoythe bei seiner Armut über¬

haupt keine Bahn bekommen. Weil aber das Sagterländer
Bahnprojekt stets vom Landtage mit Zustimmung behandelt
ist, haben wir die Vorlage gemacht. Der augenblickliche Zeit¬
punkt ist der geeignetste zum Bau der Bahn , weil Material
und Löhne billig sind. Man kann verschiedenerAnsicht über
das Projekt sein ; ich selber habe die Vorlage mit Bedenken

gemacht. Aber es mußte doch endlich Klarheit geschaffen
werden, wie es mit dieser Strecke werden soll. Alle noch
übrigen Strecken sind nicht als Staatsbahnen zu bauen bis

aus die Linie Varel - Wes er bahn, die als Staatsbahn ge¬
baut werden muß, jedoch erst , wenn Geld da ist . Der vor¬
liegende Gesetzentwurf soll diesen Zeitpunkt bestimmen. Wenn

also genügend Ueberschüfse da sind, so brauchen wir nach An¬

nahme des Gesetzes dort nur noch das Betriebsrisikozu tragen.
Was den Antrag Schröder anbetrifft , so muß ich erklären, daß,
falls er angenommen wird, die Regierung sich volle Freiheit
Vorbehalten muß, ob die Bahn gebaut werden soll oder nicht.

Abg . Witten führte aus , er sei sehr enttäuscht wor¬
den , als er gesehen, daß der Voranschlag das Butjadinger
Bahnprojekt nicht enthalten habe . Man habe doch die

gleiche Behandlung wie die Sagterländer verlangen kön¬
nen , zumal die Rentabilitätsberechnung ebenso günstig aus¬

gefallen sei. Schon vor 12 Jahren habe die Regierung
eine Bahn Varel -Nordenham zugesagt , und seit 1891 seien
die verschiedenen Petitionen aus Butjadingen , Brake und
Varel an die Regierung und den Landtag gerichtet wor¬
den . Der Landtag habe sie stets gut ausgenommen , sie
eien zuletzt sogar der Regierung als Material überwiesen.

Man würde zufrieden sein, wenn nur die Erlaubnis er¬
teilt würde , die Strecke einem Unternehmer freizugeben,
aber da die Regierung das nicht wolle , erwartete man
umsomehr den Bau durch den Staat . Der Antrag Schröder
ei für ihn nicht annehmbar , und er sei auch ganz anderer

A» sMt als iW: Abg- Schröder . Die Bahn w.exde durch

den Gesetzentwurf gesetzlich festgelegt , und dadurch werde
eine Grundlage geschaffen, auf der man weiter bauen
könne. Freilich würden bis zum Bau vielleicht noch einige
Fahre vergehen , wenn es nicht möglich! sein sollte , schon
bald die Mittel durch eine Anleihe zu beschaffen. Er ver¬
traue darauf , daß die Regierung und der Landtag sich
durch den Gesetzentwurf nach erfolgter Annahme für ge¬
bunden erachten und einen Beschluß nicht durch einen
anderen aufheben würden.

Abg. Tantzen weift auf die Aeußerung in der Landtags¬
eröffnungsrede hin, daß Butjadingen auf Grund der aus¬
gleichenden Gerechtigkeit aus eine Bahn Anspruch erheben
könne. Damit wird also ein an Butjadingen verübtes Unrecht
vorausgesetzt. Somit hätte Butjadingen ganz etwas anderes
erwarten können, als nur die schon lange geplante StreckeNorden
Ham -Blexen, die ja ursprünglich für diesen Landesteil allein
geplant war . Das vorliegende Gesetz berücksichtigt Butjadingen
wieder nur zum Teil. Wenn aber diese Linie nicht gebaut
wird, findet sich später keine Mehrheit für eine andere Linie.
Die Vertreter Butjadingens müßten also darauf dringen, daß
das Eisenbahnnetz Oldenburgs nicht abgeschlossen würde, ehe
die vorliegende Linie Varel - Weserbahn gesetzlich sestgelegt
würde. Sonst wäre Butjadingen für immer ausgeschlossen
worden. Das vorliegende Gesetz , wodurch Butjadingen be¬
teiligt wird , ist ein Produkt der ausgleichenden Gerechtigkeit.
Wenn sich das Streben danach mit dem Ausdruck „Kuhhandel"
deckt, dann ist dieser Ausdruck der Presse berechtigt, sonst
nicht (Bravo !) Die Vertreter der nicht berücksichtigten Landes¬
teile können nicht mit Gewehr bei Fuß stehen bleiben, wenn
alle anderen Teile Eisenbahnen bekommen . Der weitere Aus¬
bau der Bahn ist jetzt in erster Linie nicht aus Geschäfts-,
sondern aus kulturellen Rücksichten zu betreiben. Der Staat
ist es den nicht berücksichtigten Teilen schuldig, ihre Bahn zu
geben . Wenn der rein finanzielle Gesichtspunkt stets alle«
maßgebend sei, so hätte man mehrere andere Linien auch nicht
bauen dürfen. Also geben Sie uns die Bahn , es ist ein Akt
der ausgleichenden Gerechtigkeit.

Minister Ruhstrat 1 bemerkt, daß durch die Aenderungen
des Ausschusses die Bedingungen des Gesetzes nicht verändert
werden ; die Regierung ist im übrigen damit einverstanden.

Abg. Wessels greift auf Abg. Schröder, zurück . Ihm
ist das Gesetz nicht sympathisch, und noch weniger sym¬
pathisch sind ihm die Vorgänge , die das Gesetz veranlaßt
haben. Redner gibt die Vorgeschichte des Gesetzes im
Ausschuß bekannt. Nach den Weihnachtsserien sagte der
Minister , daß der Ban der Strecke Varel -Weserbahn sehr
bedenklich sei und der Zukunft ganz überlaffen bleiben
müsse . Es war die feste Meinung des Ausschusses, daß
bezügl. dieser Strecke nichts zu machen sei . Erst als ver¬
schiedene Vertreter Butjadingens beim Minister waren , war
plötzlich das Gesetz da, trotz des vorherigen strengen abschläg-
lrchen Bescheides des Ministers . Es sei der Ausdruck von
einem „ Umfall " des Ministers gebraucht. Redner will beweisen,
daß das Gesetz, was jetzt vorliegt, im Widerspruch steht mit
den früheren Anschauungen der Regierung . Er verliest zum
Beweise eine Stelle aus der Regierungs -Vorlage . Da wird
gesagt, daß kein Schritt getan werden solle. Aber das
vorliegende Gesetz bestimmt doch die zwangsweise Abführung
von 200 000 Mk . an den Baufonds nach Ablauf dieser Finanz¬
periode. Die Regierung hätte ohne die Verabredung mit den
Butjadingern kein Interesse daran , die Strecke Cloppenburg-
Friesoythe eifrig zu betreiben, jetzt allerdings muß sie dafür
eintreten und noch dazu für die neue Linie.

Abg. Burlage meint, der Abg. Wessels habe die Dinge
richtig dargestellt, nur in ein falsches Licht gerückt . Abg.
Wilken, nicht er, der schwarze Führer , wie er an die Wand
gemalt werde, hatte den Gedanken, daß die Linie VarÄ-
Weserbahn, wenn auch nicht jetzt bewilligt, so doch für später
zu bauen schon jetzt beschlossen werden könne , damit sie gesetz¬
lich festgelegt sei . Das ganze politischeL den beruhe aus Kom¬
promissen, und es sei in dieser Vereinbarung kein Tüttelchen
Ehrenrühriges zu finden. Gegen den Antrag Schröder muffe
er sich wenden, so sehr er den Abgeordneten schätze. Die
Linien müssen entweder zusammen bewilligt werden oder zu¬
sammen fallen . Die Herren aus Butjadingen und Brake
werden Mannes genug sein, die Würde ihrer Wahlkreise zu
wahren . Die Uebereinstimmung von Landtag und Regierung
verbürgt die Sicherung des Gesetzes . Ein Verlassen
dieses vereinbarten Standpunktes wäre treulos . Ur¬
sprünglich sollte der Eisenbahnbausonds sogar auch
aus der Landeskaffe dotiert werden. Ich bin dagegen,
daß die Ueberschüfse derselben anders als zum Neu¬
bau der Bahnen verwendet werden, z. B . zur Abhilfe der
Landeskassennot. Den Landesfinauzen muß durch das Reich
gesteuert werden, und daß das geschieht , daraus ist ja wohl
zu hoffen. Geben Sie also Butjadingen und Friesoythe eine
Bahn und nehmen Sie das Gesetz an ohne den Ber-
besserungsantrag Schröder.

Abg. Gerdes bemerkt, daß er niemand in dem Streben
nach einer Bahn verdenke, aber durch den Bau der vor¬
geschlagenen z. T . unrentablen Bahnen werden die Mittel
ür Bahnbauten im Norden außerordentlich beschränkt. Er
ei deshalb für den Antrag Schröder.

Abg. Schutte spricht ausführlich für den Gesetzentwurf,
unter Anführung einer vorteilhaften Rentabilitätsberechnung.

Abg. Feldhus ist für den Antrag Schröder. Nach
seiner Anschauung ist ein Kuhhandel abgeschlossen . Er ist der

Meinung , daß man in Zukunst noch lauge keine Mittel für
den Bau unrentabler Bahnen zur Verfügung habe. Deshalb
sei er gegen das Gesetz und für den Antrag Schröder.

Abg. Quatmaun stimmt dem Gesetz zu, weil es endlich
dem Bedürfnisse der Butjadinger und Münsterländcr
Rechnung trage.

Abg. Koch : Es handelt sich darum , wieweit ein kleiner
Staat auf Kosten der Zukunft die Gegenwart mit teuren
Eisenbahnen belasten darf . Das Beispiel Sachsens sollte
abschrecken . Redner meint, daß man bei der jetzigen Finanz¬
lage schwere Bedenken tragen müsse , neue Eisenbahnen zu
bauen . Wenn Geld da ist, sollte man lieber einem Küsten-
kanalprojekt zustimmen. Bei der jetzigen schlechten Lage könne
man nicht einmal die nötigen Kulturaufgaben in den schon
mit Eisenbahnen bedachten Landesteilen ausführen . Redner

hält die Bahn Cloppenburg -Ocholt für nicht rentabel . Die
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Schätzungen von dort über die Erträge der Bahn seien sicher
ebenso sehr nach oben abgerundet, -wie die dortigen Schätzungen
zur Einkommensteuer gewöhnlichnach unten abgerundet würden.
Redner weist daraus hin, daß er durch den Abg. Wessels erst das
rechte Licht über die Verhandlungen im Ausschuß erhalten
habe. Er hält das abgeschlossene Bündnis für ein sehr
ungleiches Geschäft und für den Norden sehr
nachteilig. Er sehe nicht ein , weshalb sich eine Seite
binden solle und die andere nicht. Die Butjadinger und die
anderen Herren des Bündnisses vom Norden seien festgelegt,
die Interessenten des Südens nicht. Das sei ein ungleicher
Handel . Er sei deshalb für den Antrag Schröder.

Abg. Schröder weist aus das Hunte -Ems -Kanalprojekt
hin, das viele Millionen kostet . Weil diese Aufgabe bevor¬
steht, könne man nicht ohne Bedenken weitere unrentable
Bahnen bauen . Der Minister folge in seinem Vorschlag betr.
Ocholt-Cloppenburg dem Drängen der Landtags gegen seinen
Willen . Durch unrentable , ja ruinöse Anhängsel an unsere
Eisenbahn wird auch die große Einnahmequelle der Eisenbahn¬
überschüsse gefährdet. Friesoythe mag eine Bahn haben
müssen; man baue dort eine Kleinbahn, und ein hoher Zuschuß
wird der isolierten Stadt nicht verweigert werden. Redner ist
gegen jede Vermehrung der Eisenbahnen, die die Rentabilität
der schon bestehenden Strecken beeinträchtigt. Es sei ein Ver¬
brechen , etwaige zukünftige Differenzen in den Eisenbahn-Ein¬
nahmen auf die Steuerzahler abzuwälzen. Er habe auch Ver¬
trauen zu dem Ministerium , aber die Verhältnisse könnten
mächtiger sein und dazu zwingen, die Eisenbahnersparnisse
trotz aller Gesetze doch in Angriff zu nehmen. Der Ausdruck
»Kuhhandel" sei etwas hart , aber er könne es verstehen, daß
der Ausdruck in der Presse gebraucht sei. Wenn die Be¬
dingungen dieses Gesetzes umgekehrt gestaltet wären , so würde
sich keine Mehrheit dafür finden. Der Antrag des Redners
soll denen, denen die Bedingung unangenehm ist , die Freiheit
sichern , daß sie entweder für die eine und andere oder für
beide Linien stimmen können.

Abg. Duden begründet seine Stellung für das Gesetz und
zu gunsten der Sagterländer Bahn damit , daß der Bau dieser
Strecke eine notwendige Kulturaufgabe sei. Redner ist da¬
gegen, daß die Eisenbahnüberschüssein die Staatskasse fließen.
Auf die Gefahr hin, für regierungsfreundlich zu gelten, stimme
er für die Regierungsvorlage . Diejenigen, die das Bündnis
öffentlich oder nicht öffentlich als „ Kuhhandel" bezeichnen,
sprechen bei anderen Gelegenheiten, wo es sich um ihre
Interessen handelt , nur von einem Kompromiß. Redner hält viel
von der Bedeutung der Eisenbahnen für die Rentabilität der
industriellen Anlagen . Er spricht dem Sagterlande eine Zu¬
kunft zu. Jeder Kilometer Eisenbahn schaffe ein Stück Kultur,
und das erschlossene Land würde noch einmal im günstigen
Sinn und vorteilhaft für unsere Finanzen von sich reden
machen.

Abg. Ahlhorn -Osternburg spricht sich auch dahin aus,
daß die Sagterländer Bahn dazu führen müsse , die Staats¬
finanzen ungünstig zu beeinflussen . Gegen den Minister be¬
merkt Redner , daß er die augenblickliche Zeit für äußerst un¬
günstig zum Bau von Eisenbahnen halte . DieFinanzminister
huldige dem Grundsatz : „ Kommt Zeit , kommt Rat "

; das be¬
zeige keinen weiten Blick , sondern große Kurzsichtigkeit, die
nicht über den grünen Tisch hinwegreiche. Trotz erheblicher
Bedenken schlage die Regierung den Bau einer unrentablen
Bahn vor, sie müsse eher davon zurückhalten. Sie habe den
Ruin unserer Finanzen in Aussicht gestellt und sich trotzdem
noch eine neue Linie aufhalsen lassen . Ein Pakt sei
geschlossen , aber wenn die Regierung die Linie heute durch¬
drücke , so werde dem Minister doch schwül dabei zu Mute
werden. Redner habe das Gefühl , als ob die Regierung die
Verantwortung für die neuen Linien auf den Landtag ab¬
wälzen wolle. (Sehr richtig.) „Das gelingt Ihnen aber nicht,
Herr Minister , dazu haben Sie sich zu weit vorgewagt . Aber
ich habe noch einen anderen Gedanken dabei und frage Sie
hier öffentlich: „Sind die Bahnpläne von Ihnen ausgegangen
oder auf höhere Weisung entstanden ? " — Die Regierung
schlägt lauter Konkurrenzstreckenvor, und dabei sind die But-
jadinger bezüglich der vorliegenden Strecke „ auf den Leim ge¬
gangen ". Wie sollen Kanäle gebaut werden, wenn das Geld
jetzt millionenweise unrentabel angelegt wird ? Wenn die
Zeiten besser wären , so möge er sich auch wohl nicht so ab¬
lehnend verhalten . Es sei eine Zeit des wirtschaftlichen
Niederganges : da solle man jeden Bahnbau unterlassen. In
Preußen lege man einen Fonds für die mageren Jahre an.
Das müsse man hier nachmachen. Er sei zur Zeit für keinen
Meter Eisenbahn , fürchte aber, daß die Vorlage doch ange¬
nommen wird . Dann möge man aber wenigstens für den
Antrag Schröder stimmen, um einigermaßen Garantie zu
haben, daß die Versprechungen gehalten werden.

Minister Ruhstcat I : Ich habe keine Lust, auf die per¬
sönlichen Anzapfungen des Abg. Ahlhorn einzugehen. (Bravo .)
Ich bin kein Freund von Beweihräucherungen. Auf die
Frage , woher die Projekte stammen, antworte ich : Das
müssen Sie doch wissen . Wer hat denn die Vorarbeiten für
diese Bahnen bewilligt?

Abg. Wilken tritt noch einmal für das Gesetz ein , weil
es ein sicheres Fundament für die Bahn Varel -Weserbahn
schaffe.

Abg. Schwarting : Die Bahn Cloppenburg -Ocholt ist be¬
denklich , weil z. B . große Orte , wie Edewecht, unberücksichtigt
geblieben sind. Der Bau ist der schlechten Finanzlage wegen
auch gefährlich; eine solche Wirtschaft schadet dem Gesamt¬
wohl des Landes ! Schonen Sie den Mittelstand und den
kleinen Mann!

Abg. Burlage : Er habe von der Rede des Abgeordneten
Schröder den Eindruck gewonnen, daß derselbe lieber die 12
Millionen für den Kanal ausgebe als die weit kleinere Summe
für die Bahn . Gegen den Abg. Feldhus führte er eine
Rede aus dem Jahre 1891 an, wo derselbe damals warm für
die vorgeschlagene Linie eintritt . — „O alte Burschenherrlich¬
keit , wohin bist du geschwunden!" (Heiterkeit.) Der Minister
habe wohl erklärt, er wolle sich nicht verbauen ; es sei aber
auch für ihn die Strecke Ocholt-Grabstede noch durchzusühren
gewesen. Redner geht weiter auf die übrigen Einwendungen
ein. Auch den Ausdruck „Kuhhandel" streift er wieder und
nennt ihn unangebracht.

Abg. Feldhus erklärt, daß er damals die Linie befürwortet
habe in der Meinung , daß sie über Zwischenahn - Edewecht
geführt werde. Edewecht werde sich jetzt selber helfen. Wenn
die Vorlage falle, dann bleibt für Edewecht noch Hoffnung
auf direkten Anschluß nach Friesoythe , denn dies wirb sich
nicht nach dem entfernteren Cloppenburg wenden. Man möge
unseren Eisenbahnkarren nicht noch länger verfahren. Wenn
uns ein starker Freund einst helfen müsse , dann bemesse er
den Lohn nach den Leistungen. Wenn wir das Land mit un¬
rentablen Bahnen versehen , dann raube » wir der Krone bei

I einem etwaigen Uebergang der Bahn an Preußen die besten
Perlen.

Abg. Quatmann tritt nochmals für die Vorlage ein,
indem er die Gegengründe widerlegt.

Abg. Lauje sprich : feine Befriedigung über das Wohl¬
wollen aus , das man der Strecke Ocholt-Grabstede entgegen¬
bringt . Das sei aber auch nur ein Akt ausgleichender Ge¬
rechtigkeit gegen Westerstede, das schon seit dreißig Jahren
daraus warte , ihre Kleinbahn in eine normalspurige
verwandelt zu sehen . Namens der GemeindeWesterstede dankt
Redner dem Minister Ruhstrat . Die Rentabilität der Strecke
steht außerZweifel , für 1902 kann die Verzinsung auf 10 °/<> ge¬
schätzt werden. Bezüglich der Frachtproduktion ist Wester¬
stede einer dei besten Orte des Landes . Wenn die
Linie abgelehnt werde, will die Gemeinde selber bauen,
und sie kann dann große Zuschüsse beanspruchen.Es ist auch deshalb im Staatsinteresse , die Bahn anzunehmen.
Redner legt auch ein Wort für die Linie Ocholt-Cloppenburg
ein und bedauert, daß Edewecht nicht berücksichtigt ist . Er
hofft aber, daß , wenn Edewecht selber baut , auch dafür hohe
Staatszuschüsse gegeben werden. Dem Amt Friesoythe müsse
durch die vorgeschlageneBahn geholfen werden, dann werde
es auch einer besseren Zukunft entgegengehen.

Abg. Tappenbeck legt seine Stellung dar . Er sei ein
Freund von allen Verkehrsmaßnahmen, aber er sehe die
finanzielle Lage Friesoythes und des ganzen Landes für so
bedenklich an , daß er die Linie nicht bewilligen könne;
man müsse mit dem Ausbau der Eisenbahnenmit der allergrößten Vorsicht Vorgehen . Wir haben
60 Millionen in Eisenbahnen angelegt und müssen sehr darauf
bedacht sein , dieselben nutzbringend zu erhalten . Die Er¬
klärungen des Ministers sind nicht geeignet, die Bewilligung
zu befürworten.

Abg. Meyer -Holte stimmt für die beiden Bahnlinien und
gegen den Antrag Schröder. Er rechtfertigt seine Stellung in
Eisenbahnsachen während seiner ganzen 22jährigen Landtags¬
zeit . Tie bewiesene Rentabilität , der er vertraue , entscheide
für ihn ebenso sehr wie das Bedürfnis des bisher nicht be¬
dachten Landesteils nach einer Eisenbahn. Wenn die nicht
wohlhabenden Gemeinden des Amts Friesoythe bereit sind, die
hohe Vorbelastung zu übernehmen ( '/»), so kann der Staat
ruhig V« der Kosten übernehmen. Der indirekte Nutzen der
Bahn wird so groß sein , daß sich etwaige Opfer bezahlt machen
werden. Er bedauere den Ausdruck „Küdhandel" ; alles
beruhe aus Kompromiß. Er sei für den Ausschußantrag und
gegen den Antrag Schröder.

Abg. Feldhus weist Abg. Quatmann einen Widerspruch
nach. Das Sagterland habe , große Summen für Chaussee»,
erhalten ; es möge sie zuerst verdauen, ehe es eine Eisenbahn
erhalte. Er wolle nicht derjenige sein, von dem man in
Zukunft sage, er habe auch zu der Mehrheit gehört, welche die
Staatsfinanzen mit an den Rand des Verderbens gebracht habe.

Abg. Burlage bedauert , daß die Gemeinde Edewecht
nicht habe in die Linie eingeschlossen werden können; allerdings
liege sie ja doch so nahe der Bahn , daß man bei dieser Lage
im Münsterlande garnicht auf den Gedanken komme , eine
Bahn zu haben.

Abg. Gerdes bittet , das Bahngesetz anzunehmen, unter
der Bedingung , daß der Antrag Schröder angenommen werde,
sonst sei er für Ablehnung des Gesetzes.

Abg. Taphorn tritt in sehr schwungvollen Worten für
die Vorlage ein.

Abg. Quatmann tritt dem Abg. Feldhus entgegen.
Abg. Schröder meint, man solle das ausgesprochene

Wohlwollen für die Bewohner der betr . Landesteile dadurch
beweisen, daß man seinen Antrag , und damit die Vorlage
bedingungslos annehme.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Abg. Burlage spricht gegen den Antrag Schröder, weil

er geeignet ser, Konfusion zu erregen.
Abg. Wilken weist die Vaterschaft des Kuhhandels -Ge¬

dankens ab.
Für den Antrag Schröder stimmten die Abgg. : Ahl¬

horn-Osternburg, Lauen , Löhler , Feldhus , Gerdes, Grape,
Frhr . v. Hammcrstein, Hanken, Koch , Rabeling , Schnoor,
Schröder, Schwarting , Tappenbeck, Wessels, Wild.

Gegen denselben die Abgg. : Ahlhorn-Zetel, Burlage,
Duden, Feigel, Francksen, Griep , Grimm , Groß , Heitmann,
Hug, Jungbluth , Kühling, Lanje, Layendecker, Mcyer -Delmen-
horst, Meyer -Holte , Quatmann , Schmidt, Schulte, Schulz,
Tantzen, Taphorn , Tews , Wilken.

Der Antrag ist mit ! 6 gegen 24 Stimmen abgelehnt.
Das Gesetz über die Linie Varel -Weserbahn

wird mit 28 Stimmen angenommen.
Gegen 2 Uhr Pause bis 4>/s Uhr.

Um 41/2 Uhr wird die Sitzung fortgesetzt . Für die Linie
Nordenham -Blexen beantragt der gesamte Eisenbahnaus¬
schuß einstimmig Annahme der Bewilligungen von 300000
und 243 000 Mk. abzüglich von 40000 Mk., die von der be¬
teiligten Gemeinde Blexen zuzuschießen sind. Es wird eine
notwendige Gesetzesänderung mit beantragt.

Abg. Duden befürwortet den Antrag und sagt, auch er
und Abg. Francksen hätten sich schließlich zu dem Standpunkt
der Mehrheit bekehrt, während sie früher gegen den Zuschuß
der Gemeinde Blexen waren.

Abg. Schröder bedauert, daß man hier ausnahmsweise
einer Gemeinde einen hohen Zuschuß abverlangt für eine
Bahn , die nur im Interesse des Staates gebaut werde.

Abg. Burlage teilt die Meinung nicht, daß das Staats¬
interesse so groß ist, um einen Erlaß des Zuschusses zu recht¬
fertigen.

Abg. Duden meint, daß die Gemeinde Blexen sehr
glimpflich behandelt sei. Wenn sie Grund und Boden zu
stellen gehabt habe, sei sie aus 60000 Mk. gekommen. Er fei
überzeugt, daß sich in Blexen viele Arbeiter aus Bremerhaven
und Geestemünde ansiedeln werden, deren Steuerkraft schätz¬
bar ist, und an der Bahn werden sich sicher industrielle Unter¬
nehmungen ansiedeln.

Die 'Anträge werden angenommen, und damit ist die
Linie Nordenham - Blexen genehmigt.

Die Linie Löningen - Landesgrenze wird ohne Debatte
angenommen. Die betr. Petitionen werden für erledigt erklärt.

Für das 2. Gleis der Strecke Huchtingen - Bremen
werden dann 25000 , 200000 und 100000 Mk. genehmigt,
für das 2 . Gleis Drielake - Hu de 300 000 und 150000 Mk.,
für den Bahnhof Quakenbrück 330000 Mk., für Erweiterung
der Ersenbahnwerkstätte in Oldenburg 184000 Mk., für Um¬
bau der Huntebrücke bei Oldenburg 235000 Mk. usw. Sämt¬
liche Anträge bezüglich Einnahmen und Ausgaben des Eisen¬
bahnbaufonds werden angenommen. Sodann wird das Gesetz
über die Linie Varel - Weserbahn in 2. Lesung genehmigt.

Nun wird die Strecke
Cloppenburg - Grabstede

zur Verhandlung gestellt, und zwar zunächst der selb¬
ständige Antrag Wessels:

Ich beantrage : Paragraph 1 der Ausgaben des Ei¬
senbahn -Bausands wird abgeändert wie folgt : Paragraph
1 : Zur neuen Bahnstrecke Ocholt-Grabstede 1123 400 Mk.
(1903 : 433 000 ML , 1904 : 690 400 Mk. ) . (Unterstützt durchdie Abgg. Rabeling , Gerdes , Schulte , Feldhus , Koch, Lanje,
Schwarting und Schröder . )

Begründung: Die Minderheit bei der Abstimmungüber diesen Paragraph des Eisenbahn -Baufonds stellte
vorstehenden Antrag im Eisenbahn -Ausschuß . Dieser An¬
trag wurde von sämtlichen Mitgliedern des Eisenbahn-
Ausschusses ängenommeu , und wurde als Eventualantrag,
wenn die Regierungsvorlage fallen sollte , in den Bericht
des Ausschusses, betr . den Nsenbahn -Baufonds , ausgenom-
men . Um die einstimmige Annahme dieses Eventual -An-
trages nicht zu stören , hat der Antragsteller bei der Fest¬
stellung des Berichtes Einspruch nicht erhoben , obwohl
seiner eigentlichen Absicht, diesen Antrag als wirklichen
Antrag behandelt zu sehen, dadurch nicht entsprochen
wurde . Damit aber allen Abgeordneten , die gegen den
Bau einer Bahn Eloppenburg -Sagterland -Ocholt sind , sei
es nun für diese Finanzperiode oder auch später , die Ge¬
legenheit zu geben, ihre Stellungnahme zum Ausdruck zu
bringen , ist dieser Antrag eingereicht.

Ferner:
Eine Mehrheit des Ausschusses, die Abgg. Dur¬

lage , Duden , Francksen , Griep , Lanje , Schmidt , Schulte,
stellt den Antrag : Annahme des Paragraph 1 der Aus¬
gaben (Strecke Cloppenburg -Grabstede ).

Für den Fall, daß dieser Antrag abgelehnt wer-
den sollte , stellt der ganze Ausschuß den Antrag:

Der Landtag wolle zu Paragraph 1 der Ausgaben,
zur neuen Bahnstrecke Ocholt-Grabstede , im ganzen1123 400 Mark , für 1903 433 000 Mark , für 1904 690400
Mark , genehmigen . -

Für denselben Fall stellt der ganze Ausschuß,
indem auch die Abgg. Dauen , Rabeling und Wessels den
Ausbau der Strecke Eloppenburg -Sagterland -Ocholt und
die Herstellung einer Bahnverbindung zwischen Varel und
der Weserbahn nicht gänzlich von der Hand weisen wollen
den Antrag:

Die Staatsregierung wird ersucht, dem nächsten or¬
dentlichen Landtage Wer den Bau einer Bahn Cloppen-
burg -Friesoythe -Sagterland -Ocholt und einer Verbin¬
dungsbahn zwischen Varel und der Weserbahn eine Vor-
läge zu machen.

Abg. Wessels bedauert, aus einen verlorenen Posten
streiten zu müssen, er habe keinerlei Hoffnung aus Annahme
seines Antrags . Die Minderheit , Abg. Rabeling und der
Redner selber, nimmt die Stellung ein, die vordem (1891 ) die
Staatsregierung inne hatte , nämlich die , daß die Strecke
Ocholt-Grabstede allein rentabel sei, und daß sie etwa um
1906—1909 gebaut werden solle . Jetzt soll die Frist — ohne
daß die Finanzlage eine erträgliche ist — verkürzt werden!
Redner führt dann Aeußerungen des Eisenbahndirektors im
Ausschuß au, die dringend vor einer weiteren Ausdehnung
unseres Bahnnetzes warnten . Es habe den Eindruck gemacht,
als ob der Eisenbahndirektor gegen die Vorlage spreche.
Dann aber habe er gesagt : „Dennoch — — . " An der Hand
des statistischen Materrals weist Redner nach, daß die Ren¬
tabilität der Strecke Cloppenburg -Ocholt fraglich ist, was
z . B . schon daraus hervorgeht, daß für das Amt Friesoythemit 20000 Mk . Einkommen 400000 Mk . Düngerbezug an¬
gesetzt ist. Er nimmt dann aus die Begründung seines
Antrages Bezug und bittet um Annahme desselben, trotzdem
er nicht daraus hoffe.

Ersenbahnvirektor Graepel glaubt , seine Aeußerungen,
auf die der Vorredner sich stützt , hätten sich auf die Linie
Delmenhorst-Lemwerder bezogen und nicht auf die vorliegende.
Er habe seine Ausführungen stets im Sinne der Thronrede
und der Regierungsvorlagen gehalten. Abg. Weffels habe
ihn jedenfalls mißverstanden. Die Rentabilitätsberechnungen
seien mit größter Sorgfalt , ohne Schönfärberei und durchaus
kritisch aufgestellt. Man könne selbstredend keine Gewähr
dafür übernehmen, daß alles genau so eintreffe. Aber die
Schätzung sei nach Kräften genau und die Berechnung mit
größter Wahrscheinlichkeit gemacht worden. Die Regierung
habe 1891 mit Finanzlage die der Eisenbahnen im Auge
gehabt, und wenn Abg. Weffels den Ausdruck jetzt gebrauche,
so müsse doch gesagt werden, daß die trotz der wirtschaft¬
lichen Depression recht befriedigend gewesen seien.

Abg. Burlage stellt es klar, daß die Annahme des
Antrags Wessels die ganze Linie zu Fall bringen wird . Des¬
halb müßten die Freunde der ganzen Strecke den Antrag
Weffels ablehnen. Redner sucht nachzuweisen, daß die Aus¬
führungen der Interessenten der sagterländischen Bahn sich
ganz im Sinne der Verhandlungen von 1891 bewegen.

Abg. Schröder fragt an, wie sich die Regierung den
Betrieb der Bahn denke (Begründung der Vorlage ! ruft Ab^ .
Burlage ) . Die Begründung der Vorlage könne für ihn die
Rentabilitätsberechnung nicht genügend stützen . Redner ficht
die Art und Weise der Rentabilitätsaufstellung mit umfang¬
reichem Material an und stellt die Leistungsfähigkeit der
Sagterländer bezüglich der Frachtproduktion sehr in Frage.
Aehnlichsei es bei der sog . Polypenbahn , wo die Voraussagungen
auch nicht eingetroffen seien . Es fehle dem Sagterlande an
Kapital , das die Bahn durch Düngertransport usw. genügendin Anspruch nehme. Das Amt Friesoythe ist für die Strecke
Cloppenburg-Ocholt mit rund 1 Million Mark Zuschuß be¬
lastet nach dieser Vorlage . Und vor drei Jahren konnten sie
nicht die Hälfte der Summe zum Chausseebau aufbringen!
Wer bürgt dafür , daß das Sagterland seine große Last tragenkann ? Daß es die Schuld amortisieren und verzinsen kann?
Redner legt deshalb großes Gewicht daraus , daß heute hier
unzweifelhaft festgestellt wird, daß den Sagterländer « irgendetwas abgelaffen wird, und daß die Staatskasse keinen Schadenleidet. Redner bringt den Antrag ein:

Zu Z 1 der Ausgaben wird angefügt : Die Zuschüsse der
interessierten Gemeinden (Grund und Boden und 10 °/o der
Kosten ) nebst den Zinsen sollen derart sicher gestellt werden,
daß die Staatskasse keinen Schaden erleiden kann, ehe der
Bahnbau in Angriff genommen werden wird . Wer
also dafür sei, daß das Sagterland die ihm auferlegten Kosten
allein trage , müsse für diesen Antrag stimmen. Wer dagegen
stimme, der spräche damit aus , daß er dem Sagterlande die
Kosten zu erlassen bereit sei.

Reg. -Kom. BöhlL ertlärt , daß die eingehendenRentabili¬
tätsberechnungen den Abgeordneten zur Einsicht offen stehen.

Abg. Burlase tritt dem Abg. Schröder entgegen . U. a.



62 Z

saqt er, daß der Bahnbau im Sagterlande ungleich größeres
Interesse habe als der Chausseebau, was eben durch die
größere finanzielle Bereitwilligkeit bewiesenwürde. Man möge
den Antrag Schröder ablehnen, der nur Verwirrung anrichte;
für die Kosten werde das Sagterland gewiß auskommen.
' Reg.-Kom. Graepel begründet sehr eingehend die Ren¬
tabilitätsberechnungen.

An der weiteren Debatte beteiligten sich die Abgg. Feld-
hus , Gerdes, Ahlhorn -Osternburg (bricht wegen Unruhe
ab), Duden (bezeichnet den Antrag Schröder als ein Miß¬
trauensvotum gegen das Amt Friesoythe und eine Demon¬
stration gegen den Bähnbau und den Antrag Wessels als
einen Ueberrumpelungsversuch.)

Abg. Tantzen bringt einen Verbesserungsantrag
»um Antrag Schröder ein, der durchführbar ist . Die Re¬
gierung solle äußerst vorsichtig sein bei der Begebung der
Kommunalanlsihen, die durch den Bahnbau veranlaßt worden,
damit die Staatskasse keinen Schaden erleide.

Abg. Schröder will durch seinen Antrag die Sicherheit
der Staatsfinanzen gegen einen Angriff aus Interessenten¬
kreisen schützen, deshalb habe er ihm die bestimmte Form ge¬
geben, wodurch er sich von dem bloßen Ersuchen des Abg.
Tantzen unterscheide.

Abg. Wessels hat den Landtag nicht überrumpeln wollen,
sonst hätte er nicht die vorliegende Form seines Antrages
gewählt.

Abg. Meyer - Holte : Was die Anträge Schröder und
Tantzen verlangen, das muß die Staatsregierung pflichtgemäß
tun . Somit liege in den Anträgen ein Mißtrauen gegen das
Amt Friesoythe , wozu dies keine Veranlassung gegeben habe.

Abg. Burlage stimmt dem Anträge Tantzen zu . Er be¬
klagt, daß die sog . Minderheit ihnen Knüppel aus Knüppel in
den Weg werfe.

Der Antrag auf Schluß der Debatte wird abgelehnt.
Abg. Hug ist für den Antrag der Mehrheit . Die

Opposition der Abgg. Feldhus und Schröder begreife er, die
Haltung der Minderheit nicht. Wenn sie cs ehrlich meinen
mit der Opposition, so dürfen sie die Bahn nicht um drei
Jahre verschieben . Redner weist auf die Kämpfe hin, die jede
Bahn im Landtage hervorgerufen habe. Die Kassandrarufe
des Abg. Schröder seien von den fortgesetzten Klagen der
Münsterländer aus begreiflich, ihm sei am liebsten, wenn die
Anträge Schröder und Tantzen vereinigt angenommen würden.

Abg. Schröder bemerkt zu dem Ausdruck „ Knüppel
zwischen die Beine werfen", daß die Voraussetzung seines An¬
trages doch die Annahme der Linie Cloppenburg - Grabstede sei.

Es erfolgen noch einige persönlicheBemerkungen der Abgg.
Duden , Wessels , Ahlhorn - Osternburg.

Dann erfolgt namentliche Abstimmung.
Für den Antrag Wessels (Annahme der Strecke Ocholt-

Grabstede) stimmlen die Abgg. : Ahlhorn-Osternburg , Tauen,
Döhler, Feldhus , Gerdes, Grape , Frhr . v . Hammerstein,
Hanken, Koch, Rabeling , Schnoor, Schröder, Tappenbeck,
Wessels, Wild.

Somit ist der Antrag mit 24 gegen 15 Stimmen abge¬
lehnt. (Abg. Schwarting fehlt.)

Für den Antrag Schröder (siehe oben) stimmen die
Abgg . Ahlhorn -Osternburg , Dauen, Döhler, Feldhus , Gerdes,
Grape, Hanken, Heitmann , Hug , Jungbluth , Koch, Lanje,
Layendecker , Meyer - Delmenhorst, Rabeling , Schmidt, Schnorr,
Schröder, Schulte , Schulz, Tappenbeck, Wessels, Wild.

Somit ist der Antrag mit 23 gegen 16 Stimmen ange¬
nommen. Abg. Schwarting fehlt. Mit der Annahme
dieses Antrags fällt der Antrag Tantzen.

Für den Antrag der Mehrheit auf Bewilligung der
ganzen Strecke Cloppenburg -Grabstede stimmen die Abgg.
Ahlhorn -Zetel, Burlage , Döhler, Duden, Feigel, Francksen,
Griep , Grimm , Groß , Heitmann , Hug , Jnngbiuth , Kühling,
Lanje, Layendecker, Meyer -Delmenhorst, Meyer -Holte , Quat-
mann , Schmidt , Schnoor, Schulte, Schulz, Tantzen, Taphorn,
Tews , Wilken. Dagegen die Abgg. Ahlhorn -Osternburg,
Dauen , Feldhus , Gerdes, Grape , Frhr . v. Hammerstein,
Hanken, Koch, Rabeling , Schröder, Tappenbeck, Wessels, Wild.
(Abg. Schwarting fehlt.)

Der Antrag ist mit SS gegen 13 Stimmen an¬
genommen.

Abg. Schmidt tritt warm für den Antrag bez . der
Bahnlinie Delmenhorst - Lemwerder ein , dgl.

Abg. Koch bemerkt, daß seine Abstimmung zu dem
Bahngesetz nicht von dieser Angelegenheit abhängig gemacht
habe.

Sodann werden die Anträge:
1 . Der Landtag wolle die Staatsregierung ersuchen,

daß der Bau einer Eisenbahn von Bant nach Kaisers-
Hof mit einer Abzweigung von Sengwarden nach
Jever dem Privatunternehmen aus Grund des Gesetzes,
betr . die nichtstaatlichen Eisenbahnen, freigegeben, und daß
zu diesem Unternehmen seitens des Staates ein tunlichst
hoher Zuschuß gewährt werde.

2. Der Landtag kennt das erhebliche Interesse des
Staates an dem Bau einer Eisenbahn Lemwerder-
Delmenhorst an und ersucht die Staatsregierung , sobaldein Kommunalverband den Bau dieser Bahn beschlössen hat,
auf Grund des Gesetzes , betr. die nichtstaatlichen Eisen¬
bahnen, den Bau freizugeben und durch einen angemessenen
möglichst hohen Zuschuß in ähnlicher Weise, wie dies bei
der Bahn Lohne—Dinklage geschehen ist, zu unterstützen.

angenommen.
Auch die übrigen Anträge des Ausschuß und Voranschlagswurden angenommen.
Abg. Feldhus bringt noch einen Antrag ein , daß die

Strecke Edewecht - Zwiichenahn dem Privatunternehmer:
steigegeben und mit möglichst hohem Zuschuß bedacht werde.

Die Abgg. Lange , Wilken , Hug , Schulte , Meyer-
Holte stimmen zu.

Der Antrag Feldhus wird einstimmig angenommen.
Abg. Burlage konstatiert, unter Zustimmung des Land¬

tags , daß die Annahme des Antrags Schröder in dem Sinne
erfolgt ist, daß die Regierungsvorlage als angenommen gilt.Der Minister habe geäußert, infolge der Undurchsührbarkeit
des Antrags Schröder sei die Annahme der Linie Cloppenburg-
Grabstede hinfällig.

Abg. Schröder ? bemerkt, seine früheren Ausführungen
hätten schon ergeben , daß er seinen Antrag für durchführbarhalte.

In der weiteren Debatte wird sestgestellt , daß die Abgg.,die dem Antrag Schröder zustimmten, es nicht in der Absicht
getan haben, die Vorlage zu Fall zu bringen, sondern in der
Voraussetzung ihrer Annahme.

Reg. -Kom. Böhl ! : Die Regierung kann die Tragweitedes Antrages im Augenblick nicht ermessen.
Abg. Ahlhorn -Osternburg bemerkt, daß die Regierung

jetzt das Recht habe, die Auslegung des Antrags vorzuneymen,
wie es ihr beliebe.

Die Abstimmung über den Antrag Schröder wird morgen
wiederholt.

2. Der Bericht des ständigen Landtagsausschusses
über seine Tätigkeit in der Periode 1900/2 wird zur Kenntnis
genommen. Für die Periode 1903/5 wird der Ausschuß neu¬
gewählt, und zwar die Abgg. Groß, Meyer - Holte, Gerdes,
Tappenbeck , Jungbluth und Grimm.

3 ., 4. Zum 1 . Ersatzrichter zum Staatsgerichtshof
wird nach Vorlage 90 Oberamtsrichter Ostendors - Vechta
gewählt.

Schluß nach 8 Uhr.

Deutscher Reichstag.
SSV . Sitzung.

* Berlin , 25. Februar.
Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung bei An¬

wesenheit von acht (!) Abgeordneten.
Zur Beratung steht noch immer das Kapitel Reichs¬

gesundheitsamt vom
Etat des Reichsamts des Innern.

Abg. Zwick (Fr . Vp.) wendet sich gegen das Borsäure¬
verbot.

Abg. Oertel -Sachsen (kons .) weist den Vorredner daraus
hin, daß selbst Liebreich 1896 in seinem Handbuch gemeint
habe, Vergiftungen mit Borsäure könnten Vorkommen.

Abg. Deinhard (nl .) hält das Verbot der Borsäure
für gerechtfertigt. Er bitte daher die Regierung, das
Borsäureverbot aufrecht zu erhalten.

Staatssekretär Posadowsky : Wenn das Reichsgefund-
heitsamt erklärt, das Verbot sei gerechtfertigt, fo müssen wir
uns danach richten. Im übrigen halten nicht nur Aerzte,
sondern auch Pharmakologen das Verbot für angezeigt.

Abg. Langerhans (Fr . Vp.) weist darauf hin, daß wir
doch viel stärkere Giftstoffe als Borsäure zu uns nehmen, so
im Tabak und im Alkohol, ohne daß ein Verbot derseben für
nötig gehalten werde. Auch sonst nehmen wir täglich in unseren
Nahrungsmitteln verschiedene Giftstoffe zu uns , in kleinen
Tosen, ohne daß das Reichsgesundheitsamt danach fragt.
Wenn früher die Fleischer gegen mit Borsäure imprägniertes
Fleisch agitiert hätten , so sei dabei ein gewisser Egoismus be¬
teiligt gewesen . Was 30 Jahre lang zugelassenwerden konnte,
kann ohne Besorgnis auch noch weitere 30 Jahre ertragen
werden.

Abg. Oertel -Sachsen (kons .) : Was die Fleischer an¬
langt , so könnte ich den Spieß umkehren und sagen, daß die
Fleischer jetzt , wo sie für Borsäure eintreten, von einem ge¬
wissen Egoismus geleitet seien . Was Tabak und Alkohol
anlange , so stehe es jedem frei, ob er sich damit vergiften
wolle oder nicht, aber mit Borsäure will ich mich jedenfalls
nicht vergiften. (Heiterkeit.)

Abg. Müller - Meiningen (Fr . Vp.) verbreitet sich über
die Geheimmittelsrage, über die Schäden des Gesetzes wegen
der Geheimmittelsrage, über welche namentlich die Presse mit
Recht sich beklage . Ganz unhaltbar sei die Verantwort ! chkeit,
die der Presse, dem Insert ionsredakteur aufgebürdert
werde, der bei jedem Inserat beachten und entscheiden müsse,
ob das Inserat zulässig fei oder nicht.

Staatssekretär Posadowsky : Was die Geheimmittel¬
frage anlange , so sollen jedem Interessenten Mitteilungen
davon gemacht werden, falls sein Geheimmittel aus die bereits
in Ausarbeitung befindliche Geheimmittelliste kommen solle.
Es seien hiergegen schon zahlreiche Einsprüche erhoben, die
Frage werde in jedem Fall nochmals kommissarisch beraten
werden. Sobald die Entscheidung darüber getroffen und
öffentlich bekannt gegeben sei, würden auch die Schwierigkeiten
für die Presse, von denen der Vorredner gesprochen habe, hin¬
fällig werden.

Abg. v. Waldow -Reitzenstein (Kons.) äußert seine Ge¬
nugtuung über die Tätigkeit der biologischen Abteilung im
Gesundheitsamt für Land - und Forstwirtschaft.

Auf eine Anfrage des Abg. Schmidt - Frankfurt a. M.
(Soz.) erwidert

Staatssekretär Graf Posadowsky , der Reichsgesund¬
heitsrat habe sich bisher mit der Wohnungshygiene noch nicht
befassen können, weil er zur Zeit mit anderen Arbeiten über¬
lastet sei. Die preußische Regierung sei gegenwärtig mit der
Ausarbeitung eines Wohnungsgesetzes beschäftigt, und dieses
werde eine geeignete Grundlage für die Beratungen des
Reichsgesundheitsrates bilden.

Damit ist das Kapitel Gesundheitsamt erledigt.
Beim Kapitel Patentamt entstehen nur unwesentliche

Erörterungen.
Beim Kapitel Reichsversicherungsamt bittet Präsi¬

dent Gras Ballestrem , sich bei den noch zur Debatte stehen¬
den Titeln möglichst kurz zu fassen und sich nur auf Sachen
zu beschränken , die wirklich auf die betr. Titel Bezug haben.

Abg. Schmidt -Warburg (Ztr .) beschwert sich darüber,
daß in den Breslauer Heilanstalten der schlesischen Versiche¬
rungsanstalt nur evangelische Diakonissinnen tätig seien und
auch die katholischen Kranken zu pastorisieren versuchten.
Ferner gebe dieselbe Versicherungsanstalt Gelder auf Hypothek
an evangelische Darlehnsnehmer zu billigeremZinsfuß , als an
katholische Stifte.

Staatssekretär Graf Posadowsky entgegnet, es werde
dort wöchentlich zweimal katholischerund zweimal evangelischer
Gottesdienst abgehalten. Allerdings fanden auch täglich Abend¬
andachtenstatt , und da meineer, daß derTakt eserfordern sollte,auf
keinen Kranken irgendwelchenDruck auszuüben , an der Andacht
einer anderen Konfessionteilzunehmen. Betreffs der Hergabe von
Geldern zu verschiedenem Zinsfuß meint Redner , hier dürfe
nur die Sicherheit maßgebend sein; Gründe anderer Art seien
unzulässig.

Abg. Roesicke-Dessau (Fr . Vp.) ist der Ansicht, daß An¬
dachten im Krankensaale überhaupt nicht abgehalten werden
dürften ; es müsse dies in anderen Räumen geschehen.

Abg. Molkenbuhr (Soz. ) bringt einige spezielle Wünsche
vor ; u . a. verlangt er eine Erweiterung der Unfallstatistik.

Abg. Schmidt -Warburg (Ztr -) kommt nochmals auf die
Heilanstalten der schlesischen Versicherungsanstalten zurück.

Morgen Petitionen und Fortsetzung der heutigen Beratung.

9. Deutsch-nationale Geflügel -Ausstellung
zu Frankfurt a. Main.

(Originalbericht ).
Dem Verein für Geflügelzucht - und Vogelschutz in

Frankfurt ä . M . und dem Klub deutscher und österreichisch¬
ungarischer Geflügelzüchter war in diesem Jahre wie¬
derum die ArrasgiSNW der großen nationalen Geflügel-

ausstellüng übertragen . Me in früheren Jahren , so rst
auch die diesjährige Ausstellung sehr reichhaltig VeschicL,
sodaß die große landwirtschaftliche Ausstellungshalle dre
Tiere kaum zu fassen vermag . Vertreten sind 2671 Num¬
mern Hühner und Großgeflügel , und 1889 Nummern Tau¬
ben , zusammen 4560 Nummern . Die einzelnen Klassen
Großgeflügel enthalten : Cochin 104, Brahma 98 , Ply¬
mouths Rocks '98, Langshan 128, Wyandotte 299, Darling
und Schotten 19, Malayen rc . 57, Dokohama 39, Lafleche,
Crevecoeur , Houdan , Faverolles 87, Paduaner , Holländer
81, Spanier 11 , Minorka 219, Andalusier 24, Italiener
378 , Hamburger 127, Dominikaner 18, Ramelsloher und
sonstige deutsche Schläge 144, Nachthälse 20, andere Rassen
und Kreuzungen 24, Zwergrassen 254, Enten 262, Gänse
52, Truthühner 24, Verkaufskräfte 63, Sammelklasse 40.
Das zur Schau gestellte Material ist der Bedeutung dev
größten deutschen Ausstellung entsprechend ein ganz her¬
vorragend feines , und es fehlt aus dieser Schau kaum
ein deutscher Züchter von Ruf . Der Besuch war besonders
am Sonntag ein außerordentlich reger ; aus allen Teilen
Deutschlands hatte die Züchterwelt sich eingefunden , auch
das Ausland war zahlreich vertreten und die Kauflust
eine flotte.

Von den Ausstellern unseres Herzo gtums
errangen Preise : 1 . auf Nutz g e flügel: H . Rawe -Loy.
große silberne Medaille des Vereins „Cypria " -Berlin und
1 . Preis auf rebhuhnsarbige Italiener . Fr . Grundm ann-
Oldenbnrg Ehrenpreis des Klubs deutscher Langshanzüch-
ter , Ehrenpreis des Geflügelzuchlvereins Aschaffenburg,
1 . und zwei 3 . Preise und viermal lobende Anerkennung
auf schwarze Langshan . F . Kohren - Oldenburg 1 . und
zwei 3 . Preise und 1 lobende Anerkennung auf silber-
halsige Italiener . D . Diers - Oldenburg zweimal lobende
Anerkennung aus gesp. Plymouths Rocks. Joh . Lameier-
Delmenhorst lob . Anerkennung auf schw . Langshan . Dr.
Reiff - Oldenburg 3. Preis und dreimal Anerkennung
aus Houdan . W. Walther - Oldenburg 3 . Preis und An¬
erkennung auf

'
Faverolles . C. Kühling - Osternburg 3.

Preis auf Andalusier . F . Fährmann - Delmenhorst 3.
Preis und zweimal Anerkennung auf rebhuhnsarbige Ita¬
liener . Ferd . Weser - Zwischenahn 2 . Preis und An¬
erkennung auf desgl . H . Frerichs - Delmenhorst lob . An¬
erkennung und Anerkennung auf desgl . Schmiesin g-
Damme lob . Anerkennung auf schwarze Italiener . Reiuh.
C arus - Oldenburg 3 . Preis und lob . Anerkennung auf
gesp. Italiener . H . Knoblauch 2 . Preis und zweimal
lobende Anerkennung auf gelbe Italiener . W . St ahn
zweimal 2 . Preis und Anerkennung aus Silberlack . —
2 . Ziergeflügel : B . Bur gh ard - Oldenburg Ehren¬
preis des Vereins für Geflügelzucht und Vogelschutz in
Bonn auf Japanesen , drei 1 . , 2 . , zwei 3 . Preise und
fünfmal lob . Anerkennung auf desgl . Derselbe zwei 2.
und zwei 3 . Preise auf Zwerg -Malayen . Col . Moran-
Oldenburg drei 1 . , drei 2 . Preise und fünfmal lob . An¬
erkennung auf Japanesen . — 3 . Tauben : H . Eilers-
Oldenburg zweimal Anerkennung auf Perrücken.

Hanse !, Gewerbe und Verkehr
Oldenourg, 26 Febr. Kursbericht Olden«

burgischen Spar - und Leihbank. Alle Kurje oerstehen
sich srei von Provision . Ankauf Verkauf

I . Mündelstcher.
vCt . vEt.

31/2 M Alte Oldenb . Konsols . . . 100,75 101P5
3Vs pCt . Neue do. do. (halbjährlicheZms-

zahlung . 100,75 —
3 M do. do. . 90,80 91 .35
4M Oldb .Bodenked ^ Oblig . («nkündb .b.190S ) 103 —
4 PCt. abgestempelte do. do. — —
3 M Oldenb . Prämien -Anleihe . . . 131,50 132,30
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe , unk. bis 1907 103,75 —
4M Stollbammrr , Jeverschs von 1877 . 100,78 —
4 M sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen . 102 —
31/2 M Butjadinger, Goldsnstsstsr . 99,50 —
SV- M sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen 99,50 —-
4 pCt. Eutin-LübeckerPrior.-Obligationen garant. 101 —
3Vs pCt . Lübeck-Büch. Vrior .-Oblizach garant . 100,30 100,85
31/2 pCt . Deutsche Reichsanlsihs , abgest , un¬

kündbar biS 1905 . . . . 102,80 103,35
SVs PCt . do. do. . . . 102,30 103,35
3PCL . do. do. . . . 92,95 93,50
3 >/s MPreußrscheConsols ., abgest ., unkündbar bis

1905 . . . . . . 102,80 103,35
3Vs M da . da . do. . 102,80 103,35
3 PCt . da . da. do. . . S2,95 93,50
31/s pCt . Bayerische Staats -Anleihe 101,50 102,05
3Vs pCt . Westfälische Provinzial -Anleihe . 100,30 100,85
4 M Flensburger Stadt - Anleihe, unkb. b. 1903 . 103,90 104,45
3 Vs PCt. Bonner Stadt -Anleihe von 1902 99,70 —
3Vs M Essener Stadt -Anleihe von 1902 99,70 100,25

H . Nicht mündelstcher.
4 pCt . Russische Staats -Anleihe von 1902 .
4 M Moskau -Kasan -Eisenbahn -Prioritäten , gar
4 PCt. alte italienische Rente (Stücke von 4000 srk.

und darunter)
8 M staatsgar . Italienische Eisenb .-Prioritäten

(Stückev . 500Lire im Verkauf '/ « VCt. höher)
4 pCt Wien « Stadt -Anleihe von 1902.
4 pCt . Ungarische Kronenrente
4 pCt . Jütländische Bodencred .-Pfandbriefe

(Zinsen vom dänischen Staat garantiert .)
4 pCt . Pstbr . der Breuß . Boden -Srsd .»Ätt .» öank

Serie LIX , unkündbar bis 1911.
4M . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyvothrken-

u. Wechselbank, Serie III , unk. bis 1912
4 M Norddeutscher Lloyd-Obl . von 1902 .
4 PCt. General Blumenthal -Obl ., rückzahlb. 102
4Vs M . Georgs Marien -Priorit , rückzahlb. 103
4M Oldenburger Glashütten -Prioritäten , rück

zahlbar 102.
4 M WarsZ -Spinnerei -Priorit ., rüchahlb . 105
Oldenb . Glashütten -Aktien (4vLt . ZinSv . 1. Jan .)
Oldenb ^ Portug . Dampffchö -Nhed^ Attien (4 pZt.

Zins vom 1. Januar ) ' . .
Warpssp .-Prior .-Akt. III .Em . (4pCt . Zinsv . l .Jaa .)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check auf London „ 1 L

„ „ NewAark » IDE
Amerikanische Noten » » »
Holländische Banknoten fiir 10 Gulden „ „An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar - und Leihbank-Mir » —
Oldenburg . EijenhAten -Mi « , KuguM ») 102H5 M bez,

100,95
100,80

103,40

102,45
99 . 90

101,30

102 . 70

102 . 70
99,85

101
104,20

102
104

168,50
20,455

4,18
4fl650

IS,33

101,50
10 : ,35

103
100,45
101,85

103

103

101,50

169,30
20 .535
<H2150
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Diskont d« Deutsche» ReichSbank 3 '/, PCt.
DarleyenszrnS d«. do. 4V, pCt.

UL Die 3 Vs pCt. Effener Stadt -Anleihe bringen wir bis
Weiler zur Notiz.

Oldenburg , den 26 . Febr. Kursbericht der Oldenburger
Bank.

Mimdelsicher.
S '/ , pEt. Oldenburgischekons . Staats -Anl ., ganzj.

Coupons .
3V - PC1 . neue Oldenburgische Konsols, haWhrigl

Coupons . . . . .
3 pCt. Oldenburgische konsol. Staatsanleihe .
4 pCt. Oldenb .staatlicheBodenkred.-Anstalt -Schuld-

verschrbungen, unkündbar bis 1906 .
4 pCt. abgestempelte do. . . . .
4 pCt. Oldenburger Itadt -Anleihe von 1901,

unk. bis 1907 . . . .
3 PCt. Oldenburgische Pränu -Anleihe (40 Thlr .-

Lose)
4 pCt. Oldenburgische Komnmnal -Anleihen
3 '/ , pCt. do. Kommunal -Anlechen ,
3 »/s PCt. Deutsche Reichsanleihe, konvertiert«

unkündbar bis 1905 .
3 '/. PCt. do. . . .
3 PCt. do. . . .
3 '/- PCt. Preußische kons . StaatS -Anl ., conv., un¬

kündbar bis 1905 .
3V, PCt. do. . . .

Einlauf Verlauf
pCt. pCt.

100,75 101,25
s

100,75 101M
90,80 91,35

103
100,75 —

102,75 —

131,50 132,30
, 102

99,50 —
'

102,80 103,35
102L0 103,35
92,98 93,50

102,80 103,35
102,80 103,35

SM . d». . . . 83,95 SS,80
31/2 pCt. Bayerische Staats-Anleihe . . 101,50 102,05
4 pCt. Altonaer Stadt -ün «che, unk. bis 1911 104,40 104,95
3V, PCt. Kieler Stadt -Anleche v« , 1901 . 99,70 100 ^ 5
3Vs M - Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 99,70 100
3 »/s PCt Lüberk -Büchener Eisenb--Anl . v. 1902 100,30 100,85
3 Vs PCt. Sachsen-Meininger Landeskredit-Oblig . 99,35 100,40
3Vs PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . 99,60 99,90
4 pCt. Eutin -Lübecker Prior .«Obligationen gar. 101 101,50
3Vs pCt. Gothaer Landescredit- Anstalt - « Oblig.

unkb . bis 1908 . . . . — 100,50
4pCt . Cloppenburg-Lastruper Gemeinde -(Kleinbahn-)

Oblig ., verstärkteTilgung bis 1903 ausgeschlossen — 103 .25

Nicht mündelficher.
4Vs pCt. Georgs -Marienhütte -Prioritäten

rückzahlbar 103 vCt. 104,20 104,50
4 pCt. Dtsch. Dampffischerei-Ges. „Nordsee" Oblig.

durch erstes Schiffspfandrecht fichergest. . 100,50 101
4 PCt. staatsgar . Finnländ . HypvthekmvereinS-

Pfdbr . v. 1902 , »erst . Tilg . b . 1913 auegeschl — 100,75
4pCt . Hamburg . Hypoth.-Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1910 . . . 102,70 103
4 pEt . Mitteldeutsche Bodenkredit-Anst.-Psandbr .,

unkündbar bis 1909 . . . 100,40 100,95
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

4 pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe(Serie HI ) 100,30 100,35
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

4 pCt. Preuß . Bod «n-Credit-Akt.-Bank-Pfandbr .,
Serie XIX , unkdb. b. 1911 102,70 103

4 PCt. neue steuerst. Wal . Rente (kl. Stücke) . 103,10 103 .55
4PC1. OesterreichischsGoldrente . . . 103 103LL
4 PCt. Ungar . Goldrent « (Stücke 4101L50 M .) — —
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . 99,90 100,48
3Vs PCt. do. . . . 92,90 93 .45
4 pCt. Russische steuerfreie Staats «»!, v. 1902

verst. Tilg . b. 1915 ausgeschl. . 100,96 101L0
4 pCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902 , verst.

Tilg , b 1912 ausgeschl. . . 102 ^ 5 103
3 Vs vCt. Kopenhagener Stadt -Anleihe . . 97,70 98,25
4 PCt. Moskauer Stadt -Anleihe . . . 95 . 50 96 .05
Kurze Wechsel aus Amsterdam 100 fl. L Mk. 168,50 169 ^ 0

do. „ London 1 Lstr. ä „ 20,4550 20,5350
do, „ Paris 100 Fr. L „ 81 ^ 5 81,65
do. „ New -Aork 1 Doll , ä „ 4,1650 4L150

AmerikanischeNoten (Greenbacks) 1 Doll , -r „ 4,1650 4 2̂150
Holländische Noten 10 fl. a „ 16L3 16L3
Diskont der Reichsbank 3Vs PCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 4Vs pCt.

Beschaffung anderer hier mcht verzeichnet« Paviere Migfi
cemäß den Tageskursen.

IseliliillMHell 8tsllti . IÜel!llI.

7»s .0«^'M- >5»̂ '

Zu verkaufen ein filberplattiertes
Piston (Trompete ) .

Näheres in der Expedition d. Bl.
Z « verkaufen ein fettes Schwein.

Alexander -Chaussee « 4.

Zu belegen u. anzuleihen
gesucht.

Darlehen!
Große Beträge liegen hier unver-

zinst, es kann daher Jedermann zu
5 °/o und kleine Rückzahlungsraten
Gelddarlehen erhalten . Anfragen ohne
Retourmarken werden nicht beantwort.

lSvi -ÜoslL s . LLÜrlüs,
Agentur - und Kommissions - Geschäft,

Budapest , Aradinstr . 64.

Darlehen
kann ein Jeder sofort erhalten.
Lölhöffel , Berlin W .K4 (Rückporto ) .

Oldenburg . Anzuleihen gesucht.
Zum 1 . Mai d . I . gegen pnpillarisch
sichere Hypothek 8000 Zins¬
fuß 4 ->/<>.

M5 . LtkiW, Rchißlr .,
Poststratze 5.

Wohnungen.
Zu verm . schöne , abschließbare

Oberwohnnng , S St ., 3 K . und
Zubehör , anch Garten , ankleinere
Familie.

Jägerstr . S , beim Ziegelhof.

Zu vermieten
möblierte Stube und Kammer mit
» der ohne Pension.
_ H . Witt , Grnuestr . 15.

Eversten . Zu verm . e . Oberw.
mit Stall u . Gartenland , Pr . 110

_ Z u erfragen Hau ptstr . 11 , oben.

Zu verm . zum 1 . März od . später
frdl . mbl . Wohn - nebst Schlafzimm . ,
evtl . Zimmer m . Bett . Bahnhofspl . 19 u.

Zu verm . frdl . Oberwohnnng mit
Stall und Gartenland.

Landweg 1 , b . Philosophenweg.
Zu vermieten zum 1. Mai das

Haus Gaststr . S , enth . Laden und
Wohnung. _ Heinr . Hoher.

Oberwohnung
an der Schützenhofstr ., Preis 100
vermietet C . Nehls.

Zu verm . eine Stube u . Kammer
auf sofort oder später , am liebsten
an eine Frau . Schäserstraße Irr.

* Oberwohnung *
per Mai zu vermieten.
Johannisstr . 13 . Frau Blumensaat.

Zu verm . z . 1 . Mai eine freundl.
Oberwohnnng für 240 ^ Näheres

Osternburg , Charlottenstr . 5.

Z . vm . frdl . Logis f. 2 L. Haarenstr . 45.
Zu verm . mbl . Stube u . Kammer.

_ Peterstraße 3.
Nadorst . Zu vrm . z. I . Mai 1 St .,

Küche, Kammer an eine einz . Person.
O . Büffelmann , Etzhorner Weg.
Osternburg . Zu verm . e. Unterw .,

2 St . , K., K. , Stall u . Gart . Campsir . 6.
Werkstelle « . Lagerräume mit

Wohnung z . verm ., per sof. od . spät.
Joh . Haverkamp , Achternstr . 6.

Zu verm . frdl . Logis . Haarenstr . 22
Gesucht z. 1 . Mai eine Wohnung,

2 — 3 Räume inkl . Arbeitsraum , im
Mittelpunkt der Stadt für allein¬
stehenden Handwerker.

Offerten unter 501 D . postlagernd
Oldenburg.

Zu verm.
Kammer.

möbl . Zimmer nebst
Grünestr . 13b.

Zu verm . e . kl . Oberw . an einzelne
Leute . Nachzufragen Alexanderstr . 30.

Donnerschwee . Zu vrm . z . I . Mai
kl . frdl . Oberwohnnng an einz . Pers.
St ., Kam ., Küche u . Torfr . Mietpr.
60 auf Wunsch mit etw . Gartenl.

Kuhlen 178.

Herr wünscht nett möbl . Zimmer
Möglichst nahe der Jnfanteriekaserne.

Offerten unter S . 107 befördert
die Exped . d. Bl.

Osternburg . Zu verm . auf sofort
oder 1 . Mai eine freundliche Ober¬
wohnung. _ Harmoniestr . 3.

Zweifenstriges schön möbl . Zemmer
per sofort zu vermieten.

Ofenerstraße 301 l.
Kl . Oberw . an ruh . Bew . im Preise

von 120 ^ zu verm . Ehnernweg 15.
I . Mädch . sucht a . sof . möbliertes

Wohn - u . Schlafzimmer . Off . unter
S . 105 an die Exped . d. Bl.

Zu verm . eine große schöne Ober-
Wohnung , separat , für 270 ^ zum
1 . Mai . Ehnernstr . 28.

Aus April 0 . Mai zu verm . schöne
geräumige Unterwohn , für 350 Mk.

Kl. Bahnhofstr . 4 , unt.

Zu verm . eine Unterwohnung an
der Ofenerstraße an ruhige Bewohner,
mit oder ohne Garten.

Nachzufragen Bürgereschstr . 2 a.

Z . vrm . kl . Oberw . s. 1 od . 2 Pers.
D . Meyer , Bürgeresch , Sandstr . 78.

Möbl . Zimmer mit Kammer , pass,
für 1 oder 2 Herren , ist sofort oder
später zu vermieten Donnerschweer-
straße 21 , part ., in der Nähe der
Infanterie -Kaserne.

Zu vermieten Stübchen für eine
Nähterin . _ Wilhelmstraße 1.

Wohnung zu verm . im Preise von
120 Ofener CH. 2.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Für eine Landwirts -Tochter suche
eine Stelle im bürgerlichen Haushalt
gegen Familienanschluß und etwas
Salär . Zu erfragen in d. Expedition
dieses Blattes ._

Suche s. ei . biirgerl . Haushalt
ein Alleinmädchen.

Joh . Haverkamp , Achternstr . 0.

Gesucht ein im Waschen und
Plätten perfektes

Hausmädchen,
welches schon in herrschaftlichen Haus¬
halt gedient hat , mit guten Zeugnissen
versehen . Frau C . Ed . Meyer,

Bremen , Contrescarpe 101.

Lehrling
mit guter Schulbildung zum sofortigen
Eintritt , eventl . auf Ostern , sucht für
sein Kontor

Carl Jntelmann , Zwischenahn,
Holzs puhlen « und Wickelformenfabrik.

Vor Brake . Gesucht zu Mai
ein fixer , solider

NS " Fahrknecht , "W 8
sowie ein kleiner Knecht von 17 bis
20 Jahren . Joh . Lüerfsc«.

Gesucht zu Ostern oder Mai ein

Lehrling.
W . Spiekermann , Schmied und

Wagenbauer,
Osternburg , Bremer Chaussee.
Ein Laufbursche nach der Schul¬

zeit . Heinr . G . Stöver,'
Heiligengeiststr . 1

Wegen Verheiratung meines jetzigen
suche ich zum I . Mai ein zuverlässiges,
gewandtes Mädchen , welches auch
kochen k. Frau Direktor Reifarth,
^_

Edewecht«
1 . Mai ein

Gesucht zu Ostern oder

Lehrling.
H . Frers , Schmiedemeister.

Gesucht
auf sofort ein properes

Mädchen
für Küche und Hausarbeit,
auch muß dasselbe m derWirt-
schast mit tälig sein.

Gustav Kentrup,
_ Appelhülsen.

In meinem Baubeschläge - Fabrik-
und Engros -Geschäfr findet zu Ostern

eill iedrüvg
evang . Kons , mit best. Schulbildung
u . guter Handschrift Aufnahme . Gute
Ausbildung zugesichert.

R . Behrend» Attendorn
( Wests .)

Eine achtbare ältere
Witwe wünscht z« April
oder später Stellung als
Reisebegleiterin oder als
Haushälterin.

Suche sofort einen ge¬
wandten Diener sür ein
herrschaftliches Hans nach
Hannover.
Ztt«Wr. 2. Fm Lüullll,

Haupt .-Verm . -Kontor.

Gesucht auf sofort ein

Mgerer Weiber
zur Aushilfe . Stellung ev . dauernd.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Die Handwerkskammer
_ zu Oldenburg.

* * Gesucht * *
per sofort und Mai viel Personal
für Stadt und Land für hier und
auswärts gegen hohen Lohn.
Johannisstr . 13 . Frau Blumensaat.

MM ' Zum 1 . Mai ein tüchtiges
Mädchen für Küche und Hausarbeit
bei gutem Lohn.

Frau K . Wintruff,
Bremen , Altmannstraße 28.

Kräftig . LMerlebrliiig
wird gute Lehrstelle bei einem tüch¬
tigen auswärtigen Meister nachge¬
wiesen . Kost im Hause . Näheres bei

W . M . Busse,
Hos -Schloffermeister.

Ges . z. 1 . Mai ein Mädchen v. 15
bis 16 I . Nachzufr . Alexanderllr . 30.

Zunge !
Mit Ostern d. I . beabsichtigt eine

seit 30 Jahren bestehende Privat-
Lehranstalt einen Separat -Kursus für
junge Mädchen einzurichten , in welchem
dieselben aus die sämtlichen Prüfungen
an öffentlichen höheren Lehranstalten,
einschließlich desAbiturientenexamens,
vorbereitet werden.

Das Honorar für Pension u . Unter¬
richt beträgt nach den Zielen 1600
bis 1800 jährlich . Nähere Aus¬
kunft durch die Annoncen -Expedition
von G . L Daube L Co . , Frank-
furt a . M . u . F . M . 12

Seefeld i . O . Suche zu Ostern
L Lehrling

für mein Manufaktur - u . Kolonialw .-
Geschäst . Gerh . Gerdes.

Düffeldorf . Zum 1 . April ein in
allen häuslichen Arbeiten erfahrenes

Hausmädchen,
das ebenfalls im Waschen , Bügeln
und Servieren perfekt ist. Gute Zeug¬
nisse erforderlich . Hoher Lohn , Reise
frei . Offerten mit Bild u. Zeugnissen
sind zu richten an

Frau F . W . Barth jr . ,
Schillerstr . 13 . _

Gesucht ein akkur. Mädchen auf
sofort 0. sp. Nachzufr . Langestr . 571l.

Junger Mann,
23 Jahre alt , militärsrei, sucht
Stellung zum 1 . April in einem
Kolonialwaren - oder Delikatefsen-
Geschäst.

Offerten unter S . 108 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Einige solide unverheiratete
Fuhrknechte,

sowie ein energischer , unver¬
heirateter , durchaus solider
Futtermeister

gegen hohen Lohn und Kost,
mb einige Arbeiter

auf dauernd sucht sofort
d. Kspers flaciis.,

Wilhelmshaven ._
Ein zuverläisiger

Fuhrknecht
gegen guten Lohn für dauernde
Stellung gesucht.

Friede . Kipper,
Dampsmühle und Sägewerk,

Beckinghausen b . Lü nen a . d. Lippe.
Gesucht zum 1 . April für ein bess.

Kolonialw .-Geschäft ein tüchtiger,
durchaus zuverlässigerKommis.
Sehr gute Zeugnisse erforderlich . —
Selbstgeschriebene Anerbietungen unter
S . 101 an die Exped . d. Bl . erb.

Edewecht . Gesucht auf sofort ein
Geselle aus dauernde Arbeit gegen
guten Lohn.

H . Stoffers , Schneidermstr.
Ges . z. 1 . Mai ein nettes Mädchen

von 14 — 16 Jahren für einen kleinen
Haushalt . Nadorsterstr . 93.

Junges Mädchen sucht Be¬
schäftigung im Waschen und Rein-
mache » . Nelken str. 21 , oben.

U a - nt a - s r Verk . u . ren . Zigarr.
MM M Vergüt , ev . ^ 250 . -
mon . Jürgensen L Co . , Hamburg.

ter Stellung sucht, verlange die
^Vakanz !. Deutschland , Berlin4V35

Zu Anfang März ein zuverlässiger
Bäckergeselle.

Fr . Pauls , Lehe b . Bremerhaven
Osternburg . Ges . auf gleich od . Mai

e. kl. Knecht . Högemann , Sandstr . 41
Gesucht zum 1 . Mai nach Brake

ein kräftiges Mädchen für Haus¬
und Gartenarbeit . Näheres

Frau Heinrich Stoer , Bremen,
Doventors -Mühle.

Ein Schüler , der die Schule >n Olden¬
burg besuchen soll , f. gute Verpfleg,
bei e. früh . Landwirt geg . mäß Pens.
Off , u . H . 177 an Büttners Ann . - Exp.

Gesucht per sofort oder
1. April ein Lehrling
mit guten Schulkennt¬
nissen unter günstigen
Bedingungen.

üomkrUu ? » ,
Achternstr. 46.

Zum I . Ma « ein braves stetiges
Mädchen sür Küche und Hausarbeit
gesucht. Frau Geh . Postrat Kleine,
_ Bismarckstraße 22.

Gesucht zum 1 . Mai e. Mädchen
von 16 bis 18 Jahren , welches auch
kinderlieb ist. Staustraße 18.

Ein älterer Herr (Kaufmann - sucht
Beschäftigung in schriftl . Arb . oder
Stell , als Filialleiter . Kaution kann
gestellt werden . Anerbietungen unter
S . 103 an die Exped . d. Bl . erbeten.

Gesucht zum l . April sür einen
kl. Haushalt nach auswärts ein akku¬
rates , freundliches , in der Wäsche er¬
fahrenes Mädchen , welches auch
etwas kochen kann.

Nachzufragen Auguststraße 281. !
Suche zu Ostern oder Mai

A . Böhreubach,
Stellmachermstr . u . Wagenbauer.

XL . Da ich größtenteils Luxuswagen
ansertige , ist selb . Gelegenheit geboten,
sich in besser. Wagenbau auszubildeu.

Zwischenahn . Gesucht

8- 1V Maum,
nur solche, die tüchtig putzen könne« ,wollen sich melden.

Ferd . Weser , Bauaeschäft.
Gesucht zu April oder uttai

j . Mädchen zur gründlichen Er¬
lernung des Schneidernd , bei
halbjährl . Lehrzeit unentgeltlich.
Anna Meiners , Damenkonfektion»

Langestraße 40.
Gesucht ein kräftiger Lehrling sür

Schlachterei und Wurstgeschäft.
O . Zobel , Ritterstr . 20.

Gesncht auf sofort sür morgens
eine akkurate

Meinmachefrau.
Beschäftigung 1 — 2 Std . Zu melden

Steinweg 8 , oben.
Gesucht zum 1 . Mai ein tüchtiges

Mädchen sür Küche und Haus.
Fra « Brnmnud » Langestr . 42.

Großenmeer . Gesucht e. Geselle
aus dauernde Arbeit.

Gerh . Onken , Schuhmachermstr.

Pensionen.

Gießen.
Häusl ., Wissenschaft!., gesellschafll-

Ausbildung . Französin im Hause . —
Auf Wunsch Einführung auf Bälle.
— V orzügl. Res . Prosp . ,

MIlensliauLeri (IlM .)'
Tochter -Pensionat

von Frau ApoH. Hanuer . Kräftigung d.
Gesundh., « iffensch . Unterr., Haush., Hauö-
arb ., Schneidern, Weißnäben, Musik , Mal««,
Schnitzen. Lehrerin u. Ausland , im Haus «.
Herrl., waldr. Gegend. Billa im Gartrn.
Tennis . Preis inkl. Unterrichtu. anderer»
850 Mk . I-Refer. von Ellern.

Billiges Pensionat nnt gurer
Verpflegung . Tägliche Ausnahme.

Wilhelmstraße >-
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« Oldenburg « 26. Febr
(Fortsetzung der Notizen aus der 1 . Beilage.)

v . A. Donnerschwee « 25 . Febr . Herr Hauptlehrer Stühr-
mann hier soll sein Pensionsgesuch eingereicht haben« mit dessen An¬
nahme die hiesige Hauptlehrerstelle vakant werden würde . Bei Besetzung
dieser Vakanz wäre sehr zu wünschen« daß ein energischer und tatkräftiger
Lehrer hierher versetzt würde« da die Schülerzahl der hiesigen Schule
sich von Jahr zu Jahr vermehrt , die Arbeitslast der Lehrer daher
immer steigt.

ül Zwischenahn , 25. Febr . Der Generalversammlung der
Aceth len g a s - Gen o ssen sch a ft konnte ein gün¬
stiger Geschäftsbericht über das verflossene Jahr vorge¬
legt werden . Es lag ein Ueberschuß von 2500 Mark vor«
der aber nach dem Vorschläge des Vorstandes ganz zu
Abschreibungen benutzt wird « einesteils weil man die .Halt¬
barkeit der Apparate und Erdleitungen nicht mit Sicher¬
heit beurteilen kann , da hierüber jegliche Anhaltspunkte
bisher fehlen und andernteils « weil eine Steigerung der
Carbidpreise nicht zu den Unmöglichkeiten gehört . Herr
F . Mck-Specken führt als Präsident des Aufsichtsrats den
Vorsitz, er stellt die ordnungsgemäße Berufung fest, die
durch Bekanntmachung in den „Nachrichten " und im „Am-
merländer " geschah und ernannte Schriftführer undStimm-
zähler . Die Versammlung genehmigte ohne Widerspruch
die vorliegende Jahresrechnung und die Bilanz und ent¬
lastete Vorstand und Aufsichtsrat . Am Anfang des Jahres
waren 44 Genossen da , es schied mit dem 1 . Januar aus
Schmiedemeister Karl Voigt , der nach Bremen verzogen ist.
Die Geschäftsanteile betrugen 15 300 Mark (153 Anteile
a 100 Mark ) . Der Gasverbrauch ist gegen das Vorjahr um
200 Kubikmeter gestiegen, die 34 Ortslateruen verbrauchten
306 Kubikmeter gegen 302 im Vorjahre ; zwei neue An¬
schlüsse waren zu verzeichnen . Seit dem 1 . Dezember ist
eine Erhöhung der Gaspreise versuchsweise eingefübrt;
1,80 Mark pro Dlbikmeter für Genossen und 2 Mark für
Nichtgenossen. — Durch Auslosung mußte ein Mitglied
des Vorstandes ansgeschieden werden , das Los traf Herrn
Tr . Niemöller ; es erfolgte Wiederwahl . Als Aufsichtsrats¬
mitglied wurde für den ausscheidenden Herrn Georg Ehlers,
der die Wiederwahl ablehnte , Herr Wilh . Gleimius gewählt.

j . Wüsting « 24. Febr . In der Nähe der Station soll
die neue Genossenschaftsmolkerei ihren Platz finden,
die Anfuhr der Milch, der Versand der Produkte und das
Abholen der Kohlen von der Station ist in allem sehr bequem.
Eine Müllereianlage , wie man sie bei vielen Molkereien findet,
oll nicht angelegt werden.

ib . Idafehn , 24. Febr . Am letzten Sonntag wurden in
der Schule zu Idafehn ^c., die ja auch noch immer zugleich
unsere Kirche ist, die diesjährigen Konfirmanden von Ida¬
fehn uüd L von Herrn Pfarrer Lindemamr-Elisabethfehn
geprüft. Am nächsten Freitag , 27. Februar , findet hier in
der Schule schon die Konfirmation statt . Von Idafehn ^
werden 7 Knaben und 7 Mädchen, von Idafehn L 10 Knaben
und 5 Mädchen konfirmiert werden. Am gleichen Tage
werden die Konfirmanden von Elisabethfehn in der dortigen
Kirche geprüft und sodann am nächsten Sonntag daselbst kon¬
firmiert werden. Die Zahl der Konfirmanden in Elisabeth¬
fehn ist in diesem Jahre nicht sehr groß, es sind 10 Knaben
und 8 Mädchen. Wohl in keiner Gemeinde unseres Landes
werden die Kinder so früh aus der Schule entlassen wie bei
uns . Der Grund zu unserem Ansnahmetermin ist in der Be¬
schäftigung unserer Einwohner zu suchen . Die aus der Schüfe
entlassenen Knaben widmen sich fast ausschließlich dem
Schisserberuse, die Mädchen aber müssen zu Hause bei der
Torsarbeit helfen. Diese beginnt aber in günstigen Jahren
schon Anfang März . Bei trockener Witterung wird schon in
nächster Woche mit der Torsgräberei begonnen werden, dann
gibt's hier Arbeit in Hülle und Fülle . Die Mädchen müssen
der Mutter helfen beim Trockenlegen und vereinzelt auch schon
bei der Torsgräberei . Die Knaben aber müssen beim Beginn
der Schiffahrt frei sein , und unsere Schiffer haben schon jetzt

T - lst - i.
Von vr . Adolf Heß *)

(Fortsetzung.)
Eine Teilung der Produktionsfaktoren in Grund und

Boden , Kapital "und Arbeit , wie die ' Wissenschaft sie vor¬
nimmt , ist nach Tolstoi absurd . Zum Begriff des Ar¬
beiters gehört auch unbedingt der Grund und Boden , auf
dem er arbeitet , und der Werkzeuge , mit denen er ar¬
beitet.

Es hat jemand eine Anzahl Zeisige im Käfig gesehen,
die mit gestutzten Flügeln hin und her flattern , und , wenn
sie Hunger verspüren , ihren auf Schienen rollenden Futter¬
napf in die Höhe ziehen . Was würden wir nun sagen,
wenn der Betreffende seine Beobachtungen kurzerhand ver¬
allgemeinern und sagen würde : Zu den Lebenseigentüm¬
lichkeiten der Zeisige gehört , daß sie mit gestutzten Flügeln
im Käfig hin - und herslattern , und ihren Futternapf auf
Schienen in die Höhe ziehen ? Genau so urteilt der , der,
wie die Vertreter der Wissenschaft, der Nationalökonomie,
sagt : Zu den Lebenseigentümlichkeiten der Arbeiter gehört
es, daß sie vom Besitz des Grundes und Bodens und Ka¬
pitals ausgeschlossen sind , und für ihre Arbeit den Lohn
erhalten.

In diesem Gleichnis liegt zunächst etwas Bestechendes;
sieht man aber näher zu, so erkennt man , daß der Ver¬
gleich hinkt . Die Mehrzahl der Zeisige befindet sich in
freiem Zustande ; der Betreffende schließt also vom Be¬
sonderen aus das Allgemeine , wenn er sagt : Zu 'den
Lebenseigentümlichkeiten der Zeisige gehört usw . Die Ar¬
beiter leben dagegen tatsächlich ohne Ausnahme in jenen
Zuständen , die Tolstoi als ungerecht , absurd bezeichnet.
Tolstoi wirft hier in eine rein verstandesgeinäß geführte
Debatte plötzlich ein Gesühlsmoment , und verschiebt da¬
durch die Sachlage . Das ist zugleich der springende Punkt,

*) Vortrag , gehalten am Sonnabend in der „ Union " .

Arbeit genug. Da muß man der Behörde sehr dankbar sein,
daß sie unfern Kolonisten und Schiffern so bereitwillig ent¬
gegenkommt und einen so frühen Termin der Schulentlassung
und Konfirmation genehmigt.

r . Bant , 25. Febr . In der gestrigen Gemeinderats¬
sitzung wurde die Anstellung eines technischen Baubeamten
zum 1 . Mai d . Js . beschlossen , dem die Prüfung der Baupläne
und die Beaufsichtigung der Hoch -, Tief- und Straßenbauten
obliegen soll . Zur Deckung der entstehenden Kosten soll eine
Gebühr in Bausachen erhoben werden, die in einem Statut
auf eine Mark pro 1000 Mk . des Banwerts festgeleqt wurde.
Um- und Anbauten mir einem Bauwerts bis zu 200 Mark
sollen gebührenfrei sein . — Ferner wurde die Einrichtung eines
Gewerbegerichts für den ganzen Amtsbezirk befürwortet und
der Gemeindevorsteher beauftragt , beim Amlsvorstande einen
diesbezüglichen Antrag zu stellen . . Das Großh . Staats¬
ministerium hat die Genehmigung zu der Errichtung in Aussicht
gestellt.

* Aus Butjadingen , 24. Febr. Ter bei der letzten
Körung einstimmig augekörte Hengst Botho ist von dem
Herrn Schild-Oldenbroek an eine holländische Kommission
für einen sehr hohenPreis verkauft worden. — (Eigenartiger
Heng st kauf .) Die Herren Hergens und Riesebieter
verkauften im vorigen Jahre an den Herrn Hengsthalter
Böning -Neuenbroek den damals mehrstimmig angckörten
Hengst Rotbart für 6000 Mk. Das Tier , das sah man
voraus , hatte Zukunft . Infolgedessen forderten die Verkäufer
vom Herrn Böning , daß er ihnen für den Fall , daß der
Hengst in diesem Jahre einstimmig angekört würde , 10000
Mk. nachzubezahlen hätte . Herr Böning meinte anfangs,
daß 5000 Mk. doch wohl genug seien , ging aber später doch
die Vereinbarung ein . Nun ist Rotbart einer der diesjährigen
Sieger. Er ist nicht nur einstimmig angekört, sondern hat
auch eine Prämie von 1200 Bit . erhalten . Die Herren
Hergens und Riesebieter haben deshalb in diesen Tagen 10
der nnt Recht so beliebten grauen Scheine in Empfang
genommen. " „ K . Ztg ."

)^ ( Wildeshauscn , 23. Febr. Die gestern abend hier
in Kolloges Gasthos abgehaltene Maskerade war zahlreich
besucht , jedoch übertraf die Zahl der Zuschauer erheblich die
der Maskierten . Der Ueberschuß , welcher den hiesigen
Krankenhäusern überwiesen wird, dürste ein sehr erheblicher
sein . Aufführungen und Umzüge verschiedener Art wurden
veranstaltet , und der Ball nahm einen in jeder Beziehung be¬
friedigenden Verlauf . — In der Generalversammlung des
hiesigen Kriegervereins wurde der Vorstand neugewählt,
und gingen aus der Wahl hervor : Lederfabrikant Windeier
als Vorsitzender, Buchbinder A . Haase als dessen Vertreter,
Ratsherr Koopmann als 1 . Schriftführer , Kaufmann Brink¬
mann als 2 . Schriftführer , Kaufmann B . Schnittker als
Kaffeführer. Die Rechnungsablage ergab, daß der Verein,
welcher über 100 Mitglieder zählt, ein Barvermögen von
1300 Mk. besitzt.

Aus denbenachbartenGebieten.
Ll. Wilhelmshaven , 24. Febr . Vor dem Kriegs¬

gericht der 11. Marine -Inspektion wurde heute abend nach
fünftägiger Verhandlung gegen den früher dem Admiralstab
der Marine zugcteilt gewesenen Korvetten-Kapitän z. D.
Kayser das Urteil gesprochen . Die Beratung führte zu
dem Ergebnis , daß die schweren Anklagen fallen gelassen
wurden . Um was es sich hierbei gehandelt hat , entzieht sich,
da geheim verhandelt wurde, der Oeffentlichkeit. Es ist aber
anzunehmen, daß es sich ursprünglich um mehr als ein ein¬
faches Dienstvergehen gehandelt haben muß, da hier
während der Verhandlungen eine Russin weilte, die als
Zeugin geladen war . Nach Schluß der Beratung kehrte
der Gerichtshof in den Gerichtssaal zurück und verkündete
durch den Vcrhandlungsleiter , nachdem die Oeffentlichkeit
wieder hergestellt war , Marine -Kriegsgerichtsrat Kling-
Hammer das Urteil wie folgt : Der Angeklagte
wird wegen Ungehorsams gegen einen Befehl in
dienstlichen Sachen, wodurch eine Gefährdung ihm anvertrauter
Gegenstände herbeigeführt wurde, zu 3 Monaten Festungshaft

die Stelle , cm der die Kritik ansetzen kann , um zu zeigen , i
wie der Dichter -Philosoph überhaupt zu Werke geht.

Die Wissenschaft ist nach Tolstoi auf ganz falschem
Wege. Sie müßte antworten auf die Frage : Wie kommt
es, daß die Menschen , die Grund und Boden und Kapital
besitzen, die übrigen Menschen beherrschen ? Me Antwort
müßte etwa lauten : Das kommt durch das Geld . Statt
dessen antwortet uns die Wissenschaft auf unsere Frage
eben wieder mit dem Inhalt der Frage , indem sie sagt:
Das kommt daher , daß die einen Grund und Boden und
Kapital besitzen, und die übrigen nicht.

Wenn nun aber das Geld, wie Tolstoi sagt , ein Mittel
zur Unterdrückung der Menschen ist, so muß uns inter¬
essieren , was es mit dem Gelds aus sich hat . Wissenschaft
und Menschenverstand gehen hier wieder weit auseinander.
Die Wissenschaft definiert das Geld als ein Mittel zur'
Festsetzung der Maßeinheit des Wertes , als ein Sipar-
unü harmloses Tauschmittel , bestimmt , den Güteraustausch
zu erleichtern . Nach Tolstoi dagegen ist Geld iveiter nichts
als Macht , als ein verabredetes Zeichen der Gewalt . Wenn
ich Geld in der Tasche habe , habe ich zugleich den , der
keines hat , in der Tasche. Mit 3 Mark im Portemonnaie
brauche ich in einer großen Stadt nur zu pfeifen , und
sofort sind hundert Menschen bereit , mir unter Umstän¬
den die erniedrigendsten Dienste zu leisten.

Das ist doch eigentümlich . Wie ist das nur gekom¬
men ? Zunächst ist bemerkenswert , daß Geld stets nur da
angetrofsen wird , wo es gleichzeitig in der Form von
Steuern gewaltsam eingetrieben wird . Wilde Völker haben
Felle , Muscheln und andere leicht transportierbare Gegen¬
stände als Zahlungsmittel , aber geprägtes Geld ist stets
nur im Zustande der Zivilisation anzutreffen , wenn
Steuern erhoben werden.

Eine Sklaverei hat es immer unter den Menschen ge¬
geben , aber früher gab sie sich wenigstens offen als solche
und war nicht so schrecklich - wie heute die Sklaverei des
Geldes . Im Altertum ging der Bewaffnete zum Unbe-

verurteilt, von der weiteren Erhebung einer Anklage jedoch
sreigespro ch en . Während der Verkündigung der Urteils¬
gründe wird mit Rücksicht auf die Gefährdung der öffentlichen
Sicherheit die Oeffentlichkeit ausgeschlossen . Nachdem die
Urteilsgründe in geheimer Sitzung verkündet worden waren,
wurde diese geschloffen und der Angeklagte nach dem Garnison-
Lazarett zurückgebracht. - /

* Kiel , 24. Febr . Um sich Barmittel für die Feier
des Kaisergeburtstages zu verschaffen , unternahmen der
aus dem Olden burgischen stammende Heizer
Berge mann und sein Kamerad Tarrasch , beide von
guter Führung , einen ganz unerhörten Streich . Sie be¬
fanden sich an Bord per Kasernenhulk „ Elisabeth "

, und
demolierten teilweise eine Maschine des Schiffes . U . a.
brachen sie ein Ueberdrnckventil , eine Stopfbüchse ab und
entwendeten einen Messinghahn , Schmiergesäße usw . , ver¬
stauten das Metall ach Bord und schafften es aus das Fähr-
boot , als Tarrasch Fährposteu ivar . Sie wollten die Ge¬
genstände an einen Kieler Althändler , mit dem sie vor¬
her gesprochen hatten , verkaufen . Ein Deckosflzier be¬
obachtete von der Kasernenhulk aus die verdächtigen Ma¬
nipulationen der -Heizer und führte die Entdeckung herbei.
Die Ertappten gestanden ihre Schuld sofort ein und - ent¬
schuldigten sich damit , daß .cm Bord erzählt worden sei,
das Kasernenschisf sei bereits verkauft . Die beschädigte
Maschine befand sich nicht in Betrieb . Die entwendeten
Metallteile hatten ein Gewicht von 40 Kilogramm . Das
Kriegsgericht der 1 . Marine -Inspektion ' erkannte wegen
militärischen Diebstahls aus 3 Wochen Mittelarrest.

Stimmen aus dem Publikum.
Hi -r den Inhalt diefer Rubrik übernimmt Sie Rrdaktio » de»

rnblikum gegenüber keine Berantvortung .i

Zur Sagterländer Eisenbahn.
Es gibt wohl keinen Ort im ganzen Großherzogtum,

welcher durch eine staatliche Anlage je so geschädigt würde,
als es mit Nordloh der Fall wäre , wenn die Bahn , wie
ausgemessen , direkt von Barßel über Neuloh nach Go¬
densholt geführt würde , ohne Nordloh zu berühren . Nord¬
loh war seit undenklichen Zeiten der Dnrchgcmgsplatz für
den recht regen Verkehr Zwischen dem Ammerland und
dem westlichen Teil des Amtes Friesoythe , so daß sämt¬
liche Verhältnisse im Ort aus diese Vermittelung Ange¬
schnitten sind . Bei großen Projekten ist es wohl nicht
immer möglich , sämtlichen kleinen Interessen gerecht zu

.werden , jedoch bevor man einen blühenden , verkehrsrei¬
chen Ort in eine Grabstätte verwandelt , heißt es doch im¬
mer wohl : Erst überlegen , ob Abhilfe geschaffen werden
kann . Eine Station Nordloh , wie dieselbe bei der nach
Upen ausgemessenen Linie geplant war , und wie dieselbe
auch ' für die Linie nach Ocholt aufrecht erhalten werden
kann , wäre der gegebenste Platz für den Austausch der
Güter zwischen Schisfahrt und Bahn . — Die Tiefenver¬
hältnisse des Flusses zwischen Leer und Nordloh sind so,
daß im Hochsommer noch Schiffe von 1,5 Meter Tiefgang
Nordloh erreichen können . Der Eisenbahuausschuß hat
eine von Nordloher Eingesessenen gemachte Eingabe , in
welcher die vorerwähnten Verhältnisse klargelegt wurden,
der Regierung zur Prüfung überwiesen , und hoffen wir,
daß diese Prüfung zu gunsten

' des Ortes ausfallen möge.

Ungleichmäßigkeit im Konsumverein.
In dem Bericht über die letzte Generalversammlung liest

man Folgendes : Lebhafte Beschwerde wurde gegen die Lager¬
halter und -Halterinnen erhoben, die trotz Verbots des Auf¬
sichtsrats noch immer auf Holbuch Waren an Mitglieder
aus Borg abgeben, namentlich an solche Personen, die vierzehn¬
tägige und monatliche Lohnperioden haben. Wenn auch an
und für sich gegen dieses Borgsrfftetn nichts einzuwenden ist,
da das Risiko den Lagerhaltern verbleibt, so soll doch darauf
hingezielt werden, daß durch das Ausrechnen der Holbücher
in den Verkaufsstellen nicht andere Kunden unnötig warten

wasfneten , der Sieger zum Besiegten , und sagte : Hier ist
mein Schwert ; mit dem könnte ich 'Dich; töten , wie ich
soeben Deinen Bruder getötet habe . Ich lasse Mich am
Leben, aber nur unter der Bedingung , daß Du für mich
arbeitest . — Das war rohe , offenkundige Gewalt , die sich
als solche gab . Daneben kam frühzeitig eine andere Art
der Unterjochung auf , die zuerst — wie Tolstoi sich aus¬
drückt — vom schönen Joseph angewendet wurde und die
heute noch in Menagerien zur Zähmung von wilden Tie¬
ren mit Erfolg benutzt wird . Das ist der Hunger . Josephs
baute im Lande des Königs Pharao Speicher , sammelte
in ihnen in den sieben fetten Jahren Getreide , und als
die sieben mageren Jahre kamen, sagte er zu den Aegyp-
tern : Ich könnte Euch verhungern lassen . Dieses werde ich
aber nicht tun , sondern Euch Getreide verkaufen , unter
der Bedingung , daß Ihr für König Pharao arbeitet . IM
ersten Falle , dem der Unterdrückung durch Waffengewalt,
muß der Bewaffnete zum Unbewaffneten gehen ; im zwei¬
ten Falle , in dem der Unterdrückung durch den Hunger,
kommen die Unterdrückten von selbst zum Unterdrücker.
Also letztere Form ist die bequemere . IM ersten Falle übt
dagegen der Bewaffnete die Herrschaft allein aus , im
zweiten ist ein ganzes Heer von Beamten , all den großen
und kleinen Josephs nötig , die Mitwirken und ebenfalls
alle versorgt sein wollen.

Es braucht nun nicht weiter ausgesührt zu werden,
wie Tolstoi seine Theorie der Unterdrückung durch den
Hunger auf moderne Verhältnisse überträgt , wo dann an
Stelle der Kornspeicher im Aegypterland etwa die Bank¬
institute , an Stelle des Getreides etwa die Reichskassen¬
scheine treten . Daß der Staat für die Steuern , dis er er¬
hebt , auch

'Gegenleistungen bietet , erkennt Tolstoi nicht
an . Machen wir den Sähutz geltend , den der Staat uns vor
äußeren Feinden gewährt , so sagt Tolstoi : Ein äußerer
Feind existiert überhaupt nicht mehr . Die Völker wollen
alle den Frieden : Chinesen , Buren und Venezolaner . Den
Krieg wollen nur die Regierungen.
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Nüssen. Es wird verlangt , daß die Holbücher von den Lager¬
haltern in der Privatzeit geregelt werden. Der Anfsichts-
rat erklärt, daß dieser kurze Kredit auf Waren nach seiner
Ansicht überhaupt kein Borg sei, aber bereit sei , die Angelegen¬
heit zu regeln. Ich hoffe , daß hier die Herren Sozialdemokraten,
welche im Aussichlsrcn sind , energisch Front machen. Erstens
sollen die armen Lmerhallerinnen nicht das Risiko tragen,
denn es ist nicht gerecht , daß die Lagerhalterinnen den etwa
entstehenden Verlust von ihrem Gehalt decken. Tie jungen
Mädchen borgen doch nicht in ihrem eigenenInteresse , sondern
im Interesse des Vereins . Ferner verstößt man durch das
Borgen gegen die Grundsätze von Schulze- Delitzsch, den Arbeiter
zur Barzahlung zu erziehen ; daß man ferner den jungen
Mädchen zumntcn will, ihre Privatzeit zum Aufrechnen der
Holbücher zu benutzen , muß jeder rechtschaffene Mensch miß¬
billigen. Hiermit wird auch der Sozialdemokrat nicht ein¬
verstanden sein können. Ist es doch stets sein Bestreben, den
Arbeitern die Arbeitszeit zu verkürzen.

Es ist ferner beschlossen worden , Waren von mindestens
3 Mark den Mitgliedern ins Haus zu bringen. Wer kann
und wird dies kontrollieren? Ich bin fest davon überzeugt, daß
dies nur aus dem Papier steht , gehalten wird es nie werden.
Auch kauft der Arbeiter selten für 3 Mark , und muß schließlich
doch das Ausbringen der Waren mitbezahlen. Also fort mit
dieser ungleichmäßigen Behandlung im Konsumverein. Ich
hoffe , daß der Aufsichtsrat zu dem Resultat kommt: Nichts
borgen und nichts austragen.

Hier soll und muß der Beamte usw. mit dem Arbeiter
gleichgestellr werden, auch wenn der Arbeiter Sozialdemokrat
sein sollte. X.

Aus aller Welt.
Ein Student als schwerer Einbrecher.

Das Leipziger Landgericht verurteilte den Studenten der
Philologie und Theologie W . Hägemann aus Hannover
wegen neun vollendeter und zwei versuchter schwerer
Einbruchsdiebstähle zu einem Jahr Gefängnis . H.
hatte es hauptsächlich auf die Kellerräume und die Boden¬
kammern der Dienstmädchen abgesehen. Seine Elte n unter¬
stützten ihn, das Verhältnis zu ihnen war aber gelockert , da
er Beziehungen zu dem Dienstmädchen unterhielt . Zuletzt
bekam er nur 30—40 Mk . monatlich ; er bemühte sich,
Privatuntericht zu erteilen, doch hatte er damit wenig Glück.
Er behauptet , das Rechtswidrige seiner Handlungsweise sei
ihm nicht zum Bewußtsein gekommen , er leide an unausgesetztem
Angstgefühl, das ihn aus der Wohnung ans die Straße , von
dort wieder in die Wohnung , vor allem aber in dunkele
Keller triebe, wo er das Angstgefühl endlich loswerdes?)
Der psychiatrische Sachverständige kam zu dem Gutachten,
daß der Angeklagte die Tat nicht in einem völlig willens¬
unfreien Zustande begangen habe, daß aber seine Widerstands¬
kraft herabgemindert sei . Das brachte H . denn auch
mildernde Umstände ein.

Vermischtes.
Paul Heyses „ Maria von Magdala" (das hier dem¬

nächst zum Vortrag kommen wird) erzielt bei der öffentlichen
Aufführung in Hamburg fortgesetzt starken Eindruck. So fand
die Vorstellung am letzten Sonntag vor ausverkauftem Hause
statt und übte, wieHamburger Blätter berichten, eine mächtige
Wirkung aus , die sich in vielen Hervorrufen der Darsteller
kundgab. — Der Goethe-Bund in Hamburg , dem etwa 1500
Mitglieder angehören, wird am 27. Februar eine Versammlung
abhalten , in der der Pastor Klapp sich über die religiösen
Bedenken der Censur gegen Paul Heyses „ Maria von
Magdala" aussprechen wird . Das wird vermutlich die erste
Aeußerung von geistlicher Seite sein , die in Deutschland an
öffentlicher Stelle zu dem Censurstück abgegeben werden
wird . — Zwei elegant gekleidete Einbrecher wurden in
Mainz , bei einem Diebstahl ertappt und verhaftet . Man
führte sie zur Wache und brachte sie in verschiedenen Zellen
unter . Während nun der eine verhört wurde , schnitt sich der
andere den Hals durch. Die infolge des Selbstmordes ent¬
standene Verwirrung benutzte der erste der beiden Diebe, um
zu entfliehen. — Aus verschmähter Liebe feuerte in einer
Schankwrrtschaft -auf der Prinzessinnenstraße in Berlin der aus
Danzig gebürtige Architekt Bellstatt auf die dort in Dienst
stehende Martha Tarsky mit den Worten „ Du mußt sterben !"
zwei Schüsse ab und verwundete sie schwer . Er wurde von
anwesenden Gästen überwältigt und der Polizei übergeben. —
Auf der Zeche „ Helene Amalie " bei Essen stieß ein Förderkorb

auf , wodurch 11 Bergleute mehr oder minder schwer verletzt
und einer getötet wurde. — Freiin Gabriele v. Fürsten¬
werth er und ihre Tochter in Wien wurden in ihrer Wohnung
infolge der Ausströmung von Kohlenoxydgas bewußtlos auf¬
gesunden. Die Wiederlebungsversuche hatten Erfolg ; doch
sind beide Frauen noch schwer krank . — Aus einem Neubau
in Wien stürzte ein Kellergewölbe ein , wodurch von zehn im
Kellerraume beschäftigten Arbeitern zwei getötet und einer
verletzt wurde . — Vor dem Schwurgericht in Mailand erschien
dieser Tage der Volksschullehrer Ferrari unter der Anklage
der Aufreizung zum Klassenhaß, der Verächtlichmachung
des Heeres und der Mißachtung der Gesetze , begangen durch
die Übersetzung von Tolstois „ Die Agrarfrage und der
Militarismus " . Obwohl der Siaatsanwalt die Verurteilung
beantragte , sprachen die Geschworenenden Angeklagten frei. —
Ein beispielloser Schneesturm hat auf Neufundland gewütet.
Eine Depesche aus der Stadt St . Johns besagt, daß zwei
Schnellzügemit Hunderten von Reisenden im Innern der Insel
eingeschneit sind. Der eine dieser Züge war vier Tage lang
von allen Nahrungsmitteln abgeschnitten. Hilfszüge sind sofort
an die Stelle abgesandt worden. Die Schnelligkeitdes Windes
betrug 70 Meilen die Stunde . Die Temperatur ist 20 Grad
unter Null . — Sechs , maskierte Diebe waren in ein Haus
unweit der bulgarischen Agentur in Pera (Konstautinopel)
eingedrungen. Sie mußten mit Waffengewalt überwunden
werden. Dies gab Anlaß zu dem völlig unbegründeten Gerücht,
daß der Vorfall von dem bulgarischenKomitee ins Werk gesetzt
worden sei . — Bei Berea (Ohio) stießen ein Personenzug und
ein Gülerzug zusammen. Ein Teil des Pecsonenzuges geriet
in Brand, vier Postbeamte kamen m den Flammen um.
Mehrere Bahnbeamte wurden verletzt.

Die Wper.
Nach dem Französischen bearbeitet von H . Revel.

sNachdruck verboten.)52 - , (Fortsetzung.)
Oft aber ist es gar nicht mehr die Person des An¬

geklagten , über die man sich unterhält . Man hat sich
schon lange genug mit ihm beschäftigt , und dann wird man
ihn noch mehrere Stunden sehen, hören und genießen
müssen . Das ist reichlich genug , das ist schon zu viel.
Es ist daher gut, . sich etwas zu zerstreuen , und die ver¬
schiedensten Gespräche berühren die verschiedensten Dinge.
Die Mutter oder die Gattin nähert sich angstvoll einer
Bank , in der Hoffnung , irgend ein Wort des Mitleids
oder der Sympathie für ihren Sohn oder Gatten zu er¬
haschen. Da hören sie die gleichgültige Phrase : „ Gehen
Sie morgen in die Premiere von Hauptmann ?" Augen
voll bitterer Tränen stellten die Frage , Lächeln oder La¬
chen gibt ihnen grausame Antwort.

Berta Rakenius hatte sich von ihrem Platze nicht er¬
hoben . Sie kehrte diesem ganzen Publikum von Neu¬
gierigen und Gleichgültigen den Rücken und ließ ihren
Schleier herab , weil man sie von der gegenüberliegenden
Tribüne beobachtete und fixierte . Ja , einige nehmen in
die Gerichtsverhandlungen sogar ihren Operngucker mit,
genau so wie im Theater.

Sie besprach sich mit ihrem Bruder , mit dem Ver¬
teidiger des Herrn von Sempach und mit noch zwei oder
drei Rechtsanwälten , die an sie herangetreten waren . Letz¬
tere wußten genau , wie eng Berta und Georg Rakenius
mit dem Angeklagten verkettet waren ; aber sie wußten
nicht , welche Kraft , welche Innigkeit diese Bande be¬
seelte. Die Tiefe ihrer Liebe konnten sie nicht ermessen.
Auch redeten sie frei , mit aller Offenheit , wie unter Amts¬
kollegen.

„Heute sind die Geschworenen harte Patrone, " sagte
einer von ihnen zu dem Verteidiger . „Wir werden einen
Ihrer größten Triumphe feiern , mein Lieber , wenn Sie
den Sieg über jene davontragen . Der böse Zufall hat ge¬
wollt , daß es heute nur Spießbürger sind , große und kleine
Handwerker . Solche Leute können eine Zurückhaltung , wie
die Ihres Klienten , ein solch delikates Stillschweigen in
dem gewissen Punkte , nicht fassen, besonders nicht , wie
er sonst hätte anders den Abend zubringen können . Die
Ansichten eines Edelmannes und Kavaliers taugen nicht
für ihren Jdeengang . Sie können nicht begreifen , wie
man sich , um die Ehre einer Frau zu retten , ins Zucht¬
haus schicken lassen kann . Wenn ihre Handwerkerfrauen
oder Geschäftsfrauen in ihrer Jugend einmal einen Fehl-

Mau merkt , diese Anschauung kann nur dem Kopfe
eines Mannes entsprungen sein, der in einem absolutistisch
regierten Staate wie Rußland lebt . Wir sagen : das Ver¬
hältnis Zwischen Regierung und Volk ist ein so wechsel¬
seitiges , infolge unserer parlamentarischen Vertretung,
und geht durch so feine Kanäle , daß von einem Kriege
den eine Regierung gegen eine andere führt , heute gar-
nicht mehr die Rede sein kann . Das was vor IM , 200
Jahren möglich war , wo Fürsten sich bekriegten und Un¬
tertanen ihr Blut lassen mußten , ist heute unmöglich —
heute werden für Kriegszwecke Anleihen ausgenommen,
und die bewilligt die Volksvertretung.

Daß der Staat uns Kirchen, Schulen und Eisen¬
bahnen baut , fällt bei Tolstoi ebenfalls nicht ins Gewicht.
Er ist in dieser Beziehung ein Prediger des krassesten
Anarchismus , den man sich denken kann , der vielleicht in
ein paar tausend Jahren angebracht sein mag , gegenwärtig
aber absolut nicht zu gebrauchen ist. Wenn also Tolstoi fort¬
während davon redet , daß Gewalt unter den Menschen
herrscht , nun so seien wir doch ganz offen und sagen : aller¬
dings herrscht Gewalt und muß Gewalt unter den Men¬
schen herrschen , solange diese keine Lämmer , sondern eben
egoistische, kämpfende , strebende Wesen sind , die sich be¬
tätigen , sich durchsetzen wollen . Präsident Roosevelt hat
ganz recht , wenn er jüngst in einer Ansprache vor dem
Friedensmystizismus des großen Russen warnte . Jemand,
der an der Spitze eines großen Staatsbetriebes steht, kann
sich unmöglich mit diesen Schäferträumen befreunden.

Uebrigens gibt Tolstoi gelegentlich selbst zu, daß der
gegenwärtige Zustand der Geldherrschast vielleicht eine
notwendige Entwickelungsstufe der Menschheit , eine Durch¬
gangsetappe sei, über die hinaus die Menschheit sich ent¬
wickeln würde . Tolstoi sagt : ich stelle nur fest, was gegen¬
wärtig faktisch vorhanden ist . Und wir fragen : ivozu ist
es nötig , das festzustellen?

Sieht man sich nun die von Tolstoi vorgeschlagenen
Heilmittel des näheren an , durch welche die Mensch¬
heit von ihren Leiden erlöst werden soll, so muß man
xgvMierW^ daß Me - prchvW RSLEtzex Art Md. Ms

signatiou , müdes Entsagen spricht aus dem zweiten Teil
der Lehre Tolstois . Es ist, als wenn die rauhe Natur , das
strenge Klima , der Kampf mit unerbittlichen Gewalten das
Innere des Mannes gebrochen haben . Slavische Charakter¬
züge treten uns in Tolstois Bild entgegen ; heftig , unge¬
stüm , furchtbar , alles verneinend beim Angriff ; und mild,
weichherzig , fast schwächlich, sobald es sich um die po¬
sitive Arbeit handelt ; ein Riese beim Zerstören , ein Zwerg
beim Aufbauen , so erscheint uns der Russe.

Zunächst kritisiert Tolstoi die vorgeschlagenen Abhilfs¬
mittel anderer und meint dann selbst, eine Befreiung von
der Grund - und Bodcnsklaverei wäre sehr leicht auf die
Weise herbeizuführen , daß jedem Menschen durch die Ge¬
burt das Recht auf so viel Grund und Boden verliehen
würde , wie er zu seiner Ernährung nötig hat.
Allein die Regierung wird die Aufhebung der bestehenden
Zustände niemals zugeben . Ein Beweis ist der ameri¬
kanische Nationalökonom Henry George , der vor 30 Jahren
ein durchaus brauchbares System vorschlug , nach welchem
der Besitz von Grund und Boden aufgehoben , resp . verstaat¬
licht werden sollte , und die Steuern aus der Rente bezahlt
werden , die der Grund (und Boden abwirst . Keine Re¬
gierung hat sich einfallen lassen , es mit dem System zu
versuchen . Solange Großgrundbesitzer unter den Regieren-
renden sind, ist an eine Aufhebung des Bodenbesitzes nicht
zu denken.

Aehnlich wird die Regierung nie in eine Aufhebung
der Steuern willigen , weil sie sich damit der eigenen
Existenzmittel beraubt . Wenn gegenwärtig hier und da
der Anfang zur Aufhebung der Steuern gemacht wird,
indem dieselben auf das Einkommen der Reicheren abge¬
wälzt werden , so ist das nur scheinbar . Es wird alles
wieder auf den Preis des Grund und Bodens , sowie der
zur Existenz notwendigen Lebensmittel (indirekte Steuern)
draufgeschlagen.

Aehnlich ist es mit der durch Aneignung derProduktions-
mittel ' entstandenen Unterdrückung , und an dieser Stelle
tritt Tolstoi den sozialistischen Theorien scharf entgegen.

(Schluß folgt .).

tritt begangen haben , bann hatten die kein solches Opferverdient , und wäre auch niemand eingefallen , ihnen ein
solches zu bringen ."

„Dann aber war auch die Untersuchung schlau durch¬
geführt, " bemerkte ein anderer . „Die Zeugen erscheinen
alle glaubwürdig . Glücklicherweise gibt es für Sie nichts
Unmögliches , mein lieber Herr Doktor . Sie haben schon
schwierigere Prozesse gewonnen , als der hier ist.

"
„Ja , aber bei einer anders zusammengesetzten Kom¬

mission . Ich habe seit Beginn der Verhandlungen genau
dasselbe bemerkt und gefolgert , wie Sie , und habe ab.
solut keine Hoffnung ."

Rechtsanwalt Grünbaum hatte diese Worte zu sei¬
nem Amtsbruder gesprochen , ohne auf Fräulein Rake¬
nius zu achten, die aber diese Worte deutlich vernom¬
men hatte.

„Er wird also verurteilt werden, " sagte sie zu sich
selbst.

Die Türen öffneten sich , und das Gerichtskollegium
trat wieder in den Saal . Ein allgemeines langes „Ah"der Befriedigung ließ sich Vernehmen . Man hatte diese
Pause für viel zu lang erachtet . Man war nun begierig,die Lösung zu erfahren . Die ihren Platz verlassen hatten,beeilten sich , wieder dahin zurückzukehren.

„Der Gerichtshof, " meldete der Gerichtsdiener mit weit
vernehmlicher Stimme.

Der Präsident , die Räte , der Staatsanwalt nahmen
ihre früheren Plätze wieder ein , die Geschworenen saßenbereits aus ihren Bänken.

Der Angeklagte trat wieder herein , immer von seinen
Wachen eskortiert.

Dann ergriff der Staatsanwalt auf eine Aufforderungdes Präsidenten das Wort . Derselbe war noch ein jungerManu von vollendeter Distinktion und von einnehmenden
Gesichtszügen . Er drückte sich leicht faßlich , klar und deut¬
lich aus , manchmal mit Eleganz , ohne große Leidenschaft,
ohne Heftigkeit , ohne Effekthascherei . Er schien sich mehr
auf die Gewichtigkeit des Stoffes zu verlassen , versuchte
mehr zum Verstand zu sprechen, und verschmähte es , die
Herzen zu rühren.

Er griff mitten ins Thema , führte die verschiedenen
Zeugenaussagen an , betrachtete sie von verschiedenster
Seite , erkannte ihre Wichtigkeit voll an und stellte fest , wie
sie untereinander und gegenseitig übereinstimmteu . Dann
entwickelte er den ganzen Gang des Verbrechens , wie er
es aufsaßte , wie er es sah , wie er glaubte , daß es sich
zugetragen hätte:

Herr von Sempach , seiner bisherigen Braut überdrüs¬
sig, ist entschlossen, sie aufzugeben . Er hat ihr das schon
öfter erklärt , manchmal sogar vielleicht etwas derb . Frau
von Sauden kann sich an den Gedanken nicht gewöhnen,
fleht ihn an , zu ihr zurückzukehreu , und schreibt ihm
einen Brief , den der Portier Peters besorgt . Dieser Brief,
den der Angeklagte verschwinden zu lassen vorsichtig genug
War, enthielt jedenfalls nicht nur . Bitten , sondern auch
Drohungen , und zwar von jener schrecklichen Art , deren
sich die eifersüchtige , leidenschaftliche Frau in ihrer Halb-
raserei zu bedienen Pflegt . Dieser Brief erregt ihn , macht
ihn zornig und erschreckt ihn auch. Frauen , die sich mit
dem Revolver rächen , sind in unserer Zeit gerade keine
Seltenheit mehr . — Er geht dann etwas nach Berlin bum¬
meln und ißt bei Kvmpinski zu Abend . Er speist gut . —
Sein Kopf wird erhitzt — sein Zorn und seine Angst ver¬
mehren nnd steigern sich in gleichem Grade . Er verläßtdas Restaurant voll Aufregung und Nervosität , ohne daßes ihm gelänge , ihrer Herr zu werden . Plötzlich, gegen
zehn Uhr abends , entschließt er sich, zu seiner bisherigenBraut zu gehen , um ihr persönlich mit heftigen Worten
auf

'
ihren Brief zu antworten , ein Ende zu machen , und

ihre Drohungen mit gleichen Drohungen zu erwidern . Er
ist im Begriff , zu klingeln , als sich

'die Haustür öffnet,
um Herrn Keßler , der in demselben Hause wohnt , her-
auszulasscu . Dieser Zeuge macht ihm höflich. Platz und
läßt ihn ein , ohne zu wissen, wer der Betreffende war,
oder wie er hieße ; doch er würde ihn am folgenden Tageerkennen können , so wie er ihn auch heute unverzüglicherkannt hat , ohne daß man die Aussage dieses ehren¬werten Menschen als Lüge verdächtigen könnte . Der An¬
geklagte geht zu Frau von Sauden . Sie ist allein . Ein
furchtbarer Streit erhebt sich zwischen den beiden ; es war
dies nicht der erste Streit — Minna hat schon mehrere
miterlebt . Dieser aber ist heftiger , als alle vorhergegan¬
genen . Jene verlassene Frau befchnupst ihn , droht ihm
abermals , erhebt vielleicht sogar die Hand gegen ihn —
die Anklage nimmt diesen Punkt mildernd an — sie gibt
sa zu, daß er herausgefordert wurde . Außer sich , in der
vollsten Höhe seiner Wut , ergreift er erneu am Kamin¬
sims liegenden Dolch und droht auch jetzt seinerseits . Cie
höhnt ihn , glaubt ihm nicht , und er -- - sticht zu. —
Si .L fällt . — Entsetzt kniet er neben ihr nieder , versucht
sie aufzurichteu — und in dem Augenblick, vielleicht auch
einige Minuten früher , löst sich ein Hemdknopf aus dem
Hemd und rollt in das Blut unter dem Leichnam . Denn
sie ist bereits eine Leiche. Er hat es jetzt erkannt . — Was
tun ? Außer sich vor Entsetzen flieht er — der Portier
sieht ihn herabeilen und an seiner Loge vorübergehen.
Er erkennt zwar nicht seine Züge , doch sind es dieselben
Kleider , es ist derselbe Ueberzieher mit hochgeschlagenem
Kragen , den auch Herr Keßler erkannt hat.

Der Angeklagte stürmt dann kopflos eine Stunde durch
ganz Berlin . Dann kehrt er nach Hanse zurück. Selbst
sein alter Diener Wilhelm , den man nicht beschuldigenkann , daß er seinem Herrn übelwolle , hatte bemerkt , daß
sein Herr voll Unruhe und Aufregung war , daß ihm etwas
zugestoßen sein müsse , daß er lange noch, ehe er sich zuBett legte , im Zimmer ans- und niederging , und daß
er eine Wunde an dem einen Finger aufwies , eine
Wunde , die er sich jedenfalls durch den Dolch, zugezogen
hatte nnd deren blutige Spur am Opfer des Halses zu
ersehen war.

„So war aller Wahrscheinlichkeit nach der Zusammen¬
hang, " schloß der Staatsanwalt , „so legen ihn auch sämt¬
liche Zeugen aus , und so dürste die Wahrheit sein . Wenn
wir uns , was ganz unwahrscheinlich ist, täuschen sollten,
so erhebe sich ;d,er Angeklagte und verkünde , was er zu
der Zeit getan hat , wo er den Wend des Verbrechens zu¬
gebracht hat ."

„Bei mir ! Er war mit mir zusammen !" ries plötzlich,
eine Stimme aus dem Saale.

(Fortsetzung folgt .)

-
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Anzeige«.
Oldenburg . Die von der ver¬

storbenen Rentncrin Witwe Jülfs
Hierselbst nachgelassenen , hier belegenen
beiden Immobilien , nämlich:

o) das in der Nähe des Pferdemarkt¬
platzes, des Seminars und der Gar¬
nisonkirche , an der Peterstraße
unt . Ordn .-Nr . 11 sehr freundlich
gelegene , sich insbesonderefür einen
Beamten, Rentner rc. eignende,
aus Unter- und Oberwohnung
bestehende Haus nebst Garten,

b) das an der Häusingftr . Nr . 4
am Markt belegene , insbesondere
für einen Handwerker passende
Wohnhaus»

ollen erbteilungshalber öffentlichgegen
glleistgehot verkauft werden und ist
hierfür Termin aus

Sonnabend,
den 28. Aeßruar d. I .,

abends 8 Uhr,
in der „ Bavaria " , Theaterwall
Nr . IS Hierselbst angesetzt , wozuKauf¬
liebhaber hiermit einlade.

Edo Meiners , Aukt.

KsrftiM LldeMrg.
In den hiesigenStaatssorften sollen

verkauft werden:
Am Montag,

den 2. März d. Js.,
im Revier Streek,

Forstort Barneführerholz:
45 üu Eichen, Bau -, Werk- u. Pfahl¬

holz, darunter Blöcke von
über 40 om Mittendurch-
meffer,

30 „ Eichen, Derbbrennholz,
43 „ Buchen, Derbbrennholz und

geringes Nutzholz,
18 „ Birken und Erlen , Nutz- und

Brennholz,
13 „ Nadelholz, Latten , Ricke und

Bohnenstangen,
L8 „ Nadelholz, Derbbrennholz.

Das in Abt . 57s lagernde Birken¬
brennholz Nr . 867—874 wird nicht
an Ort und Stelle verkauft und ist
daher vorher zu besehen . Käufer ver¬
sammeln sich bei Nr . 701 des Holzes
in der Nähe des südlichen Fahrhecks
im Barneführerholz um 10 Uhr vor¬
mittags.

Oldenburg , 25. Febr. 1903.
Pauly.

tzinfrredigrmgsdraht,
StachekdraHt, Drahtgeflecht,
verzinkte Kirner, Wannen

und Waschkeflel
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen
Ernst Duvendack , Heiligengeiststr . 25.

Zu verk . p . Lachtauben.
Nadorsterstraße 66, rechts.

Ein Haufen gut. Dünger zu verk.
u. Kuhle zu leeren . Lindenallee SV

Zu verkaufen ein gut erhaltenes

PLanofvrte,
das einen starken Ton hat und gut
Stimmung hält.

Organist a . D . Harms,
, Weskampstr . 12.
Borbeck. Zu verkaufen eine tiedige

Kuh , die Anfang März kalbt.
F . Potthoff.

Um Platz für die im März ankommenden neue « Sommerwaren zu gewinnen,

M Preis -Ermäßigung
aus sämtliche Schuhwaren , nur neue , solide Qualitäten bis WEM" 1. März . °WV

Es würde zu weit führen, die einzelnen Artikel meines großen Lagers niederzu¬
schreiben , daher bitte ich im eigenen Interesse um

Beachtung Meiner Schaufenster.
kiissm kelnidstsreilliM.

WM" Größtes Spezial -Geschäft am Platze.

Zwangs
Versteigerung.

Am Freitag , den SV. d . Mts . ,
nachm. 4 Uhr, gelangen in Mohnkerns
Wirtshaus zu Bürgerfelde:

3 Sofas , 2 V . rtikows, 3 Näh¬
maschinen, 1 Küchenschrank , 1 Sofa¬
tisch, 1 Spiegel , 1 Kleiderfchrank
und sonstige Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
^ sILiss,

Gerichtsvollzieher.

frische große

Wernburg.
Empfehle zum Freitag

Bratheringe.
LsAvodus WHMxn,
_ Ulmenstraße 5.

Eierserkallss - GensjseiWst
e. G . m. u . H.

Tweelbäke.
Bilanz pro 31 . DezSr. 1992.

Kassenstand . ^ 5 .09
Inventar . . 410.58

Abschreibung „ 61 .58
- — „ 349.-

Lagerbestand . „ 33.25
Forderungen . . . . . „ 417.35

804.69

Geschäftsguthaben d . Gen . ^ 69 .—
Schulden bei d . Landesbank „ 427. 75
Forderungen der Genossen „ 259.34
Noch zu deckende Unkosten „ 35.70
Reingewinn . . . . . „ 12 .90

^ 804.69
Anzahl der Gen . am 1 . Jan . 1902: 25.

Zugang : 44. Abgang : keine.
Anzahl der Gen . am 31 . Dez. 1902: 69.

Ü . Woinbsrg . li . Ifle>or.
6 . prsvkt.

Wichtig für jeden, dem es an genügend körperlicherBewegung fehlt.

Am Freitag und Sonnabend dieser Woche
finden durch Mr . Collard aus London praktische Vorführungen

mit dem

in dem Schaufenster
der Firma B . Fortmann L Co . , Langestr . S1, statt.

Der Apparat wird ärztlich empfohlen gegen Korpulenz, Glieder¬
schmerzen , Verdauungsstörungen , Nervosität rc. rc.

Kiirlsr stolmL lÄeribiirg.
Sonntag , den 1. März:

Achs Ura - Konzert,
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Oldenb . Dragoner-
Regiments Nr. 19 unter persönlicher Leitung des Herrn

Musikdirigenlen Feutze.
Anfang VVs Uhr. Eintritt SS

Zu zahlreichem Besuch laden ergebenst ein

Jmmobilverkauf.
Der Eisenbahn - Bureau - Assistent

G . Gerdes Hierselbst will sein hier
am Markt unter Nr . 12 a belegenes

Geschäftshaus
zum Antritt auf den 1 . Mai d . I .,
eventl. später, im Wege des öffent¬
lichen Meistgebots verkaufen lasten.
Hierzu bestimme ich abermaligen Ter¬
min auf

Mittwoch,
de« 4 . März d. I .,

nachm S Uhr,
in Heinemanns Restaurant,
Markt I2b.

Das bezeichnete Gebäude befindet
sich im besten baulichen Zustande ; es
enthält einen großen Hellen Laden mit
Kontor und Lagerräume , sowie zwei
geräumige Familienwohnungen.

Auf den Kaufpreis bedarf es nur
einer geringen Anzahlung.

W . Köhler , Aukt.

Bettstellen, Sofa , Tisch u . Stühle rc.,
Schaukelstuhl, Kinderwagen,

für Jagdliebhaber:
1 Jagdboot (Sch'

.ickrutscher) mit vollst.
Ausrüstung , 1 neues selbstgestricktes
Zugnetz , Oelanzug, 1 gute Doppel¬
stinte m . Jagdtasche, Wasserstiefel,
vollst . neu, div. Gartengerät und
Sonstiges . Nadoestcrftr . SS I.

GeMsrieckgllng
Hierdurch teste ich meinen Freunden

und Gönnern mit , daß ich mein Ge¬
schäft von Nadorster Chaussee nach

Donnerschwee
beim „Krähnberg " verlegt habe.

Frau Ww . Theilmann in Nadorst
nimmt für mich Bestellungen usw.
entgegen und werde ich dieselben
prompt und billig ausführen.
I-uaviA lanssv»,

Sattler u. Tapezier.
Habe ca. 300 Stück eichen . Stichel-

Pfähle billig zu verkaufen.
Joh . Wempe.

Zwischenahn.
Das Beste und Billigste in

Dachpfannen
jeglich . Art liefert frei jederBahnstation

ksrü . Vskvr,
Baugeschäft ._

Elsfleth . Eine in Elsfleth belegene

ist zum 1 . Mai 1903 zu verpachten.
Inventar muß käuflich übernommen
werden.

Offerten erbitte ich umgehend.
Chr . Schröder.

MWftS-Msiif.
Eine bessere , flottgehende

irtfchaft
in Delmenhorst

an bester Lage der Stadt steht wegen
Kränklichkeitdes Besitzers unter meiner
Nachweisung zum Verkauf.

Kausbedingungen günstig.
Ad . Landwehr , Rechnstllr .,

Delmenhorst.

Ausverkauf
Hude. Die Erben des weil. D.

H. Bleckwehl , Hurrel , lassen am

8»mbeni>. 28 . Febr .,
mittags 1 Uhr ans.,

1 tiedige Kuh, Ende April
milA. werd.,

1 Milchkuh , öelegt,
1 Wullenkatö,
1 Kuhkalb,

1Ü Kühner , 1 Kaushund,
2 Ackerwagen mit Auszeugen, 3
Pflüge , 1 Egge, Pferde - und Kuh¬
geschirre , 1 Staubmühle , 1 Schneide¬
lade, 2 Schweinekasten, 2 Schieb¬
karren, 1 Webestell, 1 Schleifstein,
1 lange Leiter, Spaten , Forken,
Sensen , Ketten, div. Zimmergeräte,
1 Kleiderschrank, 1 Milchschrank,
Koffer, Milchtransportkanne , 1
Butterkarne , Eimer , Baljen und
viele sonstige Haus- und landwirt¬
schaftliche Geräte ; ferner:
14 Scheffeksaat mit grünem

Koggen
öffentlich meistbietend verkaufen.

G . Haverkamp , Aukt

Jmmobilverkauf.
Die Erben der kürzlich verstorbenen

Witwe Lohe wollen teilungshalber
das zum Nachlasse der Letzteren ge¬
hörige, hier an der Georgstr . Nr . S
belegene

Immobil,
bestehend aus dem zweistöckigen , zu
zwei Wohnungen eingerichtetenHause
nebst Garten , groß 5 «r 97 gm, mit
Antritt auf den 1 . Mai d. I . eventl.
später , öffentlichgegen Meistgcbot ver¬
kaufen lassen , und ist hierzu ander¬
weiter Termin auf

Mittwoch,
den 4. Mär ; d. I . ,

nachmittags 4 Uhr»
im Hotel „ Znm Neuen Hause"
Hierselbst bestimmt, wohin ich Re¬
flektanten einlade.

Die fragliche Besitzung ist spezielleinem Beamten oder Rentner zum
Ankauf zu empfehlen.

Bei annehmbarem Gebote wird der
Zuschlag im obigen Termin erfolgen.

W . Köhler , Aukt.
Wegen Aufgabe des Geschäfts

ik Ausverkauf
sämtlicherLadenartikel, als : Lampen»
Emaille - und Blechwaren re. zubedeutend herabgesetzten Preisen.I . Nememsm Vv.,
_ Ziegelhofstr . 78.

Landhühner
(legend) , sowie Brnteier von hervor¬
ragenden Legerassen abzugeben.

Ang . Tönjes , Nutz - u . Raffe-

MltM -TskMP- Fl inkl.
MIlov-Ptttmin 1.35
MllM-Wril Mark.

Weinhandlung.

Im Auftrags des Großhzgl.
Amtsgerichts hiers. werde ich
folgende Pfandstücke am

vertag,
b. 27 . Febr. d. I.,

vorm 9 Uhr
und nachm . 2 Uhr,

in Doodts Etablissement, "M«
Alexanderstraße, öffentlich ans
Zahlungsfrist versteigern:

4 Sofas mit Plüschbezug , 1
do mit Ripsbezug , 1 do . mit
rotem Bezug , 1 Chaiselongue
mit Plüschbezug, 1 dito mit
Reffelbezug, 1 Bettseffel do .»
13 Rohrstühle, 1 Sofaborte
mit Spiegel , 4 Staffeleien,
1« Spiegel , 1 Linoleum¬
teppich , 1 Ausziehetisch, 1
Bauerntisch, 4 Waschtische-
5 Bettstelle», 6 eis. do , ver¬
schied. Matratzen, 1 Küchen¬
schrank mit Aufsatz , verschied.
Kuchentische , Stühle , Borten,
1 Kopierpresse, diverse
Materialien , 3 Ballen Heede,
SS Sofafütze, Tischbeine,
— Portierenringe , — Ressel»
Möbel - und Sosabeschläge,
Rouleauxbeschläge, Lack und
vieles andere,

1 4rädr. Handwagen.
Es kommen ferner an zuge¬

brachten Sachen zum Verkauf:
1 Sofa , 1 Waschtisch mit
Marmorplatte , 1 Regulator,
Bettstellen und Betten , ver¬
schiedene Oelgemälde, ver¬
schiedene Kommoden, 1 Näh¬
maschine , 1 Küchenschrank,
Bettstellen,

1 Damensahrrad mit
Laterne, viele Hans - und
Küchengeräte.

Berißr. ». kuLIleM,
Fernsprecher 536. Auktionator.

Etzhorn . Sämtl . Nachlahgegenst.
der weil. Ww . Lühmann das., als:
1 Kleiderschrank, 1 Küchenschrank,
l vollst. gutes Bett , 2 Tische , 1 eich.
Koffer, 5 Stühle , 1 am . Wanduhr,
1 Weckuhr, 1 Lampe, Teekessel , eis.
Töpfe, Eimer , Porzellansachen, Harken,
Spaten , Forken, auch Pflanzkartoffeln,
etw. Heu, Stroh und Torf rc . rc.,
sollen am Dienstag , den 3 . März
d . I ., nachm. 4 Uhr , im Sterbe,
Hause öffentlich gegen Barzahlung ver¬
kauft werden.

Nadorst . D . G . Dierks.

§ ieseuheu
und

Ettgrim,
vorzüglich geerntet, wird abgegeben
pro Zentner 3 frei hier.

Vut Loy.
Noisl . fvii -KLss,

großartig schön im Geschmack u . Schnitt
— kein Abfall . Postkolli ca . 1» Pfd.
franko Nachn . Mk. 4 .SS.

Nolst . Lxpopl - KLse,
Postrolli ca. 1« Pfd . franko Nach «.
Mk . 4 .- .

Spezial -Versand-Geschäst
Herm .Behrcns , Neumünster i .Holst.

Osternburg . Die Betträge für
das Jahr 1902 zur

Berufsgenoffenschaft
Oldenburger Landwirte
sind an den Betriebsunternehmern der
Gemeinde Osternburg bis zum IS.
März d. I . zu bezahlen.

Ang . Högl , Gemnnde-Rechnf.
Empfehle mich zum Nähen und

Flicken in und außer dem Hause.
_ Grünestraße 15 a , oben.

Zu verkaufen kräftige, schon ver¬
pflanzte

Eichheister «.
Ohrwege. _ Fr . Hisje.

Gummi-Artikel,
Pariser Neuheiten, für Herren und
Damen . Jllustr . Preis !. u . Broschüre
geg. 10Psg . Porto . Fritz Welker,
Frankfurt a . M . 8, Neue Zeil 63.
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Frische Delkuche«
sind wieder eingetroffen bei
_ Paul Danckwardt.

Das beliebte

Futtermehl,
a Ctr . S /s Mk . ,

traf frisch wieder ein bei
Paul Danckwardt.

Prima Heringe,
L Dutzend 55 ŝ,

empfiehlt Paul Danckwardt.

Delikaten Sauerkohl
und Schnittbohnen,

selbst eingemacht, empfiehlt
Paul Danckwardt.

Cervelat- , Plock- u . Kochwurst,
geräucherte RiMil,

1, Schwelusktzfe uu !> -rimu
geräucherte Schinken

empfiehlt Paul Danckwardt.
Hu deck. Ponrp,espann, Pierd,

Geichirr, platten Wagen , ev . leichten
Federwagen , paffend für Bäcker, sehr
billig.

E . Bamberger , Jägerstr. 3.

Pferde-
Berkauf.

Dienstagu . Mittwoch,
deil 3. u. 4. März,

bin ich mit einemgrößere « Transport

Pferde
sscii, Am u . hicjige
ArbeiHserdej

beim Gastwirt külker,
Pferdemarktplatz,

anwesend.
Verkaufe selbige gegen bar und auf

Zahlungsfrist.

N . kreis.

Etzhorn. DieStelle
des Landmanns Gerhard Ehnken
daselbst (Wohnhaus nebst' Scheune
und ca . 133 Sch. - S . Ländereien) ge¬
langt am

Sonnabend,
d. 28 . Jebr. d. I . ,

nachm. 6 Uhr,
in Joh . Helms ' Wirtshause zu
Nadorst zum zweiten - und letztenmal,
sowohl stückweise wie im ganzen, : ur
Verpachtung auf 6 Jahre , mit An-
tr tt auf 1 . Mai bezw . 1 . Nov . d . I .,
zum Aufsatz.

Nadorst . D . G . Dierks.

Achtung! Billig!
Sämereien in nur bester, keim¬

fähiger Ware.
A . Harms , Samenhandlung,

Oldenburg , Wichelnstr . 3.
Wäsche kann gebleicht werden

Zu ersr. bei
Frau Klnsmann , Haarenstr.

Das versiegelte
S . u . 7 . Vllvd « losls
das Geheimnis aller Geheimnisse, ge¬
bunden 400 Seiten stark, welche bis¬
her ^ 7 .50 kostete , versende ich jetzt
um — 3 Mark — genen Nachnahme
oder vorherige Einsendung des Be¬
trages . Glück und Segen , dauernde
Gesundheit, Heilung aller Krankheit
der Menschen u . Tiere, sicherer Wohl¬
stand und langes Leben. Zahlreiche

Dankschreiben.
Hlbkkt Kebtiar-lil , Slünnbekg,

Zeluierstraße 30.

Im

LeihlMse,

Häufingstr. 8
am Markt,

sind folgende neue u. gebrauchte
Möbel und andere Gegen¬
stände als:

1 3 gebrauchte Bettstellen « .
Matratzen , 2 dito ohne Matr . ,
1 Vertiko v, 2 Ledertuch -Sofas,
6 Polsterstühle ( Rips ) , 6 dito
Plüsch , 1 Waschtisch mit Mar¬
morplatte , 1 Fliegenschrank , 1
Glasschrank , mehrere Tische , 1
nustb Spiegelschrank , I Noten¬
pult , mehrere Pulte u . Schreib¬
tische ( für Kontore passend ) , 1
Kinderwagen , 1 Tresen mit
Bierapparat , 2 Sessel , 1 Wasch¬
maschine , 2 fast neue Sschläfr.
Betten,

S . neue Möbel: Kleider¬
schränke v . SI ^ an , Kommoden
v . 16,50 ^ an , Küchenschränke
von 17 an. Studentische
10 Küchentische V -B , Salon
tische von 15 ^ an, Sofas in
Plüsch , Moquett und Rips,
Muschelbettstellen m. Matratzen
von 36 an , Vertikows,
Spiegelschränke von 10 ^ an,
Rohrstühle von 3,10 ^ an und
Rüschenstühle von 2,60 ^ an,

3 . silberne u . goldene Herren-
und Damenuhren , lange Uhr¬
ketten, Regulateure , 2 Stand¬
uhren , 1 Orgel , 1 Polyphon « .
1 antike Anrichte vom 16 . Jahr¬
hundert , bMg zu verkaufen.

L . vlLNSSVll.

Zu verk. ein fehlerfreies Pferd,
sehr passend für Brot - oder Milch¬
wagen, fromm im Geschirr.

Daselbst stehen auch 2 Kinder-
Bettstellen zum Verkauf.

Wo ? sagt die Expedition, d . Bl.

Eine geräumige Bäckerei,
möglichst mit Stallung , oder
ein Haus , das sich zur Ein¬
richtung einer Bäckerei eignet,
zum 1 . Mai d. I . zu mieten
event . zu kaufen gesucht.

I . A . Behnke , Rechnstllr.,
Oldenburg, Theaterwall 11.

Rastede.
Für Einlagen mit 6monatlicher

Kündigung vergüten wir fest 3 -/2 °/»
Zins p. L ., oder r/z »/» unter jeweiligem
Diskont der Reichsbank, mindestens
3 °/<>, höchstens 4 °/».

RaDer Bnkimii.
H. zur Windmühlen.

für Bienenkörbe und Kiepen,
10 Pfund ^ 1.10.

l̂ . H . v . MszrSi » am IVIsrkt.

onlii'msncisn-
t^nrügs

trafen in großer Auswahl ein und sind dieselben vorteil¬
haft zu haben bei

«s. M . Caspar »» -
IuL . r Hsriri.

Nordstratze 10a.

Ssmvn - ttsncklung
von

MAvVsiemken
blotlisfsrsnt

Olilenkung
bangvstr . 8r. 71.
vss S»msn »»»»tiLN

»tollt unt »p ö»»tl '»II»
Ä.V»p,U»I>»»t »t >»N»er
vllibg . l. » nü « .-X»mm.

Lrünebergs Sanatorium,
Nawrheilanstalt für Herren und Damen,

Am alten Wall 10S.
Mit allen modernen Heilfaktoren eingerichtet. Sehr gute Erfolge

bei Erkrankungen jeder Art.
Insvssoirtcksi ' s HeilrinA vor»

LsLüsn oLns oxrerali VS
Liebevolle Aufnahme und sorgfältige Behandlung und Pflege nach
dem Naturheilverfahren unter persönlicherLeitung des Besitzers und

seiner Frau.

LMM- 1 .
' '

mit glticheii Ersolge « .
WM" Adressen Geheilter zur Verfügung . 'MW

— Prospekte frei. —
Besitzer:

«k. OriLnsvsi ' S. Damen,
Pensionspreis 2 .50— 5

Aerztlicher Leiter:
Di ? , rrrscl.

welche das Massieren lernen wollen, werden in der Massage ausge¬
bildet und am Schluß der Ausbildung ärztlich geprüft.

Frühkartoffeln weiße Edelstein!
Das beste Geschäft für jeden Gärtner

und Landwirt liegt im Anbau dieser Neu¬
züchtung. Edelstein ist unstreitbar die wider¬
standsfähigste gegen Nässe rc. -und dadurch
im Wüchse nicht gestört, die früheste aller
existierenden Frühkartoffeln , der bekannten
Kaiserkrone und anderen guten Sorten noch
bei weitem vorzuziehen.

Die Knollen, von sehr gefälliger läng¬
lichrunder Form , slachliegenden Augen uns
gelblichweißemFleisch , liegen sehr nahe bei¬
sammen dicht beim Stock, und sind schon
Mitte Juni , wenn gute Kartoffeln auf
deutschen Märkten noch sehr teuer sind,
mehlig und sehr schmackhaft.

Der Ertrag ist ein für Frühkartoffeln
fast unglaublicher, von 6 Pfund Aussaat
wurden 2 Ztr . geerntet.

Herr Max Schulze aus Hasserode
a . Harz schreibt uns Folgendes:

Hasserode, den 5 . August 1902. „ Sie
hatten die Liebenswürdigkeit, meinem Vater

etwas Saat von Ihrer Edelstein zu senden, wovon ich vor 8 Tagen ein
Probequantum des reichen Ertrages geschickt erhielt. Ich kann nicht umhin.
Ihnen den Dank und die Anerkennung meines Vaters zu übermitteln , aber
auch Ihnen zu sagen, daß sowohl meiner Frau als mir eine großartigere
Kartoffel noch nicht vorgekommen ist . Es ist eine Freude und ein wahrer
Genuß ." — Wir offerieren: 1 Ztr . ^ 15 , -/s Ztr . ^ 8, '/« Ztr . ^ 5, ein
10 Pfd .-Postkolli ^ ,3.

Versand nur bei frostfreiem Wetter . Bestellungen schon jetzt erbeten.
Oelri 'üÄSi ' LLsAlsi ?, Erfurt,

Lieferanten Sr . Majestät des deutschen Kaisers.
Hauptkatalog auf Verlangen gratis und franko.

Mre Erißkiij . Ueber IN0!
0

Zwecks Etablierung einer Kognak- und Rumfabrik nach
französischerMethode (Methode Charente) bietet sich tüchtige » Herren,
welche sich eine Kognaksabrik einrichten wollen, günstige Gelegenheit. Der
hohe Eingangszoll fällt fort und liefert eine größere Kognakbrennerei ver¬
steuerte Rohprodukte, wonach sich das Liter Kognak in ^l. aller Spesen
auf 65 und 56 Pfg . stellt . Apparate sind nicht erforderlich , da eventl.
Fachmann zur Information gestellt wird . Günstige Bedingungen. Offerten
unter „ Kognaksabrik " Hannover , Postamt 8 , postlagernd.

Zu verkaufen eine rote
MM" Plüschgarnitur . MW

Alexander-Chaussee 8.

Zur Anlage und Instandhaltung
von Gärten empfiehlt sich

Karl Bnrmester , Efeustraße 6.

Harte ammert . Mettwürste , Psd.
70 — Wurstschmalz , Pfv . 50
empfiehlt A . Hinrichs , Burgstr.

UM " Sofa "WL
neu, billig zu verk.

( Jugendstil ),
Nadorsterstr . 8.

Osternburg . Zu verkaufenKuh¬
dünger « Högemann , Sandstr. 4l.

VersetzungShakb « zu Mai zu ver.
kaufen ein schönes

W»- Haus, -WW
fast neu, mit Stall und Garten an
schöner Lage im Heiligengeisttorviertch
Anzahlung gering.

Zu erfragen in der Exp, d . Bl.

Großstädtische Postkarten^
auswahl.

MM " Ansichtskarten "H
von Oldenburg,

I Künstlerpostkarten, Serienpost - I
karten, Bromsilberpostkarten.

'
Nur das Schönste . Fort¬

während Neuheiten.
I Aeußerst billige mittlere undI

feinste Karten.
I . Brader , Oldenburg,

- Haarenstr . 8.

Zum Küsse«
schönist ein zartes, reines Gesicht mit
rosigem jugendfrischen Aussehen»
weißer sammetweicher Haut mch

blendend schönem Teint.
Alles dies erzeugt: Radebenler

StelkeüpserS - LilieüM - Seift
v . Bergmann L Co., Radebeul -Dresden
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd

» St . 50 ^ in der Hof -Apotheke.

Holländisches

LiehmschMlver .!

Zchekn» MUteSKut-
BkMittel,

welches auch bei Wundsein der
Tiere ohne Schaden zu ver¬

wenden ist.
In

mit Gebrauchsanweisung
» 40 u . 80 ^

erhältlich in der

Zlklüngen Hpolkeke,
Berne.

WM" Bei Aufträgen von 4 an i
erfolgt freie Zusendung.

Lehrerinnen -Seminar
von Bernh . Gerbrecht

WM" in Bant (Oldenburg) . MA
Beginn des neuen Schuljahres : l.

Mai . Aufnahmcalter für Seminar
16 Jahr , für Vorklasse 15 Jahr
Auskunft u . Prospekt auf Verlangen.
Anmeldung bis 10 . März«

Die Zeise« - « . PsHmerie-
ssbrik «s« Gebe. Mm i«
Ssllnovtt-LangenhaAe« versendet
gegen Postnachnahme in tadelloser
Qualität folgendes Sortiment franko
und embellagefrei für Summe 10 Mk . :
1 . 5 kg reinste, beste Oleinkernseife

(hellgelb),
2 . '/« kg beste Mandelseise,
3 . '/« Kg Gallseise,
4. einen Zinkeimer mit Henkel weißer

oder hellgelber Schmierseife, 6 kg
schwer,

5 . 1 Dtz . feine Toiletteseifen,
6 . 1 Flasche feinen Blumendust nach

Wahl in den Gerüchen: Mai¬
glöckchen , Veilchen, Heliotrop,
Flieder, Goldlack, Reseda, Frisches
Heu rc. rc.

Frisches hiesiges

RuböL
stets vorrätig.
ZMkmj « . I . ÜHiM.

Osternburg . Zu verkaufen eint
Ziege. Sandstraße 45^,

z«l AnsiM z« verkaufen:
Kleiderschrank, großen Küchenschrank,
Bettstellen, Kommoden und Stühle,
Tische , schöner Schreibtisch usw.

Wilhelmäraße 5.
Neues Sofa billig. Nadorsterstr . ^

SiLSlsir S ! s?
Versueüöll 8is Waltfiers kfivüisn-
nsäol - öi-uslbonbons . 8sit lsfinsn
dSWÄfirl . ä. 30 n . 50 kllg . bsi
Paul Usi rmann. Kfi . il . Irauokom

Neue Moorriemer Bohnen.
Nene Konserve -Erbsen.
Aug . Ernst Menke , Langeftr. 6.

Brrantwoitttch Kr Polltil und
'

Feuilleton : vr . A. Atz : Kr den lokalen Teil : W. oon Büsch; Kr den Inseratenteil: P . RadomÄs , Rotationsdruck und Brrlaz: B. Scharf . Qldrnl« »
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